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Mnu ist sehr geneigt , dus geschriebene Recht als Recht
on sich ansznfasftn . Es bleibt eines der großen Verdienste
Jhering ' s , der wie kein linderer seiner Fochgenossen die

Rechtsrutwickelung iu ihreni Flusse zu begreifen und lebendig
darzustellen vermochte / daß erden scharfen Gegensatz zivischeu
geschriebene : », formulirteni Rechte und ivahrhast gelten -
d: m, u' irksamcui , die Verhältnisse der Menschen dnrch -
dringendem Rechte hervorgehoben hat . Und Lassalle
hat in seinem geistvollen Vortrag „ über Verfastnng ?
ucscn " die palpierne Ohnmacht einer zwar sein sauber
lich niedergeschriebenen und paragraphirten , aber der

höchst unanfechtbaren Logik der Bajonette und Kanonen

entbehrenden Verfassung drastisch vor Augen gerückt . Unsere
Zeit , in der sich im Innern des Gcsellschaslstörpers Wand -

klingen von außerordentlicher Bedeutung vollziehen , bietet
uns tagtäglich Gelegenheit , den oben ermähnten Kontrast
zmischen lebendigem und sormulirtem Rechte zu beobachten .
Wir sehen , wie die Praxis , in der sich die Interessen , sei
es mehrerer Privatpersonen , sei es des Staates und der Privat -
person in feindlicher Spannung gegenüberstehen und

dnrch den elektrischen Funken des Unheils ihre Gegen¬
sätzlichkeit ausgleichen oder anszugleicheu suchen , auf der

schiefen Bahn schiefer Präjudizien hinabgleitet , bis schließ-
lich das Gesetz in der Hand des Richters seine nr -
sprüngliche Bedeutung beträchtlich oder vollständig ver
ändert hat . Zwar binden den Richter — und das

unterscheidet ihn heutzutage vielfach zu seinem Bortheile
vom Schöffen lind vom Geschworenen — die strengen
Formen der ihn mehr oder weniger vollständig beherrschenden
juristischen Logik und garantircn so eine Vergleichs -
weise größere Unabhängigkeit von den Klasseninstinkten ;

indessen ist die Rüstkammer der Rechtswissenschaft dank
der Arbeit von zwei Jahrtausenden so reichlich versehen
mit Spitzfindigkeiten aller Art , Instrumenten zur Zer -
gliedernug einfachster Begriffe , Argumenten für und wider

jeden denkbaren Fall , daß ein durchgebildeter Jurist , wie
weiland Gneist , der „ alles beweisen tonnte " , gar keine oder ,
was dasselbe ist , jede juristische Ausfassung für begründet
zu erklären und mit Gründen zu belegen im stände sein
wird . Das Fazit ist Klassenjustiz , die aber keineswegs mit
böswilliger , verbrecherischer Beugung des Rechts zu idcnti -

fiziren ist , sondern das momentan ivahrhast lebendige und

herrschende Recht wiedergiebt , und historisch so nothivendig
ist , ivie der Klassenstaat selbst .

soziale Gedanken .
lieber dieses Thema hielt vorigen Sonntag i » Zürich , der

Geburlsstadt Pestalozzi ' s , der demokratische Ziedakteur Dr .
W e t I st e i n einen Vortrag . der auch für unsere Leser
ein Interesse hat . Redner — so berichtet die „ Züricher
Post " , der wir in nachstehende », folgen — Redner ent -
» ahm die Berechtigung für ein solches Thema dem
Gedanken , daß Pestalozzi ' s GeniuS zeit - und raumlos sei und
daß deshalb die Ideen , die er über die sozialen Zustände gehegt
habe , nicht für seine Zeit bloß , sondern auch für unsere
Generation von Bedeutung und Interesse sei . In klaren Zügen
schilderte der Redner die politische Enlwiclelung Pestalozzi ' s ,
wie dieser im engen geistigen Verkehr mit Bodmer , Lavater ,
Füßli die Gedanken der Ausklärungsperiode und des Rousseau -
scheu revolutionären Geistes in sich ausgenommen und selbst -
ständig verarbeitet hat . Vor der srauzösischen Revolution »och
sozialaristolratisch , hat er sich unter dem Einfluß dieses ge -
ivaltigsten Ereignisses der neueren Geschichte in demokratischer
Richtung gewandelt . Es läßt sich das aus den beiden Werken
erkennen , deren Veröffe »tlich >i »g durch die Revolution
zeitlich getrennt ist : In „ Lieuhard und Gertrud " treffe »
ivir noch die Spuren des Einflusses des aufgeklärte » Tespolis -
nuis , der Idee , daß die Hebung des Volkes von oben herab
durch eine gebildete Minderheit erfolgen müsse . Als typisch kann
dafür die Erscheinung Aruer ' s , des Obervogts gelten , dem die Auf -
gäbe zngetheilt ivird , die Gemeinde , die ihm uuterücllt ist . zu heben .

In seinem später « Werk , den Gedanken über die Entwick¬
lung des Menschengeschlechts , ist die Anschauung Pestalozzi ' s vertieft
nnd erweitert . Mit großem Freimuth urlheilt er über das Wesen
der Eesellschaitsordnung und des gesellschaftlichen Rechts , das
ihm durchaus kein metaphysisches , kein sittliches Recht , sonder »
lediglich die Gestaltniig der Machtverhältnisse ist . Recht ist
Macht , ist Gewalt ; deshalb erklären sich auch die Revolutionen
nur als Reaktioue » gegen nnsitllichcn Mißbrauch dieser Gewalt .
Das Ziel der Politik muß sein , die gesellschaftliche Ordnung
aus dem Zustand der bloßen Gewalt zum sittlichen Recht
»luzngestalten . So ist für Pestalozzi auch das Eigen -
thum kein sittlicher Begriff ; höher steht ihm , der

auf dem Boden des Staturrechts steht , der Anspruch
jedes Menschen ans ein menschenwürdiges Dasein . Diesem An -

spruch hat das Eigenlhum sich zn beugen — irr ruias das ganze
soziale Problem , das unsere Zeit beschäftigt . Eine Erkenntniß
der wirthschasllichen Grundgesetze treffen wir nicht bei Pestalozzi ,
er schreibt als Philosoph , nach seinen unmittelbare » Beobachtungen ,
aus einem Herzen voll warmen Gefühls für die Armen ; er ist
kein kühl erwägender Bolkswisienschaftler , sondern der Philanthrop ,
der sich seine eigenen sozialen Gedanken macht .

Entrüstet sich die Bourgeoisie , wie es vorkoniiiit , eiinnal
über eilten Akt besonders unverhüllter , extremer Klasse »-
jiistiz , so liegt die Ursache eutiveder in einer ungeschickten ,
unjuristischeli Begründung des Urthcils oder darin , daß ja
natürlich auch innerhalb der Bourgeoisie sich Interessen -
gegensätze nnd somit Differenzen des Rechtsgcsühls vorfinden .

Ans den Majestätsbeleidiguiigs - Prozessen der letzten
Zeit ragen die Prozesse , gegen die Redakteure des

„ Vorwärts " , gegen D i e r l und Genossen , gegen Lieb -
k n e ch t nnd gegen K u n e r t über alle anderen hervor
— der elftere mehr durch die ihn vorbereitenden und

begleitenden sensationellen Umstände — die beiden letzteren
dnrch die Rolle , welche die Rechtsprechung dabei gespielt ,
nnd durch die Schlußsolgeriingen , deren es bedurfte , um zu
einem Schuldig zu gelangen . Die Hydra der Sozial -
demokratie , die nach Herrn v. Puttkamer hinter jedem Streik

hervorgrinst , soll um jeden Preis erlegt werden . Nur

schade , die Sozialdemokratie hat eben in Wahrheit
die Eigenschaft jener sagenhaften Hydra : für jeden
abgeschlagenen Kops wachsen ihr zwei neue Köpfe ,
aus jedem Tropfen vergossenen Blutes eutspriligt ihr
ein neuer Streiter , ans jedciii Tag Gefäiigniß , ans jeder
Mark Geldstrafe zieht sie nkueKiäfte,iieile Hilfsquellen , erhöhte
Begeisterung nnd verstärktes Sicgesbeivnßtsciii . Wo ist der

Herkules , der sie besiegeii könnte ? „ Ich bin der tapfere Sieben -

lodt , ich schlage sieben ans einmal tobt ! " rief Meister Koller ,
und stürzte sich , ausgerüstet mit der ganzen Bildung ,
zwar nicht nnsercs Jahrhunderts , aber seines Edelsten -
Standes unter grimmiger Geberde ans das Uiigethiii ».
Tie Regierung nnd die Bourgeoisie schenkte ihm anfangs
Glaubeil , wie jener Wärchenkönig deni tapferen Schneider -
lein ; doch es sollte ihm nicht so gut geliiigen , wie dem tapferen
Schneiderlein , das sich ei » Königreich erwarb . Unter dem Hohn -
lachen derWelt sank der Sozialisteutödter in die Vertiefniig .

Der neueste Kurs steht ans allen Gebieten unter dem

Zeichen der Köllerei . Die Gerechtigkeit soll , so sprechen
eifrige nnd einflußreiche Rathgeber , die lockere Binde

gänzlich abstreifen nnd nach Ansehen der Person urtheilen .
Li ckuo faciunt idern non est idein — wenn zwei dasselbe
thun , ist es nicht dasselbe .

„ Wenn ich so einen Sozialdeniokraten vor mir habe , dei

von eincin solchen kleiiien jüdischen Advokaten vcrtheidigt
wird , wird ' s niir vor Aufregung ganz roth vor den Augen
und ich verliere die Selbstbcherrschniig " — so soll sich

Branseweltcr ausgelasseii haben , der Gcrichtsvorsitzende , der

sich durch die Art , wie er sich mit seiner eigenen politischen
Meinung in den Verhandlungen in die Oeffenllichkeit

Wir finden bei ihm denn auch kein System einer sozialen
Welianschaunng , es sind Reflexionen einer tief empfindenden
Seele , vielfach sich widersprechend , vielfach schwärmerisch und
unklar , aber aus allem spricht das heiße Bestreben , das Volk auf
eine höhere Slnse des irdischen Wohlseins und der Gesilliiüg zn
bringe ». Der Weg dazu geht durch die Familie nnd die Schule .
Am heimischen Heid erneuert der Mann seine Krast , im Sonnen -
licht der Mnlterliebe . als deren schönste Verkörperung Geitrnd

erscheint , entfallen sich die geistigen nnd sitllichen Kiäste des

Menschen , hier nur ist die Wiedergeburt des Volkes möglich .
Was aber , gab der Redner zn erwäge » , würde Pestalozzi ,
der begeisterte Apostel des häuslichen Wohlbehagens
nnd der Btnlterliebe , sagen , wenn er heute unter uns
träte und sehen müßte , wie der Arme wohnen wnß , wie er nur
vor der Wahl steht , sich an Nahrung und Itleidnng den Tribut

z » ersparen , den ihm die Bodenspekulation auszwingt ; wen » er
sehen mußte , wie der 5kampf um die Existenz die Frau des
Volkes , der er eine so hohe Ausgabe im sozialen Leben zuweist ,
zwingt , in die Fabrik zu gehen nnd die Kinder sich selbst zn
überlasse » ? Er wäre sicher einer der ersten Vorkämpfer für eine

gesunde Wohnungsreforni und die Bestrebungen , die Arbeiter so
zu stellen , daß die Frau ihrem häuslichen Berns « nicht entrissen
wird .

Manche von Pestalozzi ' s Gedanken entsprechen den ver -
änderten Verhältnissen nicht mehr , aber vieles , was er sagte .
ist auch für unsere Zeit noch , verthvolle Wahrheit ; auch ans
sozialen , Gebiet ist uns deshalb Pestalozzi ' s Geist ein schönes ,
warnies Licht , das manches dunkle Gebiet unseres soziale »
Ningens zu erhellen vermag . Das Lebenswerk de ? groben
Mannes aber , die Volksschule , ist für uns nicht blos von päda -
gogischem Werth , es war auch eine große soziale That . Hier
trisfl sich der demokratische Geist mit dem Pestalozzl ' sche » :

Hebung der Volksbildung ist Hebung des Bolkswohls , und

Pestalozzisch ist die Devise , die unseren sozialen Reformen voran -

leuchten muß : Durch Bildung zur Freiheit .

Uebcr die Pestalozzifeier ' in der Schweiz schreibt «nser
Züricher Korrespondent :

Der II . und IL. Januar werden in der Schweiz dem An -
denken Pestalozzi ' s , des großen Schnlreformators und edlen

Menschen » nnd Kinderfreundes gewidmet . Am Sonnabend findet
wohl in allen Schulgemeinden der Schweiz die Feier für die

Schüler statt und am Sonntag für die Erwachsenen . Das

Programm enthält Ansprachen der Lehrer an vie Schüler ,
Zug in die Kirche , Festrede oder Festpredigt , Ge -

sang , Festspiel und Pestalozzi - Kantate . Am Sonntag , den
150 . Gcburlstcig Pestalozzi ' s werden ebenfalls in den Kirchen
Festpredigten gehalten , in Zürich finden am Nachmittag in allen

drängte , fast noch bekannter gemacht hat als durch lie

Höhe seiner Strafallsmessnng in politischen Prozessen .
lieber das Urtheil gegen Liebkiiccht , dieses Wunder -

werk der Logik , das sich angeblich ans den dolus
eventualis stützt , in Wahrheit aber das Monstrum einer

fahrlässigen Majestätsbeleidigiing , dieser „pathologischen
kriminalistischen Konstriiktioii " , » im mitLiszt zureden , dar -

stellt , ist genugsam geredet und gestaunt worden . Während
man hier , um die Vernrtheilung zn begründen , das

Thatbestandsmoinent des strafbaren Vorsätze ? in be -

licbige dritte Personen verlegt , hat man im Urtheile

gegen Kunert einen vielleicht noch bedeutsameren Schritt zu
dem gleichen Ziele gethan . Man ignorirt die bekannte

Thatsache , daß S9 Hnndertstel aller Gnadcngesnche gar nicht
vom Könige selber beschieden werden , sondern von unter -

geordneten Behörden oder doch ans grund ihrer Berichte ,
daß also diese die thatsüchliche Verantwortung für die

Handhabniig des Begnadigungsrechts tragen .
?ioch einen kleinen Schritt weiter und wir haben die

rechtliche Beiseitesetznng des Instituts der m i n i st e -

r i e l l e ii G e g c >l z e i ch n u n g, durch welche der zeichnende
Ministev die Verantwortiliig für den Regierungsakt über -

nimmt nnd eine Kritik desselben ohne die Gefahr einer

M a j e st ä t s b e l e i d i g u ii g S - Anklage ermöglicht
werden soll . So läßt sich die Kritik jegliches Regierungsaktes
zn einer Kritik des Monarchen stempeln , jede mibcqiicme
Kritik zu cincr Majestätsbeleidigiing . Das Ziel ist erreicku !

Freilich muß man auch hier einige Thatbeftandsmerkinale ,
ivie das Bewußtsein von dem ehrenkräilkendcu Charakter
der Aenßernng und den Vorsatz , eben den Monarchen zu

trefken , deren Nachweis leider nun einmal nothivendig ist ,
herbeischassen . Aber das ist so schwer nicht . Die Aniiahiue ,

daß „die Sozialdemokratic die geborene Majestätsbeleidigiing "
ist, ivas nach König Stumm behauptet wird , — ge¬

nügt vollauf . Ein Gedankenstrich — Dolus ; eine

etwaS ungewöhnliche oder auch gerade gewöhnliche
Wortstellung — Dolus ; Hervorhebnng gewisser Worte

durch den Druck oder auch N i ch t - Hervorhebung der -

selben — Dolus ; Sitzenbleiben oder Ausstehen bei einem

och auf den Monarchen - - Dolus — und nun erst die köstliche
ronje ! Was kann nian nicht alles als Ironie auffassen !

Demi jeder Satz könnte doch auch anders formulirt sein ,
als er formulirt ist : Dolus ! — Was ist — nach der

Theorie — schwerer festznstellcn als der Dolus ? WaZ ist
in der Praxis ein Richter , der doch auch ein Mensch mir

Ansichten und Vorurtheilen ist , leichter geneigt beim An -

geklagten vorauszusetzen als den Dolus ? —

I

städtischen Kreisen öffentliche Versammlungen mit Pestalozzivor -
trägen nnd Gesang siart , serner ei » Konzert mit passendem Pro -

gramin in der Tonhalle . Aehnlich wird die Feier auch ander -
wärts arrangirt .

Der schweizerische Lehrerverei » hat von seinem Mitglied «
I S l e r in Winterthur eine Festschrift verfassen lassen , die mit

zahlreiche » Jllnstralionen ans „ Lieuhard nnd Gertrud " , von den

Wirkungsstätten Pestalozzi ' s , seines Geburtshauses in Zürich ze.

versehen n » d sehr hübsch anSgestatlet ist . Der Änndesrath hat
davon so viele Exemplare herstellen lassen , daß jeder Schüler —

eS giebt deren zirka eine halbe Million — ein Exemplar erhält, "
eine wirklich schöne Festgabe an die Kinderivelt . Der Pestalozii -
Biograph Dr . March in Winterthur hat eine Schrift für die

Lehrenvelt als Festgabe herauSgegebe » , „ Die Schule als Er -

ziehnngsanstalt im Sinn nnd Geist Pestalozzi ' s " . Mehrere
Kantons - Regierungen — die Züricher hat 1400 Exem -
vlare angekauft — haben die Schrift angeschafft , um

sie de » Lehrern gratis zu verabfolge ». Dramatisch ge-
feiert wird Pestalozzi in mehreren Festspiele ». Die Züricher
Denkmals - Kommission hat bereits einen Ausruf zu Geld -

sammlungen erlasse ». Sie erklärt , daß sie durch das Denkmal
den Werke » der Erziehung und der Wohllhätigkeit in Pestalozzi ' s
Sinne keinen Eintrag thun , im Gegentheil veranlassen wolle ,

daß man sich mit des menschensrenndlichen und genialen Mannes

Wesen nnd Strebe » eist recht näher bekannt machen und in

seinem Sinne begeisternd wirken werde . Bekanntlich hat

Pestalozzi bereits zwei Deiikmälcr : eines auf seinem Gr " be in

Birr ( Kanton Aargau ) und das andere in Averdo » , wo er
20 Jahre lang als Erzieher nnd Lehrer gewirkt hat . Beide
Denkmäler schmückt die gleiche Inschrift :

Heinrich Pestalozzi ,
geb . in Zürich , den IL . Januar 1746 ,
gest . in Brugg , den 17. Hornung I3L7 .

Retter der Armen im Neuhos .
Prediger des Volkes in Lienhard und Gertrud .

Zu Slans Vater der Waisen .
Zu Bnrgdorf und Münchenbuchsee

Gründer der Volksschule .
In Dverdon Erzieher der Menschheit .

Mensch , Christ , Bürger .
Alles für andere , für sich nicht ? .

Segen seinem Name » !
Manchen Erfolg haben die Schulideen Pestalozzi ' s , di »

theoretisch anerkannt sind tn der ganzen Kultnrivell , bereits er -

rungen ; aber in ihrem ganzen Umfange weiden sie sowohl wie
die sozialistischen Ideen Pestalozzi ' s , die ihn zu einem der

Unsrigen machen , »ist zur Geltung gelangen in der Gesellschaft
der Zukunft .



Sifcs A\ ow eine tniVevc Betrachtung mehr kultur -
mitovchchcr �let drängt sich angesichts des herrschenden
Eifers Ätajestätsbcleidignugcn zu verfolgen ans .

Trotz der zu Gebote stehenden Answahi zivischen Ee -
sattguiß und Festungshaft wird in fast konstanter Praxis
gegen Sozialdeniokraten nur G e f ä n g u i ßstrafe verhängt .
Z' var ist bei der Mahl zwischen diesen beiden
Strafarten das Gericht nicht an eine feste Reget
gebunden , wie bei der Wahl zwischen Zuchthans
lind Iestnng� bei welcher die Ehrlosigkeit der Gesinnung
einzig den ?insschlag gicbt . Man halte nun nebeneinander die
beiden fast gleichzeitig wegen des nämlichen Delikts gefällten

llrthcile , einerseits gegen Liebknecht , der mit vier Monaten
Gefängwil , andererseits gegen den Redakteur des
antisemitischen „ Deutschen Michel " , der mit zwei Monaten
der ehrenvolleil kavaliermäßigen Festungshaft
( eustoelia honesta ) bedacht wurde . Wo liegt die
größere Ehrenhaftigkeit der Gesinnung ? Aber der
Sozialdemokrat als solcher gilt für sagen wir
minder ehrenhaft , zwar nicht als infam , ehrlos ,
aber als anrüchig im Sinne des alten römischen und ger -

manischen Rechts .
Freilich sind wir nicht — wenigstens jetzt noch nicht ,

was mancher bedanern mag — so weit wie das römische Reich
zur Zeit der „christlichen " Cäsaren Arcadius und Honorius ,
welche nicht nur den Hochverräther selbst mit Strafe be -
drohten , sondern auch die Söhne ehrlos , alle Kinder erb -
unfähig machten , den Mitwisser , der das Denunzianten - Hand -
werk verabscheute , zum Mitschuldigen stempelten und Ehr -
losigkeit über den verhängten , der sich für einen Hochvcr -
räther auch nur verwandte . Zwar haben unsere Byzantiner
das Reich noch nicht auf den Gipfel der Cäsarenknltnr
gehoben , daß , wie nach jener berüchtigten lex qnisquis
des Jahres 397 n. Chr . , Straflosigkeit und eine be -
sondere Prämie für solche THeilneHmer an einer
Verschwörung ausgesetzt wäre , welche die doppelte
Schurkerei eines Verraths an ihren Genossen be -
gehen ; daß zivar die Erhebung aller sonstigen peinlichen
Anklagen gegen Eltern und Kinder , nicht aber die Anzeige
derselben lvegen Rlajeftätsbeleidigung als Enterbungsgrnnd

gilt , wie nach Justineanischem und damit allerdings nur
traditionell nach gemeinem Rechte ; daß Kronzeugen gc -
züchtet und Eltern und Kinder als Denunzianten gegen
einander gehetzt werden .

Aber den Begriff der Majestätsbelei dignng in unserem
heutigen Sinne kannte Rom selbst in den Zeiten des
Byzantinismus nicht ; er ist allerinodernstes Produkt .

Vor Auguslns konnte ein Majestätsverbrechen — zu
dem auch der Hochverrath gerechnet wurde — nur durch
Handlungen nicht aber durch bloße — mündliche oder
schriftliche — Worte verübt we . de » . Erst Angnstus erhob
auch die gegen den Kaiser gerichteten Schmähschriften
zu Blajestätsverbrechen . Schmähreden wurden nur
vorübergehend unter den despotischsten Tyrannen gleicher
Weise bedroht : aber selbst unter Theodosins , Arkadins und
Honorius war die Strafverfolgung in diesem Falle von d c r
besonderen Genehmigung des Beleidigten
abhängig .

Was das Recht des Mittelalter ? anlangt , so
sträubte sich selbst der blutige Hexenvcrbrenner Carpzow ,
Schmähungen gegen den Herrscher als orimon laesae
rnajestatis ( Verbrechen der verletzten Majestät ) zu verfolgen .
Noch bis aus Fenerbach , den größten Kriminalisten der
neueren Zeit ( 177S —1833 ) , unterschied man zwischen der
Beleidigung des Landesherrn als Herrscher und als
Privatmann . War das Staatsoberhaupt nur als
Privatmann beleidigt , so wurde dies als eine schwere ,
aber gewöhnliche Beleidigung oder aber als Ehrfnrchts -
Verletzung gesühnt , nicht als Mnjcstätsbeleidignng .

Und in dem gesammten älteren deutschen Strafrecht ,
insbesondere auch in der württembergischen Kodifikation
von 1839 , der brannschweigischen von 1849 , der badischen
von 1845 , der sääisischen von 1855 bezw. 1868 ist die

Majestätsbeleidignng noch als A n t r a g s delikt behandelt .
Wie haben wir es doch „so herrlich weit gebracht ! "

�
<SIachdruck verboten . )

Roman ans der Gegenwart von

H. W. M. von Walthausen .
Clotilde erhielt noch eine besondere Einladung . Sie

war vornehm , aber einfach gekleidet , ihre zarte Jugend -
frische gab ihr einen seltenen Schmuck .

Zur bestimmten Stunde brachte der Wagen die beiden
neugierig Erwartenden nach dem Bazar .

Georgine wußte mit Würde und feinem Anstand den sie
mit Scheu anstaunenden Blicken zu begegnen . Sie wurde

- zur Gräfin Klary geführt .
Von dieser wurden Georgine und Clotilde , nicht ohne

prüfende Blicke , gnädig empfangen und einigen Damen vor -
gestellt .

Die Toiletten der Damen waren alle wegen des zu er -
wartenden königlichen Besuches sehr gewählt und kostbar ,
aber Georgine überstrahlte sie , ihr neues Pariser Kleid ,
das rothe Sammtkostüm erregte allseitig Bewunderung , aber
auch neidisches Flüstern .

Gräfin Klary führte nun Georgine mit ihrer Tochter
an den Verkaufsstand und übergab ihr allerhand kostbare
Waaren . Es bestanden diese ans vielen mit Stickereien

versehenen Etuis , japanische » Kästchen und indischen Nipp -
fachen , höchst geschmackvoll in drei Abtheilungen zu ein —
drei und fünf Thalcrn aufgestellt . Die Gegenstände waren
den Besuchern anzupreisen , es wurde Geld entgegen genommen ,
aber nichts herausgegeben .

Die Nachbarin Eeorginen ' s bot gehäkelte Kissen ,
Decken und gestickte seidene Schärpen , während die Nach -
barin zur Linken lebende Blumengebinde , Bouqucls und

Sträußchen seil hielt .
Der große , runde Ausstellnngssaal war festlich erleuchtet .

Eine Militärkapelle spielte prächtige Konzertstücke . In der
Mitte des Saales war ein großer Springbrunnen , um diese »
rothe Sammetbänke . In weinlaubumrantlen Nischen wurden

Erfrischungen dargereicht .
Georgine wie Clotilde benutzten diesen Andrang und

hatten bald ihr Waarenlager fast ausverkauft .
Ein eleganter Herr , Baron von Rüxdors , wie er sich

Georginen vorstellte , bat diese , ein Bouquet von ihm ent -

gegen zu nehmen . AuS diesem Bouquet nahm Clotilde eine

Rose und steckte sie an ihren Busen , was sehr ausfiel .
Kannte sie diesen Herrn ?

Die Königin , welche an der anderen Seite des Saales

Polikische TtobcrZichk .
Verlin , 11 . Januar .

Im Reichstage ist heut die erste Berathung der

Börsenreform zu Ende geführt worden . Nachdem Herr
Dr . Diedrich Hahn — der bekannte Bismarck - Hahn —

nicht dreimal aber doch einmal — dafür aber recht laut —

gekräht , wurde der Entwurf einer Kommission von 21 Mit -
gliedern überantwortet . Dieses Mal wird ' s ernst und die

Börsenspieler aller Art , ob Arier oder Semiten , ob

adeliger oder bürgerlicher Abkunft müssen sich darauf
vorbereiten , etwas genauer als bisher angesehen
zu werden . Von der Börse zur Margarine , ebenfalls
natürlich im Juteresse der armen Agrarier . Ein sehr
erbauliches Schauspiel bot der Vertreter des Scidenweber -

bezirks Crcfeld , Herr Bachem , als er die agrarische Mütze
aufsetzend , dem Reichstag klar machte , daß es zum
besten der Landjunker nothwendig sei , sofort eine

Margarinestener einzuführen . Die katholischen Arbeiter

mögen ' s sich merken , wie ihre Vertreter bemüht
sind , ihnen das durch die scheußlichen Erwerbsverhältnisse
nothwendig gewordene Bnttersnrrogat , die Margarine , zu
verthenern und zu verekeln . Die Lorbeeren des ver -

flossenen Gehlert , der bekanntlich die Margarine blau

färben wollte , scheinen dem Zentrnmsredncr keine Ruhe zu
lassen . Herr Bachem , der mit feinem Schmiedegeschäfl
nicht mehr genug hat und auch Färberei treiben

will , forderte mit der ihm eigenen Lebhafligkeit
eine Färbung der Margarine . Rosa , gelb , blau ,
grün , ganz gleich , nur färben soll man —
am liebsten schwarz , worauf er sich am besten versteht . Herr
Bachem schwelgte so sehr in Farben , daß er die Margarine -
steuer auch nach mehr oder minder kräftigen Farben ab¬

stufen will .

Nach dem Zentrum ritt der streitbare Podbielski ins

Feld , um den ostelbischen Junkern die Margarine ans dem

Wege zu räumen . Ter General schien mit seiner Phantasie
in Rußland zu weilen , denn er sprach von Stearinkerzen ,
die angeblich mit der Margarine verzehrt werden .

Im übrigen wollen die Konservativen den Entwurf
ausbauen , d. h. in agrarisch - konservatives Deutsch übersetzt ,
die Herren wollen den Entwurf verschärfen und ans dem -

selben für die nothlcidcnden Junker einige Millionen

herausschlagen . Der Zorn macht den Redner — sagten
die alten Römer ; der Arbeitergroschen macht den

Redner , sagen wir . Denn nur die Arbeitergroschen , die

durch Berckelung oder Vertheuerung der Margarine
den bulterverkaufenden Junkern in die Tasche ge -
lootst werden sollen , sind die Ursachen dieser
Blargarinberedsamkeit . Noch mehr oder weniger lange
Reden des uationaltiberalen Krüger , antisemitischen
( Wind - ) Müller und polnischen Krzyminski — und
das Hans vertagte sich bis Montag . Unserseits wird dann

Horn reden .

Nachträglich sei noch erwähnt , daß sich vorgestern ganz
unbemerkt von dem Schreiber dieses ein großes Ercigniß
in den heiligen Reichstags - ( nicht Reichs - ) Hallen vollzogen
hat . Wie in „ nationalen " Blättern zu lesen , hat nämlich
der Reichstag während der Rede des Grafen Kanitz „ den
einstimmige » Willen Teutschlands in der Transvaalfrage '
feierlich und imposant bekundet . Die Thatsache ist : Herr
v. Kanitz murmelte mit noch tonloserer Stimme als sonst
etwas von deutschen Interessen irgendwo , und von dem

Dutzend ( nicht einmal Bäcker dutzend ) Zuhörer stieß wohl
die Hälfte irgend einen Laut hervor , den wir für einen
unterdrückten Hnstennnfall gehalten hatten . Es mar aber ,
wie wir nun wissen , kein unterdrückter Hnstenanfall , son -
dern „ein Ausbruch nationaler Begeisterung " und „die
Stimme des deutschen Volkes " . Tie arme Germania
muß arg verschnupft sein , was allerdings nicht zu ver -
wundern . Montag : Margarine und Gerichlsversassungs -
Gesetz . —

Zum Verfahren gegen Auer und Genossen .
Die Abgeordneten Auer , Bebel , Gerisch ,

Liebknecht und Singer haben darauf verzichtet ,
Einstellung des Verfahrens in Sachen des Vereins -

ihren Rundgang begonnen , kam jetzt auch hier vorüber
und ließ sich Clotilde und deren Mittler vorstellen .

Gräfin Klary , ihre Begleiterin eröffnete ihr , daß diese
beiden Neulinge dem Liebeswerke die größten Einnahmen ,
an 690 Thaler , zugeführt .

Frau von Brrgkuhn brachte ihnen darauf einen aus -

uhrlicheu Dank dar im Namen des Cäcilieu - VereinS .

Auch Kurt von Bergkuhn , ihr Mann , war anwesend .
Er schien sich von seiner Krankheit wieder erholt zu haben .

Er sah Ctotilde und es durchzuckte ihn . Die alle

Lüsternheit entflammte wieder den kaum genesenen Rouö .
Die weltmännische Sicherheit und Artigkeit , mit der er sich
Georginen näherte , bewies , daß er einen Plan gefaßt hatte .
Während seine Frau der Suite , welche die Königin umgab ,
folgte , verweilte er bei Georgine und begann : „ Gnädige
Frau , endlich wird mir die Ehre zu theil , die Dame kennen

zu lernen , an deren Adresse ich einst Briefe richten durfte ,
damit sie in die Hände Ihrer Kousine gelaugten . "

„ So sind Sie Herr von Bergkuhn ? "

„ Mein Name , zu dienen . Immer hoffte ich Ihre Ver -
wandte einmal sprechen zu können , vergebens , sie iveicht mir
ans und versagt mir selbst brieflichen Verkehr . Und doch
möchte ich sie nur noch einmal sprechen , damit sie ein gutes
Wert vollbringe . "

„ O, das wird sie schon thun . Lassen Sie auch mich an
einer guten That thcilnehinen , indem Sie mich zur Ver -
Mittlerin auserfehen . "

„ Das ist es , worum ich Sie bitten möchte . "
Der Saal füllte sich allmälig mit Besuchern , und be -

sonders fanden Georgine und Clotilde Zuspruch und Käufer .
Unter den Herren war nur von Clotilde Brambach

die Rede . Keiner wußte bis jetzt , daß in der Stadt eine

solche duftige Blume im Ersprießen stand . Jeder bewunderte
die zarte , hohe Gestalt , die fo frische Jugend und doch so
seine Manieren zeigte .

Ihr niedliches Gesicht und da ? blonde Lockenköpfchen
ließen erkennen , daß sie noch ein halbes Kind war , ihre

Größe , das lange himmelblaue Kleid und die blendend

weißen Handschuh sagten , daß sie schon eine

große Dame sei. Ihre außergewöhnliche , neue E" -

scheinung fand daher viele Verehrer und Clotilde machte

gute Einnahmen . Viele Herren schenkten ihr Blumen -

sträußchen , sie nahm indeß keines , wenn der Geber ihr zu -
vor nicht etwas abgekauft .

ÄUS nun gar der König kam und bei Clotildcn ' S und

Schließungs - Prozeffes Auer und Genossen bei dem Reich - -
tage zu beantragen . Sie werden , um eine richterliche
Entscheidung möglichst rasch herbeizuführen , der neuen

gerichtlichen Vorladung unter Wahrung ihrer Rechte als

Abgeordnete Folge leisten . Tie Vorladungen lauten auf
Montag den 13 . und Mittwoch den 15 . Januar . Auer ist
augenblicklich nicht in Berlin anwesend .

Das Kammergericht hat in der Sache Auer und Ge -

Nossen wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz auf die

durch den Rechtsanwalt Dr . Herzseld eingelegte Beschwerde

entschiede », daß die Strafkammer und nicht das Schöffen -
gericht zuständig und die Bestätigung der vorläufigen
Schließung der betreffenden „ Vereine " und Organisationen
durch die Strafkammer gerechtfertigt ist. —

Herr Oberstaatsanwalt Drescher hat der „ National -
Zeitung " auf die Erklärung des G r a f e n F i n ck e n st e i n

folgende Erwiderung zugehen lassen :

Gegenüber der neue T h a t s a ch e n nicht enthaltenden
Erklärimg des Grafen von Fiiickeustein in der „ Kreuz - Zeitung "
vom 9. Januar 1896 und gegenüber dem an diese Erklärung t »
der Presse zum Ausdruck gebrachten Verlangen einer Gegen -
äußerung meinerseits — habe ich zu erklären , daß es nicht meiue

Aufgabe sein kann , mich in eine öffentliche Polemik einzulassen .
Ich beschränke mich oarauf , Venvahrrnig einzulegen gegen
die t h a t s ä ch l i ch u n r i ch t i g e D a r st e l l u n g , als habe
die dringliche Angelegenheit vom I . August bis zum 9. Sep -
tember geruht . Ich kann lediglich nur bezng nehmen auf
meiue ausführliche Zeugenaussage und die in derselben akten -

mäßig belegten Thatsache » , durch welche die Aussühruugen
des Grafen von Fiiickeustein widerlegt werden . Aus grnnd

dieser Thatsache « ist denn auch der Gerichtshof ,
welchem insbesondere auch der Wortlaut der Eingabe
d e s G r a f e n v o n F i n ck e n st e i n vom I . August 1895
unterbreitet worden ist , zu der mit den Erkenulniß -
gründen veröffeiitlichleu Feststellung gelangt :

„ daß wohl selten ein Fall vorgekoinnien ist , in welchem
der angelretene Wahrheitsbeweis so zerschellt ist an den
klaren und durchsichtigen Thatsache » wie im

vorliegenden Falle , und
daß das Vorgehen der Staatsanwaltschaft von Anfang an

pflichttreu und unaiilastbar gewesen ist : vorsichtig ,
nicht vorschnell , aber sicher und zwar — wie b e -

sonders hervorgehoben wurde — nicht blos in
der Zeit bis zum Antritt meines Ferienurlaubes und in der

Zeit nach dessen Beent igung , sondern auch iu der Zwischenzeit
vom 15 Juli bis Ende August . "

Diese auf akten mäßige Thatsachen gestützte
richterliche Feststellung ist für mich dergestalt maß -

gebend , daß ich in eine weitere Erörterung der Angelegenheit
mich nicht einzulassen habe .

Berlin , den 11. Januar 1896 .
Drescher ,

Oberstaaleaawalt .
Daß Herrn Drescher daS Hannöver ' sche Erkenntniß

vollkommen zum Abschluß der in Hannover erörterten

Frage genügt , glauben wir gern . Andere Leute indeß sind
nicht so genügsam . Es giebt nun einmal eine Oeffentlich -
keil , die die Sache bis auf den Grund geprüft haben will .

Aber was Herr Drescher vorgebracht hat , um die erstaun -
liche Verzögerung der Verhaftung Hamnierstein ' s zu er -

erklären , reicht bisher nicht hin , um volle Befriedigung mit

deni Walten der Staatsanwaltschaft zu erwecken .
Einen iveiteren Beitrag bringt zur Erläuteruna dieser

Angelegenheit der Rechtsanwalt JonaS in der „ Nation " .
Er spricht sein Bedauern aus , daß die Staatsanwaltschaft
die Akten des in Frankfurt a. M. von Herrn v. Hammer -
stein angestrengten Privalklageprozesses so spät eingefordert
habe . Hätte sie das Anfang Juli gethan , sie würde dann

in einem Schriftsatz vom 20 . Juni 1895 daS g e »

sammle Beweismaterial in Beziehung auf
die Vergehungen des Freiherrn von Hammerstei »
mit Ausnahme der damals noch nicht bekannten Urkunden «

sälschungen , unter ausgiebiger Zeugenbenennung zusammen -
getragen gefunden haben . Am 20 . Juni und Anfang
Juli befand sich Herr v. Hamnierstein noch in Berlin .

Man sollte meinen , die Frankfurter Behörde hätte
jenes ihr zugegangene Beweismaterial alsbald der

Berliner Staatsanwaltschaft zur weiteren Veranlassung
übermitteln dürfen . Ferner theilt Herr JonaS _ mit ,

daß die von dem Staatsanwalt als zweideutig und räthsel -

Georginen ' s Stand längere Zeit verweilte , ihre Grüße gnädig
erwiderte , da war daS Azzjsehen ein gewaltiges .

Der König unterhielt sich sogar in sichtlichem Wohl -
gefallen mit Clotilde , indem er viele Gegenstände auS -

suchte .
War auch Clotilde hocherröthe *, so antwortet « sie doch

mit ihrer glockenhellen Stimme >n kindlich naiver Un «

befangenheit .
Der König gab ihr darauf für die gekauften Waaren

drei Hundertlhaler - Scheine und ließ Clotilde eine weiße ,

goldgestickte Schärpe , die er am Nachbarstande gekauft , über -

reichen .
Georgine hing sogleich ihrer freudestrahlenden Tochter

diesen blendenden , sich vortheilhaft vom blauen Kleide

abhebenden Schmuck um die Schulter .
Als die also Dekorirte freudigen AugeS ihren Dank

stammelte , nickte der König und ging mit einem zufriedenen
Lächeln weiter . Nun drängte sich das Gefolge ebenfalls
heran , das junge , schöne Mädchen zu sehen .

Bergkuhn fühlte sich beobachtet . Er faßte nach einen

verwaist dastehenden , mit Mosaik auSgeteglen Hand¬
schuh - Kasten , und indem er seine Geldbörse zog ,

zählte er sehr umständlich fünf Thaler in Kleingeld
auf . Dabei sprach er weiter : „ Fräulein v. Boheimb hatte
in Fräulein Mary Segler eine Pensionssreundin gefunden ,
mit der sie wohl noch korrespondirt . Der Verlobte der -

selben , der Lieutenant v. Scheven , wartete vergebens auf
Avancement und trat deshalb in italienische Dienste . Dort

stieg er bis zum Hauptmann , wurde aber im Kriege
schwer verwundet . Vor seinem Sterben vermachte er , wie

ich hörte , dem Fräulein Segler sein ansehntiches Landgut .
Diese seine einstige Verlobte ist aber wie spurlos ver -

schwunden . Sie soll zur Bühne gegangen sein , hat dort

nicht gefallen nnv darum ihren Aufenthalt verheimlicht .
Ich möchte nichts unversucht lassen , um der vielleichl in

Not lebenden Schauspielerin die Sonne des Glückes ans -
gehen zu lassen , um ihr die edle That treuer Liebe zu ver -

künden , die für ihre Zukunft sorgte . Fräulein Blanka von

Boheimb ist die einzige , die vielleicht Nachrichten von ihr besitzc . "
„ O, da gilt kein Säumen, " sagte Georgine , „noch heute

will ich zu Blanka hin , sie muß das schöne Wert voll -

bringen , wenn irgend möglich . "
„ Darf ich dann morgen nach dem Resultat Ihrer

freundlichen Bemühungen in Ihrer Wohnung fragen ?"
( Fortsetzung folge . )



tnft bezeichnete Strafanzeige ti o w 1. August , die
bc » Namen des Grafen Finckeuslein trägt , von dem Rechts -
beistände des Komitees , dem Rechtsanmalt Eschen -
dach verfaßt sei , demselben , der den Oberstaatsanwalt
Dreseycr auf die politisch bedenklichen Folgen des Verfahrens
gegen Hammerstcin hinzuweisen sich gemüßigt sah . Ein
Jurist hätte allerdings sich deutlicher ausdrucken können
und müssen . Es bleibt da noch Aufklärung nöthig , ob die
llnklarhcit ausschließlich auf Herrn Eschenbach ' » Konto
kommt . —

Tie beiden Nachwahlen im Reichslande . Nach
bisheriger Feststellung erhielt im Wahlkreise Metz Pierson
( Elsaß - Lothriuger ) 8832 , Martin ( Sozialist ) 3809
Stimmen . Aus zwei Gemeinden steht das Ergebniß

noch aus . In den Orten Ars - sur - Moselle , Borny , Jouy - aux
Archcs , Rozerieulles , Sainte - Ruffiue und Servigny - lss -
Sainte - Barbe haben unsere Parteigenossen eine größere
Stimmenzahl erreicht als die Gegner .

Ans dem Wahlkreise Bolcheu - DiedcnHofen meldet uns
eine Privatdepesche , daß nach de » bisherigen Meldungen für
Schleicher ( Soz . ) 3171 , für Charton ( Elf . ) 10 799 Stimmen
abgegeben wurden . Die Resultate aus einigen Ortschaften
fehlen noch . Der kolossale Stimmenzuwachs für unsere Kan -
didatcn in den beiden lothriiigische » Wahlkreisen beweist , daß
unsere Sache überall mehr Anhänger gewinnt . —

Herr Professor Moritz Meyer , ehemaliger Börsenredakteur
der „Vosfiscdeii Zeitung " , hat übet seine Entlassung ans dein
Tlcitile dieser Zeitung eine Erklärung versandt , die auch vom
Abg . S ch o e n l a n k im Reichstage verlesen wurde und in dem
henligen Bericht zu finden ist . In dieser Erklärung heißt es :

Taß der „ Frankfurter Aktionär " seine über mich gelhanen
vcrleuinderischen Aeußerungen in einer seiner solgenden
Nliniinern ausdrücklich wieder »urückgenommen hat ;

Dazu bemerkt die „ N a t i o u a l z e i t u n g" , der diese
Vilichliguiig gleichfalls zugegangen war : „ Wir wollten einem
Manne , der öffentlich anpegriffen worden , nicht das Ersuchen
abschlage » , ihm den Raum zu einer Erklärung zu
gewähre » , bemerken aber ausdrücklich , daß wir uns
dadurch seine Darstellung der Aiigelegenheit nicht aneignen .
Unseres Wissens ist die erste Beschuldigung gegen Herrn Pro -
sessor Meyer nicht im „ Franksurter Aktionär " , sondern im
„ Berliner Aktionär " erhoben und hier nicht zurück -
geiioniuien worden . "

Sehr wünschenSwerth wäre es , wenn auch die „Bossische
Zeitung " , die es doch am genauesten wissen muß , sich einmal
über den Fall Moritz Meyer äußerte —

Ein anarchistischer Kongreß war für
Deutschland zu wenig , dachten die Herren Polizei -
journa listen — „ es mußten ihre zweie sein " . Und flugs
kündigen sie gleich zwei anarchistische Kongresse für
Deutschland und die nächste Zeit an — einen in Baden ,
den anderen in Elberfeld . Das nähere in allen nationalen
und reaktionären Blättern zu lesen ! —

Ueber die Vorgänge in Pretoria liegen folgende
neuere Nachrichten vor : Die Delegirte » des Oranje -
Freistaats , welche nach Transvaal gesandt wurden ,
um über die Eventualität der Hilfeleistung des

Oranje - Freistaats an die Südafrikanische Republik gemäß
dem Vertrage von Polschefstroom zu berathen , berichteten
dem Raad in Bloemfontein , daß Schriftstücke ent -
deckt worden sind , die das Bestehen einer ausgebreiteten
Verschwörung gegen die Unabhängigkeit
der südafrikanischen Republik beweisen . Tie

Ausreizung am Rand und der Einfall Jameson ' s bildeten
Theile des Verichwörungsplanes . Ter Gouverneur der
Kapkolonie sei tndeß völlig ohne Kenntniß der Sach
gewesen .

Aus K a p st a d t wird ferner gemeldet : Auf Em -

pfehlung der Chartcred Company veröffentlichte der Gou -
verneur Sir H. Robinson einen Erlaß , durch welchen
Dr . Jameson von dem Amte des Verwalters von Maschona -
land enthoben wird . Gleichzeitig wird der Reichsbeamte
Newton , bisher Konimissär von Britisch -
Betschuana - Land , an stelle Jameson ' s zum Komniissar
im Gebiete Jnkaning und Montsioa ernannt .

Ter „ Times " wird aus Kapstadt vom 8. d. M. ge¬
meldet , Chamberlain habe an den Chef des

„ Afrikauder Bund " , Hos meyer , telegraphirt , über die

Umstände von Jamesou ' s Ausstand werde eine eingehende
Untersuchung stattfinden und die nöthigen Schritte würden

gethan werden , um das Planen oder die Ausführung
solcher Versuche in Zukunft unmöglich zu
machen .

Telegramme aus Pretoria melden , daß Dr . Jameson
und die anderen englischen Offiziere noch nicht an den
Gouverneur ausgeliefert worden sind . Sie werden bis zur
Erfüllung gewisser Bedingungen , namentlich bis zur Ent -

waffnung von Johannesburg , festgehalten . Transvaal ver -

langt eine Entschädigung von 1 Million .

Deutsches Reich .
— Gesetzliche Regelung der ArbeitS - Ver -

Mittelung . Die anuliche Berliner Korrespondenz schreibt :
„ V. rschiedene Zeitungen haben die Nachricht gebracht , daß

die preußische Regierung eine gesetzliche Re -
gelung der Arbeitsvermittlung in Aussicht ge -
nvmnien habe . So schreibt die „ Köuigsberger Hartnng ' sche
Zeitung " vom lö . Dezember v. I . der pieußischen Regierung
die Absicht zu . daraus zu dringen , daß die Arbeitgeber gesetzlich
geziiuiige » werden können , offene Arbeitsstellen einer
Aibeitsnachweifesieve avzi zeigen . An eine solche Arbeits -

verniilielung mit Meldezwnng und Polizeistrasen ist that -
sächlich di - her innerhalb dei preußischen Regierung nicht gedacht
ivorden . Nachdem der Handelsmiiiister und der Minister des
Innern durch Erlaß vom 31. Juli 1834 die Errichtung kommu -
naler Arbeitsnachweise a, geregt und durch Erlaß vom 7. März
1895 eine statistische Erhebung der gewerbsmäßigen Stellen - Ver¬
mittler und der übrigen Aibeitsnachweise für Preußen angeordnet
haben , sind die Eigebnrsse dieser Anregung und Erhebung in -
zwischen im königl . preußischen stnlistisa en Bureau verarbeitet
und werden demnächst in dessen Zeitschrift veröffentlicht werden .
Diese Ergebnisse zeigen einerseits , daß nur ein geringer
Bruchtheil der Arbeiter beim Stellenwechsel die Arbeits -
Vermittlung benutzt , die weitaus größere Menge durch
Umschau oder Zeilungs - Inserate sich Stellung verschafft ,
und andrerseits , daß in manchen Landestheilen und insbesondere
in größeren Städten bei den gewerbsmäßigen Gesindevermielhern
und Stellenoeriuiltlern erhebliche Mißstände bestehen . Ob zur
Bekämpsi . ng dieser Mißstände eine Abänderung oder Ergänzung
der in den § § 35 und 38 der Gewerbe - Ordnung enthaltenen

Borschristen erforderlich ist , wird der Gegenstand weilerer Er -

wogung sein . Bon der künftigen Entwicklung der kommunalen
und gemeinnützigen Arbeitsnachweise wird es abhängen , inwieweit

staatliche Maßnahmen zu ihrer Förderung oder organischen Ver -

bindung in Aussicht zu nehmen sind . "
— Ultra montan » und staatSretterischeKetzer »

richter et . Im Verlag « der „ Germania " ist jüngst ein

Schristchen erschien «», daß für die Wiederher st ellung
der Glaube ii sei n heit , wie sie der Katholizismus biete , in

fanatischer Weise eintritt . Es heißt darin u. a. :
„ Der wohllhätigen Wachsamkeit der heiligen Inquisition ist

der religiöse Friede , sowie auch die Glaubensfestigkeit zu verdanken ,
die den Adel der spanischen Nation ausmacht . O , seid ge -
segnet , ihr flammenden Scheiterhausen , durch
die einige wenige und dazu verschmitzte Subjekte beseitigt , jedes -
mal aber hundert und aber hundert Seelen ans dem Schlünde
der Irrlehre und vielleicht auch der ewigen Vcrdanimniß errettet
worden sind , und auch die bürgerliche Gesellschaft ,
geschützt wider Zwietracht und Bürgerkrieg , jsahr -
hunderte lang in Glück und Wohlfahrt erhalten
blieb ! "

Der Entrüstung , die sich über diesen Wahnwitz in der national -
liberalen Presse kund gegeben hat , hält die „Ethische Kultur "
mit vollem Recht die ganz gleichwertdigen Gehässigkeiten ent -

gegen , die Fürst Bismarck in den „ Hninbnrger Nachrichten " gegen
die Sozialdemokralie losgelaffe » hat : „ Nur gemach , ihr
Herren ! Was dort steht , das ist Geist von eurem Geiste . Was
dort gegen die kirchliche Ketzerei gefordert wird , das fordert ihr
gegen die soziale Ketzerei . Oder warum habt ihr geschwiegen ,
als euer Götze in seinem Leiborgan folgende brutale Gewissen -
losigkeit in die Welt gehen ließ ?

„ Und wenn die Sozialdemokratie durch neue
Maßregeln nach Art des Soziali st engesetzes
„ zur Verzweiflung " gelrieben würde und zu einem
gewaltsamen Angriff auf Staat und Gesell -
schast sich hinreißen ließe , so wären zwar die Opfer
der Abwehr dieses Angriffes sicherlich zu bedauern , aber wenn
danach die Sozialdemokraiie an der Ausführbarkeit ihrer Uiopien
schließlich verziveifelte , so ivürde das doch nur ein Vortheil
für das Deutsche Reich sein und jedes Aus¬
nahme - Gesetz , das zu dieser Entwickeln ng bei -

iragen könnte , wäre damit allein schon gerecht -
fertigt . "

Es dürfte allerdings schwer halten zu sagen , was von einer
niedrigerii Gesinnung zeugt : die Scheiterhaiisenbegeisteruiig jenes
ultrainonlaneii Zeloten , oder die feige Locksoitzelidee , poliiische
Gegner durch ausnahmegesetzliche Provokitioiien zu Putschen zu
reizen , um sie dann mit dem Achtmillimeter - Gewehr nieder -
schmettern zu können .

— Aus Erfurt vom 10. Januar wird berichtet : Wieder
eine Konfiskation ! Die Nr . 4 der „ Thüringer Tribüne " und
des „ Nordhansener Volksblatt " wurden gestern Nachmiitag be-
schlagnahmt . Als Grund wurde Majestätsbeleidigiing
angegeben . —

— lieber die Briefe der Flora Gaß , über die Art ,
wie diese den Feinden Hanimerstein ' s in die Hände gekommen
sind , veiöffentlichen einige Bläuer auf die den Parteigängern

tanimerstein' s, wie es scheint , unzweifelhnfle Autorität des
hreniräiileins Gaß eine Darstellung , wonach ei » Rechts -

anwalt , angeblich als Freund Hammeistein ' s , der unschnlds -
reinen Dame die Briefe enllockt habe . Wir haben
hierzu blvs zu bimerken , daß wir niemals weder
direkie noch indirekte Beziehungen zu Fräulein Flora Gaß
gehabt baden , abgesehen von eineni von uns ignorirlen Briese
des Fräuleins , in dem sie sich zu Enlhüllnngen bereit erklärt .
Unsere Bliese rühren nur von Männern her und betreffen weit
ernstere Eachcn . als die uns unbekannten Briese an Fräulein

Flora Gaß enthalte » können . —

Schweiz .
Bern , II . Januar . Ter B undesrath beschloß , der An -

geligenheit der angeblichen Enlfübrung des abessynischen
Prinzen und seiner zwei Begleiter nach Jlalien keine
weitere Folge zu geben , da die Untersuchung ergeben
hat , daß die Abeffynier aus freien Stücken infolge vor -
heriger Bernbreenng und in vollem Bewußtsein dessen , was sie
Ihaten , die Schweiz verlassen und den Boden Italiens betreten
haben , also nichts ( ?) zur Annahme berechtige (?) , daß sie ent -
führt worden seien . —

Oesterreich
— Der böhmische Landlag hat unter dem Einfluß

der Gioßgruudbesitzer - Kurie auch bei allen weiteren Wahlen den
DeNischen , Czechen und Großgiunddesttzein die gleiche Anzahl
von Kommissioiismitgliederii zugebilligt .

Tie Jnngczechen forderten in der Sonnabendsitzung die Auf -
rollung der siaaisrechllichen Frage , der Sclbsiäntigniachnng der
Länder Böhmen , Mähren und Schlesien und eines ähnlichen
Berhältnisscs derselben zum Gisommtstaate wie der Ungarns .
Tie Teuilchen sprachen entschieden gegen diesen Antrag . Ein

bez . Beschluß wurde nicht gefaßt . —

Ungarn .
Budapest , 11. Januar . Abgeordnetenhans . Bei

der soitgesehien Budgetdebatte wird der Titel „ DiS -
Positionsfonds " in namentlicher Abstimmimg mit 82

gegen 33 Stimmen angenommen . Bei dem Titel „ Pen -
s i o n e n " trat der Abg . Franz K o s s u t h für die Sache der
alten Honveds von 1348 » nd 1849 ( der Soldaten der

ungarischen Revoluiion ) ein . Der Ministerpräsident Baron

Banffy erwiderte , die Regierung widmete der Angelegenheit ihr
Jnteiesse und sei bereit , dieselbe weiter zu verfolgen , wenn das
Parlament größere Unterstützungen zu gewähren sür nöthig er -
achte . —

Frankreich .
— Vom aufrichtige » Jacob . In der Pariser Presse

hat jabrelang ein Journalist sein Wesen getrieben , der entweder
aus Teutschland oder Böhmen stammen soll , ursprünglich Jacob
Rosenthal heißt , sich aber den französischen Schrislsteller -
nanien Jacques St . Cäre beigelegt hatte . Dieser
ichöne Name hatte einmal einen romantisch - feudalen
und altchnstlicken Hauch — der Heiligenschein das St . ( Saint )
stand dein Jacob Roienthal besont ers bübsch zu Gesicht — dann
aber durch ein Wortspiel , indem St . Cöre ebenso ausgesprochen
wird wie Livoörv — aufrichtig — dem Träger dieses Namens
einen vertrauenerweckenden Nimbus verlieb . Dieser Jacques
St . Cöre hat Jahre hindurch im „ Figaro " das alberusie chauvinistische

Zeug über Deulschlaud geschrieben . Jetzt ist der aufrichtige
Jacob als einer der schlinimsien Gauner und Revolverjournalisten
entlarvt worden . Seine Entlarvung und Berhaflimg . über die
in der gestrigen Rummer des „ Vorwärts " ein kurzes Telegramm
Millheiluiig machte , ergab sich aus de » Wciterverfolgung des
Lebaudy . Skandals .

Ein anderer der Schwindler , die an jenem decadenten Lebe -
manne zehrten . De C i v r y , halte ausgeplaudert , daß Saint
Cöre von Lebaudy 40 000 Franks durch Zeitungsangriffe
und die Vorspiegelung erpreßt halte , durch den Bot -
schafter Mohrenheim sür sei neDien st befrei » ng
wirken zu lassen . Dies veranlaßte die Verhaftung . So -

fort wird nun , um den ausrichtigen Jacob von den Rockschößen
der Pariser Journalistik abzuschütteln , in der dortigen Presse be¬
hauptet . daß Saint Cöre ein deutscher Spion gewesen sei
und auch als solcher verfolgt werde . Bei seiner Ver -
nehmung durch den Untersuchungsrichter verlor Saint Cöre ,
wie wir einer Depesche der „Vossischen Zeitung " - entnehmen ,
völlig seine Selbstbeherrschung . Zuerst lobte er , stampfte
mit den Füßen und srt lug mit der Faust aus den Tisch , wobei
er schrie : „ Sie unterstehen sich , mich zu verhalten , Sie wissen
nicht , mit wem Sie anbinden ! Ich lasse sie alle absetzen ! " Da

dieser Ausbruch den Richter völlig gleichgiliig ließ , wurde
Saint Cöre weinerlich und zerknirscht und bat
l n i e e n d und händeringend , ibn nicht zu ent¬

ehren , ihn nicht unglücklich zu machen , seine Stellung nicht
zu zerstören , seinen Angehörigen nicht daS Her , zu brechen u. s. w.
Der Richter macht « dem unwürdige » Auftritt «in Ende , indem

er den Gefangenen abführen ließ . „ Figaro " wirft heut « seine »
Mitarbeiter über Bord , indem er erklärt , das Blatt habe nut

dem privaten Thun und Treiben Saint Ceres nichts zu schaffen .
Wenn übrigens der Pariser Korrespondent der „Vossifchen

Zeitung " seinem Bericht über St . Cöre ' s Verhaftung die Aeußerung

anknüpft :
„ Alle anständigen Franzosen sind trostlos über dieses neue

Eitergeschwür , das so abscheulich aufgebrochen ist, " so dächten
w i r im Gegentheil " j alle anständigen Franzosen müßten sich

freuen , daß das Eitergeschwür ausgebrochen und ein Hallnnke
dingfest gemacht ist . � .

Odcr würde die „Vossische Zeitung " es „ anständig " gefunden
haben , wenn die Konservativen sich über Hammerstein ' s Ergreifung

„ trostlos " geberdet hätten ?
Apropos , St . Cöre — erinnert das Gebähten dieses

schluchzenden Schnfles nicht lebhaft an H a m m e r st e i n ' s

G e w i n s e l in der Kirche zu Athen und W e h l a n ' s

Thränenausbruch vor dem Disziplinar - Gerichtshof ? —

Italien .
Rom , 9. Januar . ( Eigener Berick - i ) In S i z i l i e n erneuern

sich die Tumulte wegen der unrecl m biger Weise von größeren
Gnindbesitzern in Besitz genommenen Gemcindeländereien . Eine

größere Demonstration fand aus diesem Anlaß in Terranuova
an der Südküste der Insel statt . Dem Unterpräfekten gelang es

nur durch die ausgiebigsten Versprechungen , den Tumult zu
stillen , der sich ohne Zweifel wiederholen wird , wenn die Ver «

sprechungen bloße Worte bleiben . —

Kuba .

— Aus Havannah , also aus spanischer Quelle , wird

gemeldet , daß neuerdings in der Provinz Pinar del Rio sür die

Spanier erfolgreiche Gefechte stattgefunden haben . Die Schaaren
des Gomez und Maceo setzen ihre Bewegung nach Westen fort .
Die letztere Nachricht steht im direkteste » Widerspruche zu den

spanischen Siegesmeldungen . —

Afrika .
— Die Lage der Italiener giedt zu wachsenden

Besorgnissen Anlaß . General Barntieri steht einer erdrückenden

Uebermacht gegenüber . Er scheint sich in all ' seinen Berechnungen
über die Stärke und Absichten der Schoaner und Abeffynier ge -
täuscht zu haben ; und ina » fürchtet , daß seine Vorposten ab -

geschnitten und er selber in Gefahr sei , mit seine » unzulänglichen
Streitkräften aufgerieben zu werden . Die Oppositionspresse greift
die Regierung Ciispi ' s heftig an , daß sie Baratieri im Stich

gelassen . Eine Kaiastrophe in Afrika würde einen gewaltigen
Rückschlag in Italien haben . —

Ostasien .
— UeberdieLageinKorea bringt die Petersburger

„ Nowoje Wremja " aus Wladiwostok folgende Meldung ans

Söul : Die Unzufriedenheit im Lande wächst . Die Ent -

thron nng des Königs wird vorbereitet , tun den

Liebiingsenkel des Taiwankun auf den Thron zu erheben . Die

Berminbcrung japanischer Truppen in Korea ist bald durch -

geführt . Es ist die Frage aufgeworfen ivorden , Korea unter den

Schutz der vereinigten Mächte �u stellen . England sucht An -

näberuiig an Japan , woselbst eifrige Anhänger eines englisch -

japanischen Bündnisses austauchen .
Demselben Blatte wird über Sbanghai aus Söul gemeldet :

Die Japaner zw an gen den König von Korea , den

Palast zu verlassen . Zwei Koreaner wurden wegin Theil »
» ahme an der Ertnorvung der Königin hingerichtet .

Abänderung der Gemerbe - "

Ordnung .
Die „ Berliner Korrespondenz " veiöffeinlicht den vom Bundes -

rathe geiichinigten Entivurf eines Gesetzes betreffend die Ab -

äiiderung der Gewerbe - Ordnung , der in seinen Haupttheilen mit
der in der vorjährigen Session des Reichstages unerledigt ge -
bliebeiien Vorlage übereinstimmt , in einigen Punkten aber noch
reaktionärer gefaßt ist .

Wo es nicht schon aus dem Texte hervorgeht , daß es sich
um ganz ueue Bestimmungen handelt , haben wir die geplanten
Abäiiderungen vom geltenden Rechte durch gesperrten Druck

hervorgehoben . Wo es nöthig war , haben wir in Klammern den

Inhalt bes abgeänderten Gesetzestextes oder den sonstigen Inhalt
der betreffenden Paragraphen angegeben .

Der § 30 der Gewerbe - Ordiiiing , der von privaten Kranken - ,

Entbiudungs - und Irrenanstalten handelt , soll folgende zwei
Zusähe erhalten :

Die Konzession soll auch dann versagt werden können :

e) wenn die Anstalt nur in einem Theil eines auch von
andere » Personen bewohnten Gebäudes untergebracht
werben soll und durch ihren Betrieb für die Mit -

bewohnerdiesesGebäudeserheblicheNach -
theil « oder Gefahren hervorrufen kann ,

S) wenn die Anstalt zur Aufiiahine von Personen mit

ansteckendenKrankheiten oder von Geistes -
kranken bestimmt ist und durch ihre örtliche Lage für
die Besitzer oder Bewohner der benachbarten Grundstück »
erhebliche Nachrheile oder Gefahren hervorrufen kann .

Vor Ertheiluiig der Konzession sind über die Fragen zu «
und 6 die Ortspolizei - und die Gemeindebehörden zu hören .

Der § 32 der Gewerbe - Ordnung soll folgende Fassung er »

hallen :
Schaiispielunternehmer bedürfen zum Betriebe ihre ? Ge «

werbes d. c Erlaubntß . Dieselbe gilt nur für das
bei Ertheilung der Erlaubniß bezeichnete
Unternehmen . Zum Betriebe eine ? anderen
oder eines wesentlich veränderten Unter »

nehmens bedarf t 9 einer neuen Erlaubniß .
Die Erlaubniß ist zu versagen , wenn der Nachsuchende

den Besitz der zu dem Unternehmen nöthigen
Mittel nicht nachzuweisen vermag oder wenn
die Behörde auf grund von Thatsacheu die

Ueberzeugung gewinnt , daß derselbe die zu dem be -

absichtiglen Gewerbebetriebe erforderliche Zuverlässigkeit , inS -

besondere in sittlicher , artistischer und siiianzieller Hinsicht nicht
besitzt .

§ 33 , der von der Konzessionspflicht im Gast - und Schank -

wirihsgewerbe Hundelt , soll solgenden Zusatz als fünfte » Absatz
erhalten :

Tie Landesregierungen können anordnen , daß die Bc -

ftimmmigcn über den Betrieb der Gast - und Schankwirthschast -
sowie über de » Kleinhandel mit Branntwein ober Spiriius
auf Konsum - und andere Vereine , einschließlich der
bereits bestehenden , auch dann Anwendung finden ,
wenn der Betrieb auf den KreiS der Mit «

glieder beschränkt i st.
Für den Z 35 Absatz 2 der Gewerbe - Ordnung wird folgende

Lassu . . g vorgeschlagen :
Unter derselb - n Voraussetzung ( wenn Thatsachen vorliegen ,

welche die Unznoerlässigkeit des Gewerbetreibenden in beziig
auf diesen Gewerbebetrieb darthun ) sind zu untersagen : der
Trödelhandel ( Handel mit gebrauchten Kleidern , gebrauchten
Bellen oder gebrauchter Wäsche . Kleinhandel mit allein Metall -
geräth , mit Metallbruch oder dergleichen ) , sowie der Kleinhandel
mit Garnabfällen oder Dräumen von Seide , Wolle , Baum -
»volle oder Leinen , der Kleinhandel mit Bier , ver
Handel mit Dynamit oder anderen Sprengstoffe » und der
Handel mit solchen Droguen und chemisch ' « »
Präparaten , ivelche zu Heilziv ecken dienen .

Zwischen dem dritten und vierten Absatz des § 35 der

Gewerbe - Ordnung soll folgender neuer Absatz «ingeschaltet
werden :



Ist die Unters «, guilg erfolgt , so kam » die La»des - Ze»tkal -
vehörde oder eine andere von ihr z » beftimmendi Behörde die

Wiederaufnahme des Geiverbebetriebes gestatten , sofern seit der
Untersagung mindestens ein Jahr verflossen ist .

Der Z 41l » Absah l ( Soweit nach den Bestimmungen der
f,S 105b bis 105h Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter im Handels -
gewerbe an Sonn - und Feiertage » nicht beschäftigt werden dürfen ,
darf in offenen Verkanssstellen ein Gewerbebetrieb an diese »
Tage » nicht stattfinden . ) soll folgenden Zusah erhalten :

Diese Btstiiiunung findet auf de » Geschäflsbetrieb von
Konsum - und anderen Vereinen entsprechende An -
Wendling .

Im tz 42b ( der vom HimsirHandel handelt ) , der Geiverbc -
Ordnnng wird die Einleitung wie folgt abgeändert :

Durch die höhere BerwaltnngSbehörde nach Anhörung
der Gemeindebehörde oder durch Beschluß der Gemeinde -
behörde mit Genehmigung der höheren Berwaltungs -
deHörde kann für einzelne Gemeinden u. s. w.

Der Schlußsatz des ersten Absatzes erhält folgende Fassung :
Diese Bestinunuiig kann auf einzelne Theile des
G e m e i ii d e b e z i r k s sowie auf gewisse Gattungen von
Waaren und Leistungen beschränkt werden .

Im ersten Satze des Absatzes 3 werden die Worte „ auch
trenn dieselben nicht zu den selbstgeivomienen oder selbstverfcrligten
gehören " gestrichen .

Im zweite » Satze desselben Absahes werden zwischen dem
Worte „ beschränkt " und dem Worte „ werden " die Worte „ und
gemäß 8 60b Absah verboten " eingeschaltet .

Der tz 44 Absatz 3 der Gewerbe - Ordnung erhält folgende
Fassung :

Das Aufkausen darf serner nur bei Kanfleuten oder
solchen Personen , welche die Waaren prodnziren , oder
in offenen Verkaufsstellen erfolgen . In gleichen darf
das Aufsuche » von Bestellungen auf
Waaren . soweit nicht der B n » d e s r a t h für
b e st i in in t e Waaren Ausnahmen zuläßt , nur
bei Kaufleuten oder solchen Personen ge -
schehen , in deren Gewerbebetriebe Waaren
der angebotenen Art Verwendung finden .

Im 8 44a . Absatz 1 ( Aussuchen von Waarenbestellungen )
der Gewerbe - Ordnung »verde » die Worte „Absatz 1 und 2 " g e -
st r i ch e n.

Dem Absatz 3 des § ö3 ( Untersagung der Ausübung des

Psandleihergewerbes ) der Gewerbe - Ordnung »vird als zweiter
Satz hinzugefügt :

Ist die Untersagung erfolgt , so kann die Landes - Zentral -
behörde oder eine andere von ihr zu bestimmende Behörde die

Wiederansnahme des Gewerbebetriebes gestalten , sofern seit
der Untersagung »niudestens ein Jahr verflossen ist .

Im § 53 der Geiverbe - Ordnung , ( der von den Waaren
bandelt , die vom Ankauf und Feilbieten im Umherziehen aus -

geschlossen sind ) »verde » im Absatz 2 hinter Ziffer 9 folgende Be -

jliuimungen als Ziffer 10 und 11 hinzu gesügt :
10. Bäume aller Art , Sträucher , Säinereien und Blilineu -

zwiebeln . Schnitt - und Wurzel - Reben und Futtermittel ;
11. Schmucksache » , Bijouterien , Brillen und optische In -

strumente .
Der dritte Absatz erhält folgende Fassung :

Ausgeschlossen vom Feilbieten und Llnfsuchen von Be -

ftellungen im Umherziehe » sind ferner :
12. Druckschriften , andere Schriften und Bildiverke , insofern

sie in sittlicher oder religiöser Beziehung Aergerniß zu
geben geeignet sind , oder »Nittels Zusicherltiig von Prämie »
oder Gewinnen vertrieben werden . oder in Liefe -
r »» „ g e u erscheinen , w e n n nicht die Zahl
der Lieferungen des Werkes » » nd dessen
Gesa m nitpreis auf jeder einzelnen Lie -

fern n g an einer in die Augen fallenden
Stell « bestimint verzeichnet ist .

Der 8 56b der Gewerbe - Ordnung , ( der von den Befugnissen
des Biindesraths handelt , den Vertrieb im Umherziehen zu ge >
statien bei Waaren , für die dies sonst untersagt ist ) ,v »rd

solgeudermaßen abgeändert :
1. Der Absatz 1 erhält den Zusatz :

Die gleiche Befugniß steh » den Landesregierungen für ihr
Gebiet oder Theile desselben hinsichtlich der »in 8 56 Absatz 2,

Ziffer 10 bezeichneten Gegenstände zu .
2. Der Absatz 3 erhält die Fassung :

Durch die Landesregierungen kann das Umherziehen mit

Zuchthengsten zur Deckung von Stuten , sowie aus b e -

« i nun t e Dauer der Handel ni i t Schweinen ,
Ziegen oder Geflügel im Umherziehen
untersagt oder Beschränkungen » mterworfen werden .

In 8 57 ( der vom Versagen des Wandergkwerbescheines
handelt ) Ziffer 3 der Gewerbe - Ordiiling sind nach dem Worte

„ Menschen " die Worte einzuschalten :

„ »vegen Land - oder Hanssriedensbrnchs , »vegen Widerstands

gegen die Staatsgewalt . "
Ziffer 1 des 8 57 » der Gewerbe > Ordnung ( der Wander -

gewerbeschein ist in der Regel zu verjagen ) erhält folgende

Fassung :
1. »veim der Nachsuchende das f ü n f u n d z w a u z » g st e

( früher einundzwanzigste ) Lebensjahr noch nicht vollendet hat .

Ziffer 2 des 8 57b der Gewerde - Ordnnng ( der von weiteren

Gründeii , den Wandergewerbeschein zn verjagen , handelt ) er¬

hält folgende Fassung : .
2. wenn er wegen strafbarer Handlungen aus Gewinn -

sucht gegen das Eigenthum , gegen die Sittlichkeit , »vegen vor -

sützlicher Angriffe auf das Leben und die Gesundheit der

Menschen, » vegen Land » und Hausfriedens -
brnchs , » vegen Widerstandes gegen die

S t a a t s g e >v a I t . »vegen vorsätzlicher Braiidstistung ,

»vegen Zuiviberhandluugeii gegen Verbote oder Sicherungs -

iiiaßregelii , betreffend Einführung oder Berbreilinig ansteckeii -
der Kranlheiteu oder Viehseuchen , zu einer Freiheitsstrase von

»i» in bestens einer Woche ( früher hieß es t » Wochen )

vcrurtheilt »st und seit der Vcrbüßnng der Strafe fünf

( früher » ) Jahre noch nicht verflösse » sind . „
Dein § 60 b der Gewerbe - Ordnung soll als Absatz 3

folgender Zusah hinzugefügt werden :

Das Feilbieten der im 8 50 Ziffer 1 und 2 bezeichnete »

Gegenstände ( Produkte der Land - und Forstwirthschaft u. dgl .
und Gegenstände des Wochenniarkt - Verkehrs «. dgl . ) durch

schulpflichtige Kinder kann von der Ortspolizeibehörde verboten

»verde ». � .
8 105b ( Sonntagsruhe in der Industrie ) soll als Absatz 3

folgende » Zusatz erhalten : �
Die Bestimniungen des Absahes 2 finden auf die Bescha »-

tigiing von Gehilsen , Lehrlinge » »rnd Arbeitern im Geschäsls -
betriebe von Konsum - und andere » Vereinen entsprechende An -

wendung .
Die Ziffern 7a und 71, des 8 148 Absatz 1 der Gewerbe -

Ordnung ( mit Geldstrafe bis zu 150 M. und im Unvermögens -
falle uiit Hast bis zu vier Wochen wird bestrasl ) erhalte »

solgende Fassung :
7a . wer dein § 56 Absah 1, Absatz 2 Ziffer 1 bis 5, 7 bis 11,

Absatz 3, 8 56a oder 8 56b zuwider handelt ;
7b . wer de » Borschriften der 88 56c , 60 a, 60b Absatz 2

und 3 oder 60 c Absatz 2 und 3 zuwiderhandelt .
Neu hinzukommen soll ferner die folgende Uebergangs -

bestinunung : Die Schauspielunternehmern zun » Betriebe ihres
Gewerbes bisher ertheilte Erlaubniß gilt nur für das beim

Inkrafttreten dieses Gesetzes betriebene Unternehmen .

Das neue Polizeigesetz soll an » 1. Januar 1697 in kraft
treten . Eine große Anzahl von Wünschen der Zünstler , Mucker
und anderer Polizeiseeleu »verde » mit dieser neuen Novelle zur
Geiverbe - Ordnung der Erfüllung entgegengeführt . Sie ist aber

»licht blos von rein »»' irthschafllichem Staiidplinkt «, sondern auch
von politischen » als eine sehr gefährliche reaktionäre Maßregel zn
bezeichnen . Hierüber vorläufig noch die folgenden Bemerkmigen :

Die Beschränkung der Konsumvereine ist eine ganz nnnöthige
Konzession an die Klemkrälner . Soweit sie in einer Ausdehnung
der Sonntagsruhe besteht , ist gegen die vorgeschlagenen Be -

stin , »nun gen nichts e»nz »»>veiid «n. Wenn aber eine Ausdehnung
der Svlintagsruhe im Handelsverkehr der Konsumvereine
möglich ist , dann mache man auch in den übrige » Handels¬
betrieben mit der Sonntagsruhe Ernst .

Die von allen Seiten des Reichstages als berechtigt
mierkannten Vorschläge der sozialistischen Abgeordneten
Schniidt - Berlin und Neißhaus betreffend den Schutz der

Schauspieler vor Ausbeulung find in dem neuen Eni -

würfe nicht berücksichtigt ; dagegen sind die polizeilichen Be -

fiignisse Schauspiel - Unternehinnngen gegenüber noch »veiter ge -
steigert »vorden .

Der Hausirhandel soll noch mehr eingeengt werden ; dagegen
ist man dort , >vo energisch vorgeschritten »verde » sollte , beim
Verbot des Hansirhandels dilrch schulpflichtige Kinder , sehr zurück -
haltend gewesen .

Das Privatmonopol der Apothekenbesitzer wird durch Be -

schränknng der Gewerbefreibeit der Droguerisn gestärkt .
Durch Einschränkung des 5i lein Handels von Bier

»verde » die ohnedies sehr großen polizeilichen Befugnisse den
Wirthen » md Flaschenbierhändlern gegenüber in Hohem Maße
gestärkt . In ganz besonders hohem Masse »verde » die Be¬

schränkungen des tlolportage - BuchhaudelS vermehrt .
Wir sehen in dem Eesetzentivurfe ei » bedenkliches Zeichen

der Zeit . Will » » an an der Gelverbe - Ordnung resormiren , so
gäbe es »vadrlich genug zu thu » bei dem Abschnitte , der von der

Arbeiterschutz - Gesetzgebniig handelt . Hier aber rührt man nicht ,
so laut und vollkommen berechtigt die Wünsche der

gesannnten deutschen Arbeiterschaft sind . Tagegen »Verden
die von kleinlichen Koiikiirrenzrücksichten diktirten Wünsche
der Zünstler und Kleinhändler aufs bereitwilligste
erfüllt , soweit sie »nit der Entwickelung unserer Großindustrie
und des Großiuagazinivesens im Handel irgendivie vereinbar

sind . Die Gelegenheit »vird natürlich von den Schülern Köller ' s
benützt zu noch »veiteren Beschränkungen rein polizeilicher Art der

Geiverbe - Ordnung . Es ist ein Glück , daß der Reichstag
mit Ausgaben so sehr überlastet ist , daß an eine Durch «
berathnng dieses Gesetzintivurss kaum zu denken ist . —

NovlttmenkÄvLfchles .
Der Seniorcnkonveut des Reichstages hat unter Vorsitz

des Präsidenten folgende Bcralhungsgegenstände für die nächste
Zeit in Aussicht genommen :

Am Montag soll die erste Berathnng deZ Mnrgarinegesetzes
zu Ende geführt und die Novelle zun » Gerichtsversaffungs - Gesetz
in Angriff genommen werden . Es besteh » die Absicht , auch de »

letzteren Enlwurf in eine Komuiission zu bringen , »vas verinuth -
lich am Dienstag geschehen kann .

Mittwoch , Donnerstag und Freitag sind für Initiativanträge
bestimint . Zur VerHaiidlnug gelangen ein Zentrumsantrag be -

treffend die 88 120 a bis d der Gewerbe - Ordnung ( Ausdehnung
der Fabrikaufsicht und Schutz der jugendlichen Arbeiter ) , soivie
der Antrag iianitz . Am Sonnabend findet keine Sitzung statt .

Montag , den 20 . d. M. , »vird dann mit der zweiten Be -

rathung des Etats begonnen , »velche je » ach den
Vorarbeiten der Budgetkoinmisston fortschreiten »vird . Die

ersten Etats . »velche »in Plenum vorgenommen »verde «,
sind die des Reichskanzlers , der Reichskanzlei , des Reichs -
lages und des Reichsamt des Innern , denen Postelat , Ansivärliges
Amt , Militär « und Marine - Elat folgen »verde ». Das Bürgerliche
Geseizbnch »vird dem Reichstag Ende der nächsten Woche zugehen .
Der Präsident »vill dann nach Verlauf einiger Zeit mit dein
Seniorenloiwent über die geschästlicho Behandlung des Eni -
»vurss Vereinbarungen treffen . An die von einige » national -
liberalen Heißspornen geplante Enblocannabme der 2400 Para -
graphe » enthaltenden Vorlage wird nicht gedacht . Es unterliegt
»och der Besprechung der Fraktionen , ob die ganze Vorlage oder
nur Theile derselben an eine Kommission veriviesen »verde »».

Tie Budgetkominissio » hat heut ihre Thätigkeit niit der

Berathnng des Elats des Reichskanzlers und der Reichskanzlei
begonnen . Die beantragte Einrichtung elektrischer Beleuchtung
für die Räuine des Amtsgebäudes des Reichs -
k a n z l s r s wurde genehmigt . Vom Reichsamt des Innern find
der Audgetkoinmisfion mir die Ausgaben für das K a n n l a m t ,
sowie die einmaligen Ausgaben überwiesen . Die ein -

zelnen Titel des Etats für das Kanalaint ent -

hallen Erhöbungen , deren Bewilligmig durch den Re¬

ferenten empfohlen wird . Die Kommission stimmt dein An¬

trage zu , da die Mehrausgaben in nothwendigen Arbeiten ihre
Begründung finden . Bei der Berathnng der cininaligen Aus -

gaben entspinnt sich eine längere Dislussion über den Titel ,
»velcher Forderungen für die innere Ausschmückung deS

Reichslagsgebäudes enthält . Abg . Singer als Kor -

resereul vertritt die Ansicht , daß diese Forderungen in den Etat
des Reichstages einzusetzen seien , da mit der Vollendung und

Uebergabe des Reichstapsgebäudes die Entscheidung über weitere

Ausgaben allein dein Reichstage zustehe und der Mitwirkung
des Biindesraths entzogen fei . Der Staatssekretär des Innern
ist damit eiiiverstandeii/daß für die Folge derartige Forderungen
im Etat des Sieichstages ihren Platz finden . Die Kommission
beschließt demgemäß . Der Staatssekretär für das Reichsschatz -
amt wünscht , daß der R e i ch s t a g s - E t a t für die Folge vor

seiner Aufstellung dem Reichsschatzamt zu etwaigen Aeußerungen
norgelegt wird . Die Kommission überläßt es dem Schatzsekrelär ,
sich deswegen mit dem Reichstags - Präsidenten in Verbindung zu
setzen . Sämmtliche Redner betonen jedoch , daß die eudgiltige
Entscheidung dieser Angelegenheit nur beim Reichstage
liegt » md bei etwaigen Differenzen die Ansicht des

Reichstages maßgebend sei . Der Cchatzsekretär erklärt sich
mit dieser Aiiffaffiing einverstandeir . In »veiterer Berathnng
wird gegen die Stimme » der Sozialdemokraten und
der freisinnigen Volkspartei die zweite Rate für die Er -

richtung deS ' Kaiser Wilheliii - Deuknials bewilligt . Bei den für
die Gewerbe - und Volkszählung eingesetzten Ausgabe -
titeln regt der Abg . Singer eine zweckmäßigere Einrichlmig der

Fragebogen bezw . Zählkarten an . Redner bemängelt , daß der

für die Äntwortcn bestimmte Raum auf den Fragebogen viel

zn klein ist und schlägt vor , sür die Folge die
Rubriken so «inzurichte «, daß die ganze Breite des

Vogens sür die Bcaulwortung der Fragen zur Ver -

sügnng gestellt wird . Ter Staatssekretär will unter Znstiiinming
zu den Allsführungen Singer ' s veranlassen , daß das kaiserliche

statistische Amt sich »nit dieser Angelegenheit beschäftigt . Die der

Blldgetkonnnissio » überwiesenen Theile des Etats des Reichsamts
des Innern sind damit erledigt .

Nächste Sitzung : Dienstag . Postelat .

An die Frauen Berlins ! Das ohnehin gering » Recht .
das den Frauen in Deutschland in Beziehung auf das Vereins -

wesen zu Gebote stand , ist in letzter Zeit noch erheblich ge -

schmälert »vorden . so daß an die Gründung von Franen -
organisationcn »licht gedacht werden kann . Umsomehr muß jede

proletarische Frau nud jedes proletarische Mädchen bestrebt sein .

diejenige Gelegenheit zn ergreifen , wo sie heute iinr noch

politische Ausklärung sich zu verschaffen vermag . Das geschieht
in den öffentlichen Volksverfammluiigen . Eine solche »vird

Dienstag , den 14. Januar , abends 8 Uhr , i >n

Sanssouci , Kottbuserstraße 4a , abgehalten . Reichstags -

Abgeordneter August Bebel wird dort über das Thema
sprechen : „ Die Frau und der Staat " .

In Wilmersdorf bei Berlin ist die Bibliothek de ?

Arbeiter - Bereins mit sämmtlichen Utensilien an d ™

Genosse » K r a m e r verkauft worden . Dieser stellt die Vibliötbrk

den Parleigenossen ebenso zur Versügmig . wie es der Arbeiter -

Verein geltjan hat . — Tie nächste Zusa in in c n k n ii i I des

Vereins , und zwar die Generalversa in n» l n n g , »vird au »

22. Januar bei Kl' iioeiiberg abpehaltcu . Tagesordnung : Ar -

rechnuiig ; Diskussion über das Thema : Gelernte »nid ilngelern ' . Z
Arbeiter .

Vv » der Agitation in Bade » . Nachdem Tr Rüdt aus

der Partei entfernt iii . ist auch der Frieden »vieder in lie

babische Partei eingekehrt und allerorten regen sich die Genosse ! ! ,

um durch vermehrie Agitaliou das Versäumte uachzuhole ». In

Heidelberg hat zu Beginn dieses Jahres der sozialdcmo -
kretische Verein ein neues A g i t a t i o u s k o m i t e e geivählt ,
das eine energische Thätigkeit im 12. badische » Wahlkreise ent -

falten soll .

Bei der Gewerbcgcvichtöivahl in Wiirzbnrg , >vo, wie

»vir schon millheilren . unsere Pariei gesiegt hat , erhielt die

sozialdemokratische Liste 1000 Stimmen , während die der

katholischen und evangelischen Arbeitervereine nur 550 Stimmen
bekam .

Todtculiste der Partei . In L ü u e b u r g ist am 8. d. M.

ein opserivilliger treuer Genosse , der Tiscbler Friedrich
Dietrich ans dem Leben geschieden . Er litt seit langer Zeit
an der Prolctarierkraukheit . Ehre seinem Andenke » .

Polizeiliches , Verichtlich - S er .
— In » „ Norddeutschen N o l k s b l a t t " halte Genosse

Paul H u g in Baut einen Artikel veröffentlicht , »vörin von

angeblich n, »erlaubten Disziplinarstrafen gegen Mannschaften deS

Kriegsschiffs „ Friedrich der Große " die Rede war . Der Artikel
war dein „ Hainbllrger Echo " enluommen . von _

einem

Maschinisten Namens Rieiiischneider , der im August 1893

zu einer Uebung an Bord des Schiffes »vor , versaßt
und mit seinen » vollen Nainen Unterzeichner »norden . Tie in
dem Arlilel gerügte Strassor »» betraf das fogenaniite Aushängen
an de » Händen . Durch de » Artikel fühlte sich das Kommando
des bereits genaniiren Kriegsschiffes beleidigt ; es stellte Straf -
anlrag gegen den Verfasser und die Redakrenre der betreffenden
Blätter , die den Artikel gebracht hatten . Rieinschneider ivurde

seinerzeit zu 2 Monaten , Redakteur Heine vom „ Hamburger
E. bo " zu 3 Wochen , ' Redakteur Klüß von der „ Echles,v »g-
Holsteinschen Vollszeitung " in 5tiel zu 3 Monaten und jetzt
Redakteur Hug zu 500 M. Geldstraie oder 50 Tagen Gefäugniß
vom Oldenburper Landgericht verurthcilt . während der Staats »
anwall auf 2 Monate Gesängniß plaidirt hatte .

— Genosse Lorenz in Königsberg i. Pr . , der
Redakteur der „ Königsberger Volkstribüne " , war wegen Be¬

leidigung des Armenraths Bertram , in Verbindung mit einer
dreiwöchentlichen Gefäiignißstrase , die er »vegen Beleidigung eines
Herrn Wilschel bekommen hatte , zu insgesämml drei Monaten
Gefäugniß verurtbeilt worden . Falls jedoch da ? Urtheil
betreffs der ziveiten Beleidigung vom Reichsgericht auf «
gehoben wurde , sollt « die Strafe aus vier Moiiate Ge -
sängniß lauten . Es war also gerade nicht verlockend sür
Lorenz , auf der Revision beim Sieichsgericht zu bestehe », da er die
Aussicht hatte , dann noch eine Woche länger zu brummen . Doch
Siecbt soll eben Recht sein . Lorenz beantragte die Revision , und
das Urtheil des ersten Richters in dem Prozeß Witschet »vurde
verivorfc ». Am 9. Januar fand nun wieder eine Hauptverhand -
lnng gegen Lorenz statt , und z>var war es die Berufung , die er
,vegen der Beleidigung Bertrams angemeldet hatte . Auch hier
erreichte Lorenz die Aushebung des Urlheils der Vorderinstanz

und H erabsetzung der Strafe auf 2 Monate Eefängnih .

Depofrfien und lohte Mercheichken .
Berlin , 11 . Januar . ( B. H. ) Wie wir erfahren , ist ein

Beamter der dein Kriminalkommissar Wolfs unterstellten Ab -
theilung bereits gestern nach Brindisi abgereist , um mit
dem Kommissar Wolff gemeinsam die Uebersührung des Freiherrn
von Hammerstein nach Berlin , die in eliva acht Tagen erfolgt .
zu beivirken .

Berlin , 11 . Januar . ( Berl . Korr . ) Fürst Bismarck wird
aus Rücksicht auf seine Gesundheit der offiziellen Jubiläums -
jeier der Reichsgründung fernbleiben .

Gloga » , 11. Januar . ( W. T. B. ) Die königliche Betriebs «
inspeltion macht bekannt : Heute Mittag um 1 Uhr 20 Minutei ,
entgleiste in der Einfahrtsiveiche aus Haltestelle Fröbel der von
Glogau lommende Personenzug 103 . Der Heizer Mohr 2 aus
Grünberg »vurde gelödtct , der Lokomotivführer leicht verletzt
Reisende wlirdeu nicht verletzt . Die Ursachen des Unfalles konnie »
»och »»icht festgestellt iverden . Die Reisenden müssen an der Unfall -
stelle uinsteigen . Das Hauptgleis ist aus etwa 24 Stuiideii gesperrt .

Frankfurt a . Bt . , 11 . Januar . ( B. H. ) Bei der gestrige ,
Wahl der A r b e > t e r - B e i s i tz e r zum Geiverbegericht
in Düsseldorf siegten der „ Franks . Zeitung " zufolge die

Chri/tlich - Sozialen über die Sozialdemokraten . Bisher
»varen nur Sozialdemokraten geivählt worden .

Marburg , I l . Januar . ( B. H3 In den » Prozeß JSkra n t »
Stengel ist von beiden Seiten Berufiing eingelegt worden .

Budapest , H. Jamiar . ( B. H. ) Fortgesetzt werden von
der hiesigen Polizei N a ch s o r s ch u n g e n » ach den Papieren
A r t o » ' s angestellt . Letzthin wurde bei eine »» in der Nähe von
Budapest »» ' ohnenden Franzosen Haussuchung vom Stab : -
Haupt man » Szresz und mehreren Detektivs abgehallen , jedoch
ohne Ergebniß . Die Polizei glaubt aber auj der richtigen Fiihue
zu sei ».

Trieft , II . Januar . ( B. H. ) Die furchtbare Bora ließ
mittags etwas nach . Dieselbe hat großen Schaden angerichtet .
Infolge von Einstürzen wurden über 40 Personen verletzt .

Za » ' a , 11 . Jamiar . » W. T. B. ) Seit zwei Tagen »vulbet
ein Borasturln ; zahlreiche fällige Dampfer sind nicht eingetroffen .

Belgrad , ll . Januar . ( B. H. ) Die Skuplschina »vird an ,
15. Januar eröffnet . Sofort »ach Schluß der diesmalige » Session

wird eine 5kon »»>ission zur Ausarbeitung der neuen
Verfassung ernannt werden .

Paris , 11. Januar . ( W. T. B. ) Ter Bankier . Jacques
Meyer , »velcher auch seinerzeit in die Panaina - Aiigelegenbeit
verwickelt »var , hat sich das Leben genommen , mischeinend »vegrn
Belheiligung an der Affäre deS verstorbenen Max Lebandy .

Siom , ll . Januar . ( W. T. B. ) Bericht ans den Adnizzci »
» nd ans c - ardinien melden . daß die Verkehrswege und Eisen .
bahnen infolge starker Schneefälle Uiiiccbrochen sind . In
der Provinz Nafsari sind mehrere Gemeinden vollständig
abgeschnitten . Der Schnee erreicht eine Höhe von 2 Metern ' .
— Nach telegravhischen Meldungen ans Porto Ferragio
haben zwei Schiffe daselbst Schiffbruch gelitten . Die Be -
mannuiigen beider Schisse wurden gerettet .

Bciikdig , 11. Januar . ( B. H. ) Gester » erhielt clii Theil
der h i e s i g e n G a r n i s o » seilens der Regierung den Befehl .
sofort nach ' Afrika abzugehen . Die Beurlaubten wurden tele -
graphisch zum aktiven Dienst zlirllckberufen . Der Oberst Asraghi .
der die Verhältnisse in der erythräischen Kolonie genau kennt , ist
heute nach Massanah abgereist .

Venedig , 11. Januar . ( B. H. ) Der Lloyddampser konnte
heute »vegen des Orkans die Reise nach Trieft nicht antreten .

Salonichi , 11. Januar . ( B. H ) Das englische Ge «
schivader verläßt den hiesigen Hafen . Heute . gehen zehi »
Schiffe nach Malta ab , am Montag vier nach Alexandrelte .

Ncw - Vork , N. Jan . ( B. H. ) Wiihreiid sich der Millionär Isaak
Bürden » ml seiner Gemahlin in der Oper befand , brachen Diebe
bei ihm ein und raubte » Brillante » im Werth « von 60 000
Dollars .

Hicrzn 2 BrilagcnBtrqnt » vorlUch « r Redakttur : August Jarvtey . Berlin . Für den Jnseratnilheil v« ra » lwvrtlich : Th . Glocke u, Berlin . Druck und Berlag von Max Bading iu Berlin .
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? lm Tische dcs Bundesralhs : v. Berlepsch , Koch ,
v. A ö t t i ch e r .

Nachdem das Ha » Z zunächst den schleunigen Antrag der
A b g g. N u e r u u d G e n o s s e n ivege » E i n st e l l u n g des
g e g e n d e n ?l b g. S ch in i d t - F r a n k f n r t schivebendcn
Strafverfahrens ohne Debatte angenommen hat , wird die erste
Berathnng eines Börse ngesetzes und des Entwurfes eines
Gesetzes betreffend die Pflichten der Kaufleute bei
Aufbewahrung fremder Werthpapiere fortgesetzt .

Abg . Tchocnlank ( Soz . ) : Ich bin veranlagt , einen mir heute
zugegangenen Brief des Herrn Professor Meyer zu verlesen :
„ Sehr geehrter Herr Reichslags - Abgeordneter ! Zur Steuer der
Wahrheit ersuche ich Sie . möglichst im Reichstage auch zu sagen ,
dag der „ Frankfurter Aktionär " seine verleumderische Aeußerung
i » einer der folgenden Nummern wieder zurückgenomnien hat .
» ud dag ich im Besitze eines Schreibens des Eigenlhümer » der
. . Vossischen Zeitung " bin , in welchem derselbe erklärt , dasi die
Kündigung meiner Stellung nicht erfolgt sei , weil er an die
Wahrheit der Beschuldigung geglaubt habe , sondern weil ich den
dienstlichen Anordnungen seinerseits zuwider gehandelt habe .
Die Beweise hierfür kann ich leider nicht beilegen , weil sich das
Material zur Zeit im Kultusministerium befindet . Hochachtungs -
voll Moritz Meyer , Dozent am Polytechnikum . "

Abg . Bachem <Z. ) : Der Abg . Liedermann v. Sonnenberg
hat gestern rühmend anerkannt , daß die Zentrumspartei sich vom
Gründung ? - und Börsenwesen bisher ferngehalten habe . Er hat
dann aber auf eine Broschüre hingewiesen , in welcher dem
Haudelsredaktenr der „ Kölnischen Bolkszeilung " vorgeworfen
wird , daß er mit einem bekannten Börsenmaun in Verbindung
stehe . Dafür kann die Zentrumspartei und - Fraktion nicht ver -
antwortlich gemacht werden . Wer übrigens einen derartige » Vorivurf
gegen einen Redakteur erheben will , der muß angeben , welche
betrügerischen Manipulationen der betr . Börsenjobber begangen
hat , er muß diesen mit Namen nennen und sage », durch welche
Artikel der Redakteur jene Manipulationen unterstützt habe ; er
uiuß darlegen , daß der Haudelsredaktenr nicht lediglich ans
innerer Ucberzeugung etwas geschrieben habe , fondern ans « » -
lauteren Motiven . Der Handelsredakteur der „ Kölnischen
Volkszeitnng " , Traut , erklärt ' die Behauptung , daß er un -
nioralische Manipulationen von jüdischen Börsenmänner » unter -
stützt habe , alS gänzlich unwahr und weist sie mit Entrüstung
zurück .

Abg . Liebermann b. Sonnenberg : Ich danke Herrn
Bachem für diese Aufklärung .

Abg . Bachem : Der Handelsredakteur der „ Kölnische »
Volkszeitung' ' hat niemals jüdische Ausschreitungen mit anderem
Maße gemeffen als die von anderer Seile .

Abg . Dr . Hahn ( wildkonservativ ) wendet sich gegen die Aus -
führungen des Abg . Schoenlank betreffend den Riltergntsbesitzer
Beyme ; derselbe ist durchaus nicht ei » Vertreter der Landwirlh -
schafl wie er fein soll .

Daß der Ter min Handel Preisdifferenzen ausgleicht , ist
richtig ; aber indem er größere Differenzen ausgleicht , schafft er
fortwährend künstlich neue Differenzen . Die künstlichen Preis -
treibereien wollen wir aber durch das Gesetz eindämmen . Die
Entwicklung des großen Bankwesens , die Verschmelzung der
Tiskontobank mit der Norddeutschen Bank in Hamburg , die Aus -
dehnuug der Deutschen Bank , der Dresdener Bank ec. zeigt , daß die
kleine » Banken verschwinden . Dem müssen wir entgegenwirken : wir
müssen eine Reichs - EmissionSstelle schaffen . Ich kann den ver -
kündeten Regierungen den Vorwurf nicht ersparen , daß sie bei
manchen Emissionen es an dem nölhigen Rath haben fehlen
lassen . Die verbündete » Regierungen kannten die Entwickelung
Portugals und Argentiniens wohl zur genüge , um ihre warnende
Stimme zu erheben . Der Börsenkommiffar , der sich blas mit der
Knrsfeststellung beschäftigte , würde eine lächerliche Figur sein .
Ter Kommissar soll einschreiten können gegen die Ausschreitungen
des Vorbörsen - und Nachbörsenverkehrs , gegen die Ausstreuungen
von falschen Nachrichten u. f. w. Vor zwei Jahren habe ich
vorgeschlagen , eine Auskunftsstelle für Werthpapiere zu schaffen ;
ich wurde damals von Herrn Richter ausgelacht , weil ich
geheime Papierräthe schaffen wollte . Der Börsenkommissar
wäre die geeignete Persönlichkeit dafür . Wen » eine
Reichs - Börsenstclle geschaffen würde , würden wir in die Lage
kommen , an der Thätigleit der großen Bürsenfirmen Kritik zn
üben , wozu jetzt gar keine Gelegenheit gegeben ist . Der Koni -
Mission empfehle ich , ihre besondere Ausmerksainkeit dem
Pfilschmaklerthlini znzmvenden . Zu Bedenken giebt das
unsolide Zeitgeschäft Anlaß , weil nur ein ' bestimmter
Typ an der Börse gehandelt wird . Die kleinen
Koni miss ions - Geschäfte werden verdrängt
durch die großen Banken . Die Kinder der
kleinen Bankiers haben für die Zukunft
nur d i e A n S s i ch t . Bankbeamte zu werden . Ich
möchte das sozialpolitische Gewissen anrufen . Ich habe mich
gesreut , daß die Banken Geld gesammelt haben für die Buren ,
die bei der Ziirückweisinig des Dr . Jameson verwundet wv. rdeu .
Aber ihren Angestellten gegenüber lassen es die
großen Baaken noch maiichmal am nöthigsten fehlen .
Es ist bedauerlich , daß für diese Privatbeamten ein Beamleii -
recht noch nicht besteht , daß sie in bezug auf ihre Pensioiiirung
ans die Gnade ihrer Brotgeber angewiesen sind . Hoffentlich
veischivindet diese Anregung , die ich heute gegeben habe ,
nicht wieder von der Tagesordnung . Die Beamten be-
finden sich oft in einer scblechleren Lage als die
Handarbeiter , für welche die Sozialdeniokraleu allein (! )
svigen wollen . Das solide nothwendige Börsengeschäft
wollen wir nicht stören , aber wir werden in der Koinniissioii
Mittel und Wege finden müssen , das Piiblikiiiii zu schützen .
Die Vorlage soll nicht blos ein kalmireiides Tränklein
sein , sondernf wir müssen durch eine gründliche Ope -
ratio » den kranken Körper zur Gesuiidniig führen .
Ter wirthschaftliche Körper leidet an einer gewissen kapitalistischen
Feltleibigkeil , durch welche die Beine geschwächt sind . Wir
wollen die Beine , d. h. die produktiven Stände , stärken . ( Beifall
rechts . )

Abg . Fürst Nadziwill erklärt namens der Polen , daß die
Vorlag - der verbündeten Regierungen die Billigung seiner
Fraklion stiide .

Damii schließt die Debatte . Die Vorlage wird einer Kam -
Mission von 21 Mitgliedern überwiesen .

Das Haus überlaßt den Antrag , die Verhandlungen der
Kommission steu ographiren zu lassen , der Enischeidung der Koni -
Mission .

Es folgt die erste Berathnng des Gesetzentwurfes , betreffend
den Verkehr mit Butter , Käse , Schmalz und
ihren Ersatzmitteln .

Abg . Bachem ( Z. ) : Nach dem vorliegenden Eiitwiirf sollen zu -
nächst Geschäfisräiim « undsonstigeVerkaufsslelleii sowie dieFabriken
scharf lontrollirl werben . Das kann nur gebilligt werden . Daß der

Buiidesralh ermächtigt werden solle , das gewerbsmäßige Ver -
taufen und Feilhalreii von Butler , deren Fettgehalt nicht eine
besliiiimte Grenze erreicht oder deren Wasser - oder Salzgehalt
eine bestimmte Grenze überschreitet , zu verbieten , halte ich für

völlig berechtigt . Auch an der Börse kann ja das Angebot von

minderwertigem Getreide verhindert werden . Ich wünschte , daß
derVundesrathvon dieserBefugniß . jdeii Handel mit iniiiderwerlhiger
Waare zu verbieten , recht an - gedehiiten Gebrauch machte . Wenn das

Gesetz das , Erforderniß verlangt , daß in den Geschäflsräiiineii , wo
Margarine oder Kiiiist - Speisefelt gewerbsmäßig verkauft wird ,
an einer in die Augen fallenden Stelle die deutliche und nicht
verivischbare Inschrift „ Verkauf von Margarine zc. " zu sehen
sein soll , so wird man sich fragen , ob nicht auch für öffentliche
Lokalitäten , wo zwar kein direkter Verlaus stattfindet , aber doch
Margarine verwendet wird , sei es znin Braten des Fleisches , oder zum
Beschmieren des Brotes , eine ähnliche Bsstiminuiig eingeführt werden

muß . Bielleicht enipsiehlt es sich , gewisse Formen vorzuschreiben , in
denen nur die Margarine verkauft werden darf . Ter Gedanke
der Färbung der Margarine , die von manchen Seiten verlangt ist ,
ist mir nicht sympathisch , weil weite Kreise daran Anstoß nehmen
würden . Ich persönlich würde es nicht thiin . Der erstrebte Zweck ,
illoyale Konkurrenz abziischiieiden , würde dadurch auch kanm erreicht .
Das Gesetz wird aber — ich spreche allerdings nur in meinem

eigenen Namen — vielleicht so ansziistalten sein , daß die Butter -

Produktion erleichlert wird . Die Margarinefabrikatioii ist seit
1887 von 15 ans SO Millionen Kilo gram in gestiegen und wird

demnach nach weiteren sieben Jahren vielleicht auf 200 bis
250 Millioncii Kilogramm gestiegen sein . Hat da nicht der
Staat die Pflicht einzuschreiten , um die Butter prodiizirenden Er -
werbsziveige zu schützen ? Die Möglichkeit , die prodiizirle Butter an -
zubringen , ist schon jetzt außerordentlich erschivert , und die Butter
prodnzirendeBevölkeriing wird immer mehr gefährdet . Da muß man
der Frage einer B e st e n e r u n g der Margarine kühlen

Herzens gegenübertreten . Der Staat kann die an sich gesunde
Entwickelung der Margarinefabrikatioii ja nicht abschneiden , aber
er kann sie zu verlangsamen suche », damit sich in der

Zwischenzeit die Butterproduzente » auf diese Konknrreiiz - Ver -

hällnisse einrichten können . Man spricht z>var von einer Ver -
tbeneriliig der Lebensmittel , aber die Besteuermig würde die
Margarine nicht verlheucrn , den » die Fabriken arbeiten mit einem
sehr hohen Gewinn . Der Verdienst der Fabrikanten würde also ver -
niindert und damit der Anreiz , neue�Iabriken zu gründen . Dann
schwindet auch die Neigung desjZivischeiibandels . mit aller Kraft ans
die Verbreit » , ig der Margarine hinznivirken . Eine Erhöhung dcS
Margarinepreises wäre schwer , weil sich sonst der Preis der
besten Margarine dem Preis der geriiigsten Sorte Bulter zn
sehr nähern würde . Eine weitere Gefährdung der Butter
produzirenden Bevölkerung würde wieder zahlreiche kleine
Bauern in die Großstädte treiben , dort die

Älrbeitslosigleit vermehren , einen kolossalen
Druck auf die Löhne ausüben , die Schnllasten ,
Armenlasten ec. und damit die Kommilnalsteiiern steigern .
Was nützt es , wenn einige Margarinefabrikaiiteu gute Geschäfte
machen und taufende und aberlausende von kleinen Bailern -
existenzen geschädigt werde » ! Unsere steuerlich starks belastete »
rheinischen Bauern insbesondere haben unter der Koiikarreiiz des
holländischen n » d überseeischen Schlachtviehes und der mit der

»langelhasten Kontrolle verkiiüpsle » Verseuchuiigsgefahr viel zu
leiden . Der Margarinekäse ist heute ein »och sehr wenig ver -
breitetes Produkt in zehn Jahren aber dürfte diese Pro -
duktion denselben Alifschivmig genommen haben , ivie die
der Margarinebiitter . Es iväre deshalb sehr am Platze ,
dein Gedanken einer Margarine - Steuer näher zu treten

Ich beantrage die Aorlage einer Koinniission von 14 Mitgliedern
zu überweisen . ( Beifall im Zentrilni . )

Abg . v. PodbielSki ( dk. ) begrüßt das Gesetz als einen er -
heblichen Fortschritt und hofft , daß eS gelinge » iverde , in der
Koinmissio » das Gesetz ausznbaile » und zu verschärfen . Daß
der Bntterpreis nicht gesiiiike » sei , i » » ß ich bestreiten ; wir
sind jetzt im Winter auf eine » Biilterpreis von
95 M. gekommen ; im vorigen Sommer betrug der Preis 73 M
für Landbiilter , d. h. die Butter des tleinen Landwirlhs war
überhaupt unverkäuflich . Die Margarine ist für die Volks
ernährnng von großer Bedentung : wir wolle » den Verkehr darin nicht
uuterbindcii . Aber bekommt denn der Arbeiter für sein Geld die
Waare , die er erwartet ? Das inüsseii wir mit „ nein " bcant -
worte » ; es findet eine Täuschung des Koiisiinienten statt .
Die Margarinefabrikalio » ist entartet . Die Färbung der

Margarine kanii man ilnterlasseli . Es besteht eine Streitfrage
darüber , ob die Zuinischuiig von Milch zu gestalten ist ; darüber
ist man aber einig , daß für die Kunstspeisefette die Zliniischimg
verboten werden niiisse . Der Berliner Biitlerkrieg hat zu deiii

Ergebniß geführt , daß die Butterhändler sich bei Berinischiing der
Butter niid der Margarine imnier damit entschuldigt haben , daß
dies seitens des Lieserante » oder seitens der Angestellte » ans
Veisehen geschehen sei . Uni solche Versehe » zn verhiiideru ,
i » »b eine Trennung der VerkaufslokalitälkN erfolgen .
Die Fabrikation von Margarineläse hat zilgenoiiinie », aber es
giebt wohl nieiiiand , der wissentlich Margarinekäse gegessen Halle .
Es wird so gehen wie mit der Butler : Margarine wurde als
Faktoreibutter nach England verlaust , bis die deutsche Vnller
das Vertrauen verlor lind der ganze Export stockte : ko wird es
mit dem Margarinekäse schließlich auch gehen . Den hundert
Margariliefabrilen stehen tansende von Bauern gegenüber ,
welche sich auf die Viehzucht gelegt habe », weil der Köruerban
nicht mehr lohnt . Diesen Baiierli macht die Margarine eine
bedenkliche Koiikiirrenz . Deshalb miib das Gesetz so ausgestaltet
werden , daß es wiitsam wird für unsere deutsche Laiidwirthschaft ,
für den deutschen Baliernstand . Wir beantragen ebensalts die
Verweisiing der Vorlage an eine Kommission von 14 Mit -
gliedern .

Abg . Kriiger ( »atl . ) scheint im allgemeinen einverstanden z »
sein mit der Vorlage , wenn ihm auch die Kontrolle der
Fabrikationsräiiliie und der Lagerräume eine z » weitgeheude
scheint : iianientlich müßte den Beamten ebenso wie de » Fabrik -
inspektoren Wahriing des Geschäftsgeheimnisses zur Pflicht ge -
macht werden .

Abg . Müller - Waldeck ( Deutsch - soziale Neform - P . ) spricht
die Hoffming aus , daß es in der Koimiiissio » gelingen werde .
die Regierung von der Nothwendigkeit der Verschärfung der
Vorlage zu überzeugen . Vielleicht ivürde es durchführbar sein ,
das Färbe » der Margarine , um sie der Butter ähnlich zu machen ,
zu verbieten .

Abg . KrziiiniltSki spricht sich nameiis der Polen ebenfalls
für die Vorlage aus .

Darauf wird um 4>/z Uhr die weitere Berathnng bisM o n t a g
1 Uhr vertagt . Außerdem steht die erste Berathniig der Novelle
zu den Justizgesetzen auf der Tagesordnung .

» » Dev MiUkeu ' isimts auf dev

ÄnklAgebÄnlr . ' *
Wegen eines am 13. März 1835 veröffentlichte » Artikels mit

dieser Ueberschrist stand Kollege Dierl ( Roland ) am II . Januar
zum zweiten Male unter Anklage vor dem Landgericht Berlin I ,
nachdem das erste Urtheil vom 29 . Jlmi 1835 , das aus 6 Monate
Gefängniß lautete , vom Reichsgericht aufgehoben worden war ,
weil formelle Vorschriften nicht ' beachtet gewesen waren . Wieder
wurde Dierl zur Last gelegt , „ Staalseinrichtungen " verächtlich
gemacht zu haben , unv zwar durch Verbreitung „urissentlich
falscher Thatsachen " .

Wiederum stand er vor derselben II . Straskauimer , die schon
einmal über ihn geurtheilt hatte , der nunmehr allerdings statt

Brausewetter ' s Herr Landgerichts - Rath Grandtke vorsaß .
Der Artikel knüpfte an die Debaltci , an , die bei der Vc -

rathuilg des Militäretats mid des sozialdemokratischen Antrags

zu gunsten des MilizsystemS im Frühjahr 1895 gesübrt worden

wäre » , und faßt deren Resultat zilsamuien . Er erwähnt , daß üi

Frankreich imd in Deiilschland der Militarismus mit geringen

Unterschieden in gleicher Weise im Parlament blosgestellt werde ,

und er charakteristrt dessen Verhalten als killiurfeindlich und

barbarisch . Der Artikel wendet sich gegen die Vertheidigiiiig . die der

preilßische jlriegsininister Bronsart v. Schellendorff geführt
hatte , er erwähnt , daß dieser bestritten habe , daß es überhaupt einen

Militarisiiilis gäbe , und dan » charakterisirt der Verfasser in

einigen Piintten das , was er unter Mililarismns versieht und

init diesem Namen angreift , unter dem Bilde , daß der Mililaris -

mils als ein Angeklagter gedacht ist , der , vor aller Auge » ans
der Aiillagebank sitzend , die ihm gemachten Vorivürse zugebe »

muß und mir eine schwächliche Verlheidignng versuchen kanii .

Unter den einzelne » Vorwürfen gegen den Militarisums

steht a » der Spitze die Slnschuidigiing , daß er jährlich eine große

Anzahl von Männern bürgerlichen Berufe » entziehe . Dabei

wird die Tbätigkeit der Soldaten im Kriege als „ Massenmord "
n » d „ Verwüstung " gekennzeichliet .

Es folgt eine Stelle , die anknüpft an den Vorfall aus

Hamburg , wo der Major v. Schnltze - Klostcrselde eine » Bürger
mit dem Säbel geniißhandelt hatte , weil dieser sich geweigert
hatte , ihm Abbitte zu leisten , da nicht er , sonder » der Offizier
völlig im Unrechte gewesen war . Tann wird über die Jnstuikiion
der Wachlposte » gesprochen und ihre Pflicht , auf Leute zn
schießen , die ans ihren Anruf nicht stehen . Endlich kouniit
der Artikel noch ans die Soldalenmißhandliiugen » nd die

„Gefricrübuiigeii " , die auch in der Reichstags - Dcdatte vielfach
erörtert worden waren .

Der Verlheidiger Rechtsanwalt Heine hatte schon in der

ersten Verhandlung im Juni Beiveisanträge gestellt , »ini darzu -
lhiin , daß die Stellen des Artikels , die allenfalls als thatsächliche
Behaliptimgeii aufgefaßt werden könnten , nur Wahres enthielte ».
Auch diesmal halte er wieder dieselben Anträge gestellt , war
aber abschlägig beschieden worden . Er hatte deshalb den Ab -

geordnete » Bebel , den Kriegsminister Bronsart v. ScheNendorff » nd
de » von dem Major v. Schnitze gemißhandellen Herr » Rieckhoffaiis
Hamburg als Zeugen gelade ». Von diesen war nur Bebel gekommen .
Dieser wurde vernoinmeii » nd bekundete , daß der Artikel im

ivesentlicheii die Punkte der ReichStagsvebatte zusaiiiinenfasse ,
er bestätigte auch , daß der Kriegsuiiiiister das Verfahren des

v. Schnltze - Klosterfelde gerechtfertigt und als einen „Denkzettel "
für den Zivilisten bezeichnet hatte , den ma » dem Offizier nicht
übel nehmen könnte .

Der Verlheidigcr wiederholte darauf noch einmal seinen Antrag
auf Vertagung » nd zu eineiii »elien Termine Herrn Rieckhosf
z » laden und die Alien gegen v. Schnltze - Klosterfelde z » erfordern .
Daraus werde sich ergeben , daß der Offizier unberechtigter Weise den ,

Herrn Rieckhosf nicht platzgemacht habe , als dieser von der Straßen -
bahn nach der vorgeschriebene » Seite absteigen wollte , daß Rieck -
hoff nun dicht an ihm vorbeigehen inußte mid daß der Offizier
>b»i nachfolgte , von ihm unter Drohungen eine Entschuldigniig
forderte und als diese verweigert wurde , mit dem Säbel schlug .
D. r Offizier habe in dem militärgerichtlicheu Verfahre » erklär ! ,
er hätte seiner militärischen Ehre wegen nicht anders handeln
köiiiicn , » nd das Militärgericht habe dem zunächst beigepfiichler
iliid ihn deshalb freigesprochen . Erst als die Sache noch �iiimal

vor ein anderes Gericht verwiesen ivorden sei , wäre ec. Schnitze
zu 2 Monate » Gefängniß verurtheilt ivorden , die später , wie

gerüchiiveise verlautete , in » Gnadenwege in Festung vcrwaiidelr
worden seien .

Der Vertheidiger bat auch , eine Alisfertigung der nur durch
die Zeiliingeii bekannt geivordenen Kabinelsordre vom 6. Februar
1890 einzilfordern , aus der hervorgehe , daß Solvatennlißhandlmigen
in erheblichem und steigenden ! Umfange vorgekommen seien .
Durch alle diese Dinge wollte er die Nichtigkeit des Behaupteten ,
inindestciis aber den guten Glauben des Angeklagten daran be -

weisen , auch auf das Slrasmaß einwirke ».
DaS Gericht lehnte nach längerer Berathnng diese Anträge

ab lind erklärte , es werde „ als wahr nntersteUen " , daß der An -

geklagte die von ihm behauptete » Einzellhnlsachen für wahr gc-
halten habe .

Der Staatsamvalt D i e tz trat in längerer Rede gegen die

Angriffe dcs Ariilels auf : er sah eine wiffeiilliche Eulslellililg
darin , daß von einer „ Erziehung z » Masseniiiord imd Verwüstung "
gesprochen werde , den » der Soldat iverde zur Wasieiitüchligteit
ausgebildet .

Der Kriegsminister habe die That de ? Majors v. Schnltze -
Klosierselde nur eulschuldigt lind von eine », „ Dentzeuel " ge¬
sprochen , weil er de » Sachverhalt danials noch nicht völlig ge-
kannt habe , » nd der Meinung geivesen sei , der Zivilist habe de »

Ossizier absichtlich berührt . Es sei für eine » Offizier , der öffent -
lich seine militärische Ehre zu wahre » habe , sehr schwer , die

richtige Grenze zu sinde », wenn v. Schnitze sie überschritten habe .
so sei er eben auch nachher bestraft worden . ES sei freilich sehr
bedauerlich , wenn ein Wachtposten zur Schußwaffe greifen iniiffe ,
falls jemand ans sein Halt nicht stehe , iiamenllich wen » a' idcre
Personen gefährdet würde » , aber die Disziplin erfordere das ,
wer den richtigen militärischen Geist habe , müßte das einsehen .
Der Angeklagte habe einzelne Uebelstände verallgemeinert , uin die
Armee herabzuziehen . Man dürfe sich zwar bei ihm nicht
wilndern , da er als Sozialdemokrat keine Vaterlandsliebe kenne ,
aber wegen der Gröblichkeit der Angriff « beantrage er wieder
6 Monate Gefängniß .

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Heini forderte Frei -
sprcchlliig . Er schickte voraus , bei welcher Gelegenheit der Artikel

erschienen sei , daß er offenbar den Zweck gehabt habe , gegenüber
der Aeuberiliig des KriegSniinisters den Nachweis zn führen , daß
ein gewisser falscher Geist sich unter dem herrschende » Wehr -
system ausgebildet habe , ein Geist der Ueberhebung dein Bürger
gegenüber , ein Geist der Rncksichislosigkeil gegen die Ausordt -
rnngen der Gesetze , der Moral und der Menschlichkeit . Eineii
solchen Geist könne man freilich nicht vor Gericht stellen und alS

Zeugen vernebmeii , man löiine ih » aber an seinen Früchte » er -
lenncn . Einzelfälle seien eS, in denen sick, ein allgemeiner Geist
äußere , deshalb sei aus den vorgebrachten Eilizelfnllcn auch nicht
mit Unrecht ein allgeilieii ' . er Schlnii gezogen worden .

Im einzelnen ging „ nn der Vertheidiger die Auklagepnnkte
durch , er betonte , daß der Ausdruck „ Erziehung zn Massenmord
und Verwüstung " das Resultat dessen bezeichne , was der Krieg mit

sich bringe , berührte das Duellwesen » nd äußerte sich über den Fall
des v. Schnltze « Klosterfelde . Es möge sein , daß der Kriegs -
minister bei seinen Bemerkmigen im Parlamente iinr die einseitige
Darstellung dcS Ossiziers gekannt habe , aber auch dann sei die
Sache schon schlimin genug . Selbst >ve »», was nicht richtig fei ,
der Zivilist den Offizier in llnböflicher Weise berührt habe »
würde , hätte der Kriegsminister eS nicht billigen dürfen , daß der
Offizier um seiner militärischen Eyre willen den Degen , der ihm
zur Vertheidigiiiig des Vaterlandes anvertraut sei , zöge » m aus
einen Wehrlosen einzilhaile ». Daß der Kriegsminister ein
Elches Verhalten als einen „ Denkzeitel " entschlildige , daß ein
Offizier sich darauf berufen löniite , er habe seiner inrlitärischen
Ehre wegen so handeln »> >i s s e » , daß er damit bei einem Ge -



richt « seiner Standesgenossen Gehör finde , sei allein schon ein Beweis

für die Existenz des tadelnswerlhen Geistes , den der augeklagle
Artikel habe bezeichne » wollen .

Der Slaalsanwalt habe ölter von dem richtigen militärischen
Grift « gesprochen , de » er als Grund gegen den Angeklagte » heran -

gezogen habe . Ein richtiger militärischer Gein besiehe darin ,
daß die Armee fich der hohen Ehre bcivuht sei , die Vertheidigmig
der Nation aiivertraut erhallen zn haben . Dazu gehöre es aber

nicht , die Waffe gegen den Bürger des eigenen Vaterlandes z»
gebrauche » . Ter Verlheidiger äußerte sich dann noch über die

Soldatenmißhandlungen und das Schießen der Wachtposten .
Beides seien Dinge , die ihre Wurzel nicht nur in den allgemeinen
menschlichen Schwächen hätten , wie der Staatsnnwalt meinte ,
sondern in der auch vom Staatsanwalt getheilte » falschen Auffassung
einer über das nöthige Maß hinan - gespannten militärischen
Disziplin . Schließlich verwahrte der Verlheidiger den Angeklagten
gegen den Vorwurf mangelnder Vaterlandsliebe . Ter liebe sein
Vaterland , der fich ganz , auch mit persönlichen Opfern , der

Aufgabe widme , das durchzuführen , was er für das Vaterland

für gut und nützlich halte . Was dem Vaterlande gut sei , dar -
über möge man verschiedener Anficht sei » , niemand habe aber
das Necht , die Vaterlandsliebe dem abzusprechen , der etwas
anderes für gut halte als er selber .

Nach einer nicht sehr langen Berathung verkündete Land -

gerichlsralh Grandtke das Urtheil . das den Kollegen Dierl
wiederum zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt . Herr
Grandtke begann mit den Worten :

„ Die Anklage behauptet einen so zweifellosen Sachverhalt ,
daß es n » r schade ist um die Zeil und die schönen Worte , die

darauf verwendet worden find . "
Dann kam die Begründung : Im einzelne » komme es nicht

darauf an , was in dem Artikel entstellt sei , es sei mit Ausnahme
von zwei Punkten alles entstellt , und zwar wissentlich . Der
Artikel veraltgemeinere einzelne Fälle in unzulässiger Weise , und

stelle es so dar als ob armenische Zustände in Deutschland
herrschten . Deshalb sei die erkannte Strafe angemessen .

Uokslles .

Zur Lvkalsiste . In Friedrichsberg stehen der Arbeiter -

schafl folgende Lokale zt . r Verfügung : C. Spitzig , Frankfurter
Allee , Müller , „ Kronprinzen - Garten " , Frankfurter Chaussee .
In Lichtenberg : Fuchs , Dorsslrahe 2, Asche , Lands -

berger Allee .

Z » der freisinnige » Heldeuthat gegen die Sozialdemo -
kratie in » Rothen Hause , die wir gestern festnagelten , meint die

„ Volks - Zeilung " : „ Wir sehen davon ab , hier in eine Erörterung
darüber einzutreten , welche » Eindruck das von der Mehrheil der

Versammlung der sozialdemokratischen Fraktion gegenüber beliebte

Verfahren gerade angesichts des Gegenstandes machen muß .
um den es sich hier handelt ; bekanntlich hat man es der

sozialdemokratischen Fraktion fast allein überlassen , immer
wieder darauf hinzuweisen , daß die Interessen der Stadt -

gemeinde de » Elektrizitätswerke » und anderen großen Aktien -

Unternehmungen gegenüber nicht mit der wünschenswerlhen
Energie vertreten werden . Wir wollen uns vielinehr darauf

beschränken , nur ein Moment hervorzuheben : Tie städtische
Verwaltung neimt sich — ob mit Siecht oder niit Unrecht ,
bleibe dahii ' gestellt — eine freisinnige . Wie würde es der frei -
sinnige » Partei gefalle », wenn ihre Vertreter in den Parlamenten
ebenso behandelt würden , wie es de » Vertretern der sozial -
demokratischen Partei in der Stadtverordneten - Versamnllung ge -
schehen ist ? Sollte es einmal dahin komme » , was wir nicht hoffen
und auch nicht glauben wollen , so hätten die Herren im Rothe »

Hause , welche in diesem Falle zur Majorrsirung einer ihnen un¬

bequemen Partei beigetrage » habe » , kein Recht , sich zu beklage ».
Den obersten Grundsatz der freisinnigen Partei „ Gleiches Siecht
für Alle " hat man im Rothen Hause in diesem Falle ebenso

vergessen , wie ihn die freisinnige Partei selbst vergißt , wenn es

sich um die Frage des allgemeinen , gleichen Kommunalivahlrechts
handelt . «

Die Nachricht von dem Selbstmordversuch des weit -
bekannte » Vorsitzenden der zweiten Strafkammer , Herrn Land -

gerickts - Direktor Brause wetter , wird von einem Theil der

gestrige » Morgenblätter bestritten . Der Kranke , der sich übrigens
iveder in der Gnauck ' schen iilnstalt noch in der des Herr »
Scholinius , sondern in einem anderen Institut zu Pankow be -

finde , habe i » einem Zustand hochgradiger Aufregung mit der

Faust eine Fensterscheibe zerschlage » und sich hierbei eine Vcr -

letzung zugezogen . Nach der „ Staatsbürger - Zeitung " ,
der P» rteigenossin des Herrn Brausewetter , habe » die

Aerzte die Hoffnung auf Bessererung noch nicht verloren ; dem

„ Berliner Tageblatt " zufolge äußerte sich das Leiden des Herrn
Landgerichts - Direktors in einem krankhaften Ruhebedürsniß und
in der Neigung zu Selbstgesprächen .

Wie wir erfahren haben , ist in verschiedenen R e v i s i o n s -

s ch r i f t e n , die beim Reichsgericht gegen Urtheile eingereicht
sind , welche Herr Bransewetter neuerdings noch in politischen
Prozessen verkündet hat , der abnormen Getstesversassnng
des Landgerichts - Direktors Erwähnung geschehen . Aus
dem Umstände , daß dieser Richter verdächtig erscheine ,
die bekannte » , überaus befremdlichen Urtheile nicht bei
normalen Geisteskräften verkündet zu haben , leitet der Ver -

theidiger eine nicht vorschriftsmäßige Besetzung des Gerichts her .
— Ob sich in den rechtskräftig gewordene » Fällen aus
den angeführten Gründen eine Wiederaufnahme des

Verfahrens Herbeiführen läßt , erscheint nach juristischer Ansicht
allerdings fraglich , so nothwendig dies auch dem Rechtsbewußt -
sein des Volkes erscheinen mag .

Heber A' rauseivetter wird noch bekannt , daß schon vor

längerer Zeit sehr ernste Gemüthsverstimmungen zu tage getreten
find . Unter den Richtern der zweiten Strafkammer , deren
Direktor Brausewelter ist . herrschte stets das beste Einvernehmen .
Gleichwohl war Landgerichtsdirektor Brausewetter seit einiger
Zeit unter dem Drucke des zunehmenden Nelvealeidens im

höchsten Grade mißtrauisch gegen seine Kollegen , er

hielt all « für seine größten Feinde . Aus der Art
der Verhandlung ließ sich ebenfalls erkennen , daß Land -

gerichtsdirektor " Bransewetter abgespannt und übermüdet
war . Er blätterte oft längere Zeit wie geistesabwesend in den
Akte » und vergaß dann , was er eigentlich gesucht hatte . Anl -
warten der Angeklagten und Zeugen faßte er nicht selten ganz
falsch auf , und oft waren in letzter Zeit die beisitzende » Richter
genöthigt , direkt in den Gang der Verhandlung «inzugreifen .
Daß trotz der Uebermattung Landgerichtsdireklor Brausewelter
den Vorsitz weiter geführt , hat offenbar den Znstand erheblich
verschlimnierl und die Heilung erschwert .

Wie hiibsch wird die Sicgesallee werde » ? Ueber die

Ausschnlückung der Siegesallee behauptet die „ Post " , authentische
Mittheilungen machen zu können , durch welche die bisher über

diese Angelegenheit veröffentlichten Nachrichten , soweit sie Details

betreffe », zum größte » Theil hinfällig werden oder wesentliche
Berichtigungen und Ergänzungen erfahren . Die Anlage der

einzelnen monumentalen Gruppen werde sich nach der von dem
Kaiser bei der Auftragertheilung den Btldbauern Schott und
Unaer eigenhändig ausgezeichneten Skizze folgendermaßen ge-
ftalten : Vom Pronrenadeuwege ans führen einige Stufen zu
einem halbkreisförmigen Platz empor , der durch eine Marmor -
dank begrenzt und mit Mosaikpflasterung versehen sein wird .
In der Mitte dieses Platzes erhebt sich aus schlichtem Postamente
das etwas überlebensgroße Standbild des betreffenden
Herrschers , dessen Wappen als einziger Schmuck an der Vorder

seite deS Postaments angebracht ist . Die Halbkreis
förmige Bank wird durch zwei unter dem Sitz fußartig sich
fortsetzende Hermen zweier hervorragender Männer aus der

Regieruugszeit des betreffenden Fürsten in drei Abschnitte ge-
theilt . Der mittlere Abschnitt , der rechts und links durch die

Hermen begrenzt wird , ist größer als die beiden seitlichen . Vorn ,
an den Slufen , wird die Bank beiderseitig durch Kandelaber
ilankirt , von denen aus guirlandenartig gezogene Rankengewächse
nach der nächsten monumentalen Gruppe überführen . Jede
einzelne Gruppe wird von einer halbkreisförmigen Taxushecke
eingerahmt . Als Material für das eigentliche Standbild und

dessen Sockel , sowie für die Bank und die über sie emporragen -
den Hermen ist Tiroler Marmor in Aussicht genommen , und

Mar ist den Bildhauern zur Ausführung dieser Arbeiten für
jede einzelne Gruppe der Betrag von 50 000 M. bewilligt
worden . Die Skizzen zn den Standbilder » müssen inner -
halb zweier Monate dem Kaiser zur Genehmigung vorgelegt
werde » . Der Bildhauer Walter Schott ist mit der Ausführung
der monumentalen Gruppe Albrechts des Bären , der Bildhauer
Unger niit derjenigen der Gruppe de - Markgrafen Ollo , des
nächsten aus der Reihe der darzustellende » brandenburgisch -
preußische » Herrscher betraut worden . Ueber die Gestaltung der

Hermen hat der Kaiser sich weitere Bestimmunge » vorbehalten .
Es sollen in jedem Jahre zwei Gruppe » zur Ausführung ge-
lange ». Ta es sich im ganzen um mehr als 30 Herrscher handelt ,
"o würde , falls die Angaben der „ Post " zutreffen , die Her -
tellung der Denkmäler weit über anderthalb Millionen lvlark ,

und die endgiltige Ausführung des Planes kaum vor zwanzig
Jahren möglich sein .

Ein beträchtlicher Zeitraum , in dem viel geschehen kann .

Eine Stunde im Znkunftöstaat nennt sich ein Stück , daS

zur Zeit im Walhalla - Th sater , dem frühere » Parodie -
lheater am Moritzplatz aufgejührt wird . Allen » Anscheine nach
' oll das Opus sozialistenlödtend wirken , doch ist es zu harmlos ,
um in dieser Hinsicht ernste Würdigung zu erfahren . Der Held
des Stückes ist ein biederer Buchbindermeister , der viel in
Kneipen frühstückt , über den schlechten Gang des Handwerks
klagt , den Achtstundentag herbeisehnt und bei alledem zu stolz
ist , um seine Tochter , die zu etwas höherem erkoren ist , an den
Geselle » Wilhelm zn verheiralhen . Unter Thräne » bringt die
arme Agnes die Graupensuppe herbei , nach deren Genuß der
Meister sanft einschläft . Die Klänge der Marseillaise führen de »

artherzigen in - Reich der Träume hinüber . Das Ziel seines
ehnens , der Zukunslsstaat mit dem Achlstmideiitag ist endlich da .

Aber der Zukunslsstaat schickt Polizisten mit rothumränderten Amts -

' chreibe »; die Leute nehmen dem Meister den weichen Sessel , den Ose » ,
ii dem die Sparbüchse versteckl ist , und alles sonstige irgendwie über -

lüssige Mobiliar fort . Auch die Meistersfrau muß aus dem

Hause , um in der Kinder - Bewahraustalt zu wirken , desgleichen
die Tochier , die am öffentlichen Suppenkochtopf schaffen
muß . Alle Weiber tragen eine Art Gefängnißuniform .
die Unverheiratheten eine Nummer auf dem Rücken ,
auf welche der künftige Gatte von obrigkeitswegen
anegeloost wird . Agnes , die Meisterstochtcr , welche ihren
Wilhelm nicht haben soll , ge - vinnt einen Hundefänger . Zum
Schluß wird der Lehrling zum Vorgesetzten des Meisters
gemacht , worauf der Zukunflstraum ein Ende hat . Meister
Gottfried bekehrt sich und bringt die Tochter ihrem
Liebste ». — Das Stück ist bei all seiner Blödsinnigkeit noch nicht
das schlechteste von denen , die mit polizeilicher Erlanbniß zur
Bekämpfung der Sozialdemokralle ins Felo geschickt werden . Es

ernsthaft zu behandeln , werden unsere Leser uns nicht zumulheu .
Dem Parodie - Theater aber , das seit wenigen Wochen schon die
dritte Direktion ausweist , wäre zu wünschen , daß es sich endlich
wieder zu alter Höhe emporarbeitete . Giebt es denn keinen Witz
mehr in Berlin ?

In der Hrauia spricht Herr Dr . C. Müller , Vocstand der
biologischen Abiheilung der Urania am Donnerstag über „ Das
Hühnchen im Ei . Einblicke in die Entwickelungsgeschichle der
höheren Thiere " . Am Dienstag wird Herr Spies noch einmal seines
Experimentalvortraq über Tesla ' s Licht der Zukunft wieder -
holen und am Ähtlwoch berichtet Herr Richard Tnbberl
über seine Erlebnisse und Eindrucke während seiner
mehrjährigen Anfenihaltes in Transvaal , dem jetzt so viel ge-
nannten Goldlande Afrika ' s . Tie übrigen Tage der Woche , also
heute , Sonntag , Montag , Freitag und Somiabeiid sind die letzie »
Wochenlagsausführungen , Sonntag , den 19. d. die letzte Bufsühruiig
überhaupt , das dekorativen Vortrags „ Vom Fels zum Meer " , welcher
bekanntlich die heiinathliche »Strö »ie und ihreEntwickelungsgeschichte
behandelt . Es sei bei dieser Gelegenheit zugleich daraus hin -
gewiesen , daß nach der Eröffnung der neuen Urania - Filiale in
dei Taubenstraße im kommende » April das alle Institut i » der

iuvalidenstraße nach wie vor täglich geöffnet bleiben wird .

etzteres wird die von den Autoren selbst gehaltenen Projeklions -
und Experimental - Vorträge in noch reicherer Fülle wie bisher
kultiviren , während die große Bühne in der Taubenstraße aus -

chließlich die dekorativ ailsgestatteten , mehr theatralisch wirksame »
Vorträge bringen soll .

Das Berliner Aquarium hat durch seine neuesteii Er -

Werbungen verschiedene Gallungen und Arten von Wirbel - und
wirbellosen Thieren in seinen Besitz gebracht , die dem Institut
eil geraumer Zeil fehlten oder überhaupt noch nicht hier gezeigt

wurden . Dies gilt zunächst von einige » Land - una Sumpsschild '
kröten . Unter be » letztere » zeichnet sich die aus Nordameiikn
lammrnde Tropsen - Schildkröte durch äußerst ansprechende gelbe

und röthliche Tnpselung der schwarzen Schale , de - Kopfes und
der Gliedmaßen aus , während eine aus dem kaspisch - kauka -
sischen Gebiet gekommene Verwandte auf oiivengrünem Grunde
mit gelbe » Streifen und Linien geschmückt ist . Aus Trans -
kaspie » sind außerdem mehrere Exemplare einer im allgemeinen
grünlichgrau und gelblich gefärbten Laudschildkröte , eine Art

Homopus , mit aiigelangt , und dieser iviederum ist eine vierte ,
nene Spezies aalt >ingsver >oandt , nur daß diese wie die bekannte

griechische Schildkröte fünf , der HomopuS jedoch dloS vier Zehen
an den Vorderfüßen hat .

AmI8 . Jan » ar , dem JnbeltagederVerpreußung Deutschlands
solle » in Berlin sämmtliche städtische Bureaus und Kassen , sowie
auch die Gerichte geschloffen werden . Selbst ans das Gewerbe -

gericht erstreckt sich merkwürdigerweise diese Maßnahme . Auch
die Schulen , einschließlich der Gemeindeschlllen , solle » den

Unterricht schließen und dafür Festakte abhalten . Soweit
die Proletarierkinder in betrachl kommen , werden hier die
Eltern pflichtgemäß über die Großlhaten , von denen
die Kinder offizielle Weisheit mit nach Hause bringen , ent -

sprechende Korrektur halte ». Verschiedene Zeitungen melden , daß
sich eine große Anzahl patriotischer Unternehmer entschlösse »
habe , an diesem Tage die Fabriken zu schließen . Hoffenl -
lich betrügen die patriotischen Leute diesmal die Arbeiter ,
denen wider Willen eine Feier aufgezivungen wird , nicht um
den Tagelohn , den zu zahlen sie gesetzlich verpklichlet sind . Alan
wird sich noch erinnern , daß der „ Vorwärts " in den Tagen nach
der Sedanfeier lange Liste » von Unternehmern zu veröffenl -
lichen hatte , die ihre » Arbeitern den für de » 2. September
schuldigen Loh » gesetzwidrig vorenthalten hatten .

Ten Fabrikarbeiterinnen ist großes Heil widerfahren .
Wie nämlich unser frommer Namensbruder , der „ Vorivärts " ,
Organ der „christlichen Mission " für Evangelisation , salbungsvoll
verkündet , „beschäjtigt " sich die „christliche Mission " jetzt mehr
als vordem mit den Fadrikarbeiterinnen ; diese Arbeit ruht be -
sonders in den Häliven von Fräulein Julia S ch a a s s. Die
Fabrikarbeiteriunrn werden selbstverständlich riesig erbaut sein
von den EvangelisationS - Bestrebungen der „christlichen Mission " .
In der Woche malträlirt und Sonntags evangelistrt zu werden
— wahrlich ein schönes LooS auf Erden !

Rechtsauwalt Dr . Fritz Friedman » soll sich der „ Staats -
bllrger Zeitung " zufolge bei dem früheren Zählkellner Rauch
vom Cafe Bauer , der sich jetzt in dem mährischen Orte Berg
stadt befinde , aufhalten .

I » der Angelegenheit der Taxameterkutscher bringt
uns ein Berichternalter folgende Meldung : Der s- ireik der

Taxamelerkutscher , welcher vorläufig , d. h. bis zur Fällung de -

Schiedsspruches des hiesigen als Einigmigsamt seitens der Knlscher
angerufenen Geiverbegerichls , aufgehoben worden ist , dürfte
»itliiiliehr doch ein beiderseits befriedigendes Ende nehmen . Die

Fuhrherren hatten es zwar abgelehnt , sich in irgend welche Ver -

Handlungen mit den Kutscher » vor dem Gewerbegericht einzu -
lassen und beschlossen , den bisherigen Lohnsatz , 1 M. Tagelohn
und 26 pCt . der Tageseinnahme , aufrecht zu erhalten . Sie sind
jedoch jetzt andere » Sinnes geworden ; in ktirzem wird die Ver -
Handlung vor dem Gewerbegericht stattfinde ». Die Fuhrherren
beabsichtigen , mit den Kutschern einen bestimmte » Lohnsatz für
die Dauer eines Jahre - zu vereinbare », um dadurch auch allen
Eventualitäten während der Geiverbe - Ausstellung überhoben zu
sein . Die Kutscher dürften sich niit diesem Vorhaben ein «
verstanden erkläre » und es ist somit Aussicht vorhanden , daß
vorab weitere Störungen im Berliner Droschkenbelrieb nicht ein «
rele » werden .

Mit einem frühere » ordnuiigSstützeuden Muster -
arbeiter in den königliche » Werkstätten zu Spandau be -
schäfligt sich der „ Reichs - Anzeiger " in folgendein : „ In einigen
Zeilllngen ist um die Mitte vorigen Monats über das Ver «
schwinden des Mechanikers Bluhm vom Feuerwerks - Laboratorinm
in Spandau berichlel und dabei bemerkt worden : „ In der Fabrik
bekleidete Bluhm verschiedene Verlrauensstellilngen . In dieser
Eigenschaft hat er mehrere hundert Mark für sich verwendet .
Als sein Vergehe » entdeckt wurde , erfolgte seine Entlassung . "
In dieser Darstellung trifft die Angabe nicht zn, daß die Ent -
lassmig de - Bluhm erfolgt sei , nachdem sei » Vergehe » entdeckt
wurde . Bluhm war bereits am 7. Dezember 1895 vom Feuer -
werks - Laboratorium wegen dienstlicher Vernachlässigung entlaffe »
worden . Von der Huterschlagniig von Privatgeldern und von
dem Verschwinde » des Bluhm hat die Direktion des Feuerwerks «
Laboraivriltins erst am 9. Dezember 1895 Kenntniß erhallen .
Dem Bluhm war von feinen Arbeitsgenossen übertragen worden ,
Gelder für genieinsam beschaffte Kohle » von den Arbeitern be-
Hufs Abführung a » den Lieferanten einzuziehen . Bon diesen
Privatgeldern hat er einen Theil nicht abgeliefert . «

Dem Zweirade sollen nunmehr die Elraßen Berlins
größtentheils sreigegebe » werde » , nachdem der Magistrat am
Freitag seine Zustimnuliig zu der vom Polizeipräsidium zu er -
lassenden Verordnung gegeben hat . Danach können alle Straßen
Berlins auch mit Ziveirädern befahren werden , sofern zur Be -
förderung nur einer Person eingerichtete Niederräder gebraucht
werden , mit Ausnahme folgender Straßenzüge und Plätze :

Die Straße „ Unter de » Linden " nebst dem Pariser Platz ,
den Plätzen am Opernhause , dem Zenghause , der Schloßbrücke und
dem Lustgarlen , die Neue Wilhelmstraße , die Friedrichstraße nebst
der Weidendammer - Brücke , die Leipzigerstraße und der Leipziger -
Platz , der Spitlelmarkt , die Kommaiidanleiistraße , der Potsdamer -
Platz , die Potsdamerstraße vom Potsdamer - Platz bis zur Lützow «
nraße , einschließlich der Potsvamer - Bcücke , die Königstraße , die
Spandauerstraße von der Königstraße bis zum Molkenmarkl ,
der Alexnnder - Platz , die Alexander - und Münzstraße , die
Landsbergerstraße vom Alexander - Platz bis zur Gollnow -
sirade , der Hack ' sche Markt , die Rosenthalerstraße , die Chaussee -
nraße von der Friedrich - bis zur Jnvalidenstraße , die
Jnvalidenstr . iße vom Platz am Neuen Thor bis zur Brunnenstraße .
Das Kreuzen der genannlen Plätze und der Straße „ Unter den
Linden " wird untersagt . Im übrige » wird das Kreuzen der be -
zeichnete » Straßen im Zuge der dieselben schneidenden Straßen »
züge gestattet , — muß jedoch in langsamer Fahrt erfolgen .

Hinsichtlich beS Fahiens auf Ziveirädern anderer Art , ins «
besondere des Führens auf Hochrädern behält es bei den bisher
gellenden Polizeivorschriflen mit der Maßgabe sein Bewenden ,
daß das Fahren auch i » der Brücken - Allee , auf der Charlotten -
durger Chanssee , am Lützoiv - , Schöneberger , Tempelhofer und
Garte » - Ufer , in der Hosjäger - Allee und der Hitzigstraß » ge «
staltet ist .

DaS königlich preußische statistische Bureau hat den
Verlust von unelsetzlichei » statistischen Material zu beklagen ,
weiches in einem Packet enthalten war . Da ? letztere , «inen
halben Zentner schwer , ist bereits am 12. Dezember v. I . auf
dem Wege von Groß - Lichterfelde über Zehlendorf , Steglitz ,
Friedenau und Schöneberg nach Berlin von einem Wagen der
Firma Ganse in der Potsdamerüraße verloren gegangen , u»ld
alle Nachforschungen nach dem Verbleib desselben waren bisher
erfolglos . Jetzt erst werden voin Landrath des Teltower Kreise »
Bekaiintm . ichuilgen erlassen , i » denen die Amis - , Gemeinde » und
Gulsvorstände , sowie die Gendarmen des Kreises aufgefordert
iverde », Nachforschungen »ach dem Verbleib der werthvollen
Akten anzustellen . Für die Wiedereinlieserung an das statistisch «
Bureau ist eine größere Belohnung ausgesetzt worden .

Der Berliner Bildhauer Rudolf Echweiuitz ist der
„ Nordd . Allg . Zig . " zufolge am 7. d. M. durch Selvstmord aus
dem Leben gesaneden . Er war am 15. Januar 1839 in
Charlotlenburg geboren - seitdem er als Künstler selbständig
wirkte , gehörte er der Berliner Künstlerschaft an . Eine seiner
besten Arbeiten . Venus , Amor die Flügel stutzend , ist Eigenthum
der Natioualgallerie .

Als die Urania - lthre » stillstaul . et, , fiel es noch mehr als
sonst auf , daß in Berlin an öffeutlichen Uhren fühlbarer Mangel
herrscht . In de » inneren Sladttheilen wird man ja kaum in die
Verlegenheit kommen , längere Zeit nicht zu wissen , waZ die
Glocke geschlagen Hai ; ungünstiger sieht eS in de » Vorstädten
aus . Und doch pulsirt auch hier das Großstadtleben , wohnen
auch hier Leute , die Steuern zahlen , im Verhältniß zu ihren
Einkünfte » vielleicht noch mehr als „ obere Zehntausend " . In
diesen Gegenden erblickt man weder Normal - noch Urania »
Uhren , allenfalls mal an einer Kirche oder Gemeindeschule eine
Uhr . die - falsch oder gar nicht gehl . — Die Regislrir -
Thermometer je. an de » Uraninsäulen sind übrigens seit einigen
Tagen wieder in Funktion gesetzt .

Tie Nachtomuibnsse werden fortan mit Glühlloff geh- izt .
Die PferdebahngeseUschafl hat nicht nöthig , das Publiklim vor Er »
kältung in de » Wagen zu schützen .

Die berühmte christliche Herberge zur Hcimath in der
Oranie , straße war am Sonnabend Nachmittag Wi Uhr abermals
der Schauplatz eines schlimmen Spektakels . Ueber die 9lrt , wie
die Angestellte » der �Herberge zwei streitende Gäste hinaus »
befördert und einem Schutzmann überantivorlet hatten , waren
die übrigen Anwesenden in Erregung gerathe » , worauf der~

erbergSvater jeden , der keine Schlafmarke Halle , hinansivies .
terbei kain es zu solchem Lärm , daß die ganze Herberge

geräumt wurde . Die Ausgewiesenen blieben vor der Thür
stehen und bald hatten sich hunderte Personen angesammelt , die
ihrem Unmulh über den Vorfall in lauten Worten Luft machten .
Als Polizeibeamle kamen , entfernten sich die Leute ans deren
Aufforderung ruhig ; das christliche Jnstilur aber wurde
g e s ch I o s s e ii I

Der Kasinowirth in Nöthen . Der Kafinowirth der Offiziere
des Königin Augusta - Negiuienls in Spandau ist unter Hinler -
lassung vieler Schulden aus und davon gegange » . Er halle die
Lieferung der Speisen an die Offiziere zu einem Preise über -
uonimen , bei dein er nicht bestehen kvnnle . Nachdem er das Ge -
schäft seit einem Jahre betrieben , hat er alles plötzlich im Stich ,
gelasse ». Seinen Lieseranten , Schlächtern , Kaufleulen , schuldet
er Beträge in «inzelueii Fällen bis 1000 M.

Ei » unaufgeklärter Todesfall beschäftigt die Staats .
anivaltschast am Landgericht l. Das 52 Jahre alle Fräulein
Ottilie Grade aus der Gilschinerstr . 51 war seit einiger Zeit
kränklich und ließ fich schließlich gar nicht mehr sehe ». Einige
Hausbewohner wollen au dem Fräuleu Zeichen von Geistes



pestSliheit wahrgenommen haben . Als es auffallend lange ver -
schwuuden blieb , benachrichtigte man die Polizei , die gestern
Abend die Wohnung durch einen Schlosser öffnen ließ . Fräulein
Grade lag als Leiche auf dem Fußboden .

Von einem schweren Unfall ist der nationalliberale
Reichstags - Abgeordnele Andreas Schultze - Henne aus Solms bei
Sassendorf betroffen . Am Tage der Wiedereröffnung des Reichs -
taaes nach den Wcihnachtsferien ist er zu später Abendstunde
auf der Straße ansgeglitten , zu Falle gekommen und hat sich
einen Oberschenkelbrnch zugezogen . Der Verunglückte wurde in
seine Wohnung in der Dorotheenstraße gebracht und wird dort
ärztlich behandelt . Herr Schultze - Henne vertritt den Reichstags -
Wahlkreis Arnsberg .

Ein Kind au der Häckselmaschiue verunglückt ? Zum
Krüppel gemacht hat die Km Jahre alte Schülerin Beriha
Beyer aus Hohen - Neuendorf im Kreise Niederbarnim ein Unfall
an der Häckselmaschine . Am Freitag Nachmittag waren die
Eltern des Kindes an der Häckselmaschine beschäftigt , die
von einer Dampfmaschine aus durch eine Transmission
getrieben wurde . Die Elter » achteten nicht auf das Kind ,
das sich in ihrer Nähe aufhielt , zumal es früher selbst
schon einmal mitgeholfen hatte (!) und daher die
Gefährlichkeit der Maschine kannte . Plötzlich gerieth das Kind
»nit dem Handschuh der linken Hand in das Gelriebe . Als ihm
der linke Daumen erfaßt wurde , griff es mit der rechten Hand
zu , um die linke zu befreien . Dabei wurde aber auch die rechte
gefaßt und noch schlimmer zugerichtet als die linke . An dieser
wurde der Daumen abgequetscht , an jener die drei mittleren
Finger zermalmt . Das verunglückte Kind wurde nach Berlin
in ein 5k ' rankenhaus gebracht , wo ihm einer der zerschmetterten
Finger sofort abgenommen werden mußte .

Iii » Wald 1111b auf der Haide . Die Untersuchung in der
Wilddiebs - Affäre auf dem Terrain der Schießschule hat ergeben ,
daß andere Militärpersonen als die beiden bisber genannten
nicht daran betheiligt waren . Hauptthäter ist der Unterofsizier
vom 3. Garderegiment z. F. geivesen , der die Sache nach wohl -
überlegtem Plan gewerbsmäßig belrieben hat ; er war im vorigen
Jahre sechs Wochen zur Schiebschule kommandirt und war
danach immer zum Zwecke der Wilddieberei nach der Schieß -
schule gekommen . Der mitbetheiligte Oberjäger war auf längere
Zeit zur Schiebschule kommandirt ; er hat keinen Geldgewinn
von der Angelegenheit gehabt , sondern ihm war es nur um die
Befriedigung seiner Liebhaberei und um Erlangung der Geweihe
zu thun gewesen .

Selbstmord . Aus unglücklicher Liebe hat sich gestern früh
gegen 2 klhr die Arbeiterin Margarethe Heidik , die im vierten
Stock des Hauses Rheinsbergerstr . 22 eine eigene Wohnung hat ,
aus einem Fenster aus die Straße hinabgestürzt .

Ei » bedeutendes Feuer im Industrie - Gebäude in der
Beuthstraße nahm die Feuerwehr am Sonnabend Nachmittag
stark in Anspruch . Es liefen bald nacheinander ans der Haupt -
wache in der Lindenstraße drei Meldungen ein , die erste 2 Uhr
7 Minuten vom Melder in der Neuen Grünstr . 1. Die Feuer -
»vehr rückte mit sieben Zügen , darunter drei mit Dampspritzcn ,
aus . DaS Feuer , das sich im Dachstuhl des Judustrie - Gebäubes
oberhalb der Räume des Postamtes 19 entwickelt hatte , wurde
von der Beutd » und der Kommandantenstraße aus zu gleicher
Zeit angegriffen und konnte auf das Dachgeschoß beschränkt
»Verden . Dieses ist allerdings vollständig ausgebrannl , da
leicht brennbare Stoffe , wie Werg , Sägespähue »»nd
die Bodenverschläge in der ganzen Länge den Flammen
reichliche Nahrung boten . Besonders zu bedauern ist die
Zerstörimg einer großen Anzahl von Telegraphenleitungeu , die
zum Theil für die Gewerbe - Ausstellung bestimmt waren . Im
ganzen sind etwa 1200 Telephonanschlüsse durch Zerschmelzen
zerstört worden . Etwa uin g' /s Uhr konnte die Gefahr als
beseitigt gelten . Die Ablösch - und Anfräumungsarbeiten dauerten
bis in den späten Abend hinein . Das Feuer ist im Lagerraum
des Tapezirers Riecke ausgekommen . Nebe » den Lagerräumen
befinden sich auf dem Boden die Schlafräume der drei
Lehrlinge von Riecke . Diese »varen am Sonnabend Nachmittag
um 2 Uhr alle drei im Lagerräume . Dort hat einer von ihnen
einen Haufen Werg angezündet , um einmal zu sehen , wie das
»vohl brennen würde . Der Luftzug eines offenen Dachsensters
trieb Funken von dem brennenden Werg in einen anderen
Werghaufen , und so gerieth der ganze Bodenraum in Brand
Die drei Jungen schieben einer dem anderen die Schuld zu.

Witteruugsiibersicht vom 11 . Jauuar 1896 .

Nunlk und Mistenfchttft .
Der Forschiiiigsrcisei »de Fabert , welcher während der

Madagaskar . Expedition für die „ Agence Havas " korrespondiite ,
ist kürzlich nach Marseille zurückgekehrt und gestern dort insolge
Malana gestorben .

Thcatcr - Wockienchronik . Opernhaus : Sonntag , 12.
Mignon . Kroll ' « Thealer , nachm . Ks3 Uhr : Der Troubadour .

Montag , 13 : Obero » . Dienstag , 14. : Jvanhoe . Mitiwoch , IS .

Lobengrin . ( Lohengrin Hr . Emil Götze , tgl . Kammersänger , a. G. .
Anfang 7 Uhr Donnerstag . 16. : Bajazzi . Phantasten i »i Bremer

Rathskeller . Freitag . 17. Häusel und Mretel . Phantasien im
Bremer Ralhekeller . Sonnabend . 18. : Der Evangelimann .
Phantasie » im Bremer Niathskeller . Anfang 7 Uhr . Sonntag 19. �
Opernhaus : Unbestimint . Kroll ' s Thealer : Nachm . VAl Uhr : Die
Tochter des lliegimenls . Montag . 29 . : Tristan und Isolde . ( Tristan :
Heir Heinrich Bogt , kgl . bayerischer Kammersänger aus München ,
ais Gast . ) Anfang 6>' S Uhr . — Schauspielhaus : Sonn -

tag , 12. : Eanionl . Ansang 7 Udr . ( Herzog Alba Herr Friedrich
Haase , als Gast ) Kroll ' s Theater , abends 7 Uhr : Halali . Die
siille Wache . Montag , 13 : Das Bnch Hiob . Neu einstudirt :
Die Royatisten . ( Oliver Eromwell Herr Friedrich Haase , als
Gast . ) Dienstag . 14. : Zum Sojährigen Bühnenjubiläum des
Heirn Friedrich Haase : Der Könlgslieutenant . ( Graf
Thorane Herr Friedrich Haase als Abschiedsrolle in Berlin . )
Miilwoch , IS . : König Oilokars Gliick und Ende . Donnerstag ,
16 . : Das Hungerloos . Freitag , 17 . : Die Quiyows .
Sonnabend . 18. : Prolog . 1812 . Die Hermannsschlacht .
ZK sang 7' /2 Uhr . Sonntag , 19 . : Kroll ' s Theater : Anfang
7 Uhr : Das Hungerloos . Montag , 29 . : Doktor Klaus .
� Im Deutschen Theater finden in dies er Woche Wieder -

holungen von Florian Geyer heute Abend , am Mittwoch sowie
am nächstfolgenden Sonntag Nachmittag statt . Heute Nach -
mittag Donnerstag Abend wird die „ Jüdin von Toledo " gegeben .
Montag kommt Don Carlos mitj Herrn Kainz zur Aus -
führung , Dienstag und uachfolgeiidei » Sonntag Abend Romeo

inid�Julia . Für Freitag sind Die Weber , für Sonnabend
Die Mütter angesetzt . — Das Lessing - Theater hat
dem Lustspiel Komtesse Guckerl von Franz von Schöuthan
und Franz Koppel - Ellfeld sämmtliche Spielabende der Woche ein -

geräumt . Als NachmittagS - Vorstellnng gelangt au diesem Sonn -

tag Oskar Blumenthal ' s Lustspiel Der Prodepseil mit Frau
Freund als Hortense von Walnack , am nächsten Sonntag
Lessing ' s Minna von Barnhelm zur Aufführung . — Im B e r -

liner Theater geht heute Nachmittag Schiller ' s Kabale
und Liebe in Szene , abends das vieraklige Schattspiel Fedora von
Sardon . Montag »verden Hasemann ' s Töchter »viederhol », Dienstag ,
Donnerstag und nächste » Sonntag Goethe ' s Faust . Mittwoch
wird Raimund ' s Verschwender aufgeführt . Freitag Fedora .
Am Freilag gehen nachinittags Wildenbruchs Bernhard von
Weimar in Szene und das Festspiel Hohenzollern von Prasch
und M. v. R ; abends Goethe ' s Götz von Berlichingen . Sonn -

lag , 19. Januar , nachmittags , findet eine Wiederholung von

Anzeugruber ' s Pfarrer von Kirchfeld statt . — Der Abend -

spielplan des Residenz - Theaters wird in der nächsten Woche
von Bissons Hals über Kopf und P. Linsenianu ' s Einakler In
doppelter Bekehrung beherrscht . Diesen Sonntag , »vie nächsten
Sow ' tag Nachmittag , gelangt bei halben Kassenpreisen mit

Herrn Alexander und Frl . Becker in den Hauptrollen Der Naben -
vater von Fischer und Jarno zur Aufführung . — Das

Schiller - Theater bringt morgen Nachmittag Wilhelm
Tell , abends kommt das Volksschauspiel Onkel Bräsig zur ersten
Aufführung . Der Widerspenstigen Zähmung wird Montag ,
Dienstag und Freitag wiederholt , Mitllvoch und Donnerstag
Onkel Bräsig . Sonnabend geht Minna von Barnhelm in

Szene . Am Theodor Fontane - Abend , Sonntag , den 12. d. M. .
im Bürgersaale des Rathhauses wirken mit die Damen

Detschy , Grüning , Kraus , Meyer , Lanius , Pauly , die Herreu
Bach und Froböse . Den Vortrag hält Adalbert von Hanstein .
Die Gesaugsvorlräge hat Dr . Harros aus Darmstadt über¬
nommen . ( Archibald Douglas von Karl Löwe und Lord Murray
von Martin Plüddemann . ) — Im Fried rich - Wil Helm -
st ä d t i s ch e ii Theater gehl morgen Sonnlag als Abschieds -
Vorstellung des Fiala ' schen Gesammt - Gastspiels zun » letzten
Male das Schauspiel Gefallene Engel in Szene . —

Im Theater Unter den Linden wird König
Chilverich am Tonnerstag zuin 2S. Male in Szene gehen .
— Im Belle - Alliance - Theater gehen als Volks -
Vorstellung unter Regie von Herrn Türk morgen Racbmittag
Schiller ' s Räuber in Szene ; abends folgt die zweite Auf -
fnhruiig der neuen Ely ' schen Gesangs - und Bnlletpoffe in vier
Allen : Böse Buben . — Im National - Theater gehl
morgen Nachmitlag Marlin Hay ' s Robinson Crusoe als
Kindervorstellung in Szene . — Im Alexauderplatz -
Theater bleibt neben den Kleinen Lämmern auch in nächster
Woche die Offenbach ' sche Operette Forlnnio ' s Lied , auf dem
Spielplan .

Soziale Mebovskchf .
Die Vcrbilldung städtischer Arbeitsämter . Arn 1. Januar

hat nun die von uns dneiis angcküudigle regelmäßige Ver¬
bindung zwischen den verschiedenen Arneusämtern Würilembergs
begonnen . Zweimal in der Woche , jeden Dienstag und Freitag ,
thcilen die übrigen ZIrbeilsäniler dem Sttittgarlcr eine Liste der
bei ihnen für Arbeiler offenen Stellen mit . Diese Liste wird

vervielfältig » und noch am Abend in die Odeiamlsstädte und alle
Gemeinden mit mebr als 3999 Einwohnern versendet . Die Unter -
nehmer haben so den Vorlheii . daß ihre Aufträge , soweit sie
nicht in Slutrgart befriedigt werden können , in beinahe 190 Ge¬
meinden des Landes öffentlich bekannt gemacht »verden , und für
die Arbeiter ist die Möglichkeit , eine passende Stelle zu finde »,
erheblich vergrößer ».

Die Regierung dcS Kantons Zürich bneilet den Entwurf
für ein Ge > ey , betreffend Arbeitsnachweis und Ratnral -

Verpflegung , vor . Die «Sozialpolitik wird also auch iu diesem
Jahre »n der Schweiz einige Fortschritt « machen .

«lmmlllche Minheilrnigen von Organisalionen , vor alle », solche Uder
Auifllivd « oder AuSsperrvvoen , »lüssc » »et » de » Stempel der deireffende »

Oraanitalio » trogeo .
In Sennheim ( Oderelinß ) sind die Arbeiter und Arbeite -

rinnen der Weberei Baudty n. Cie . ausständig geworden .
Die Fnbrikanien venpraci en , wie man im „ Expreß " liest , 29 Pf .
pro Stück mehr Lohn , die Arbeiler fanden jedoch dieses An -
erbieten » inannehmbar . Die Zahl der Streikenden beträgt
zirka 399 .

Zum Streik der
ans London nnterm

britischen Schiffsbau - Arbeiter wird
lt . Januar berichtet : Tie Hoffnung aus

eine Beilegung des Ausftandes am Ciyde ist biete Nachl ge -
schiviindcit infolge der Entschließung des Meisterausschlisses , daß
die Arbeiter acht Wochen lang zu den alten Lobnsäyen arbeiten
sollen ebe irgend eine Lohnerhöhung stallfinder . Die Arbeiter
lehnen diese Bedingungen ab , n ürden aber gern die Arbeil ans
Flollenverträge wieder anfuebmen . wenn die Regierung versprechen
wollte , vermittelnd einzutreten , sobald die derzeitigen auswärtigen
Fragen eriedigl find .

Wettcr - Proguose für Sonntag , 12 . Januar 1896 .
E> » wenig wärmeres , zeitweiie auiklnrenbes , vorwiegend

trübes Weller mit Niederjchl ägeu und frischen westlichen Winden . !
Berliner Wetterb urea » » .

Die Revision , die der Staatsanivait gegen das freisprechende
Urtbeit eingelegt halte , >ve ' ch - s das Landgericht I. Berlin am
19 . August vr . Js . in dem Geheimbundsprozeß des hiesigen
polnischen SelbstbildiingSvereins gefällt hat , ist
vom Reib sgericht verworfen worden . Die Kosten lännnt -
limer Instanzen sonäe auch die den Angeklagten erwachsenen
Auslagen wurden der königlich preußischen Stnnlskaffe auserlegt .

Wegen HauSfriedeusbrnchS , Beleidigung und Nöthigung
wurde vom Landgericht Leipzig der 23 Jahre alle Maler Gustav

Alberl K n i t t e 1 aus Leipzig - Lindenau zu v i e r M o n a t e n
G e s ä » g it i ß verurtdeilt . K hatte mit inehrere » Kollegen
während des Leipziger M a I e r st r e i k s am 29. August den
Tnriiballen - Neuba » , den er mit Erlanbniß des Maurerpoliers St .
betreten halte , auf die Anfforderung des Malerpoliers Si. hin
nicht verlassen , vielmehr R. mit Schimpfivorlen belegt nno den

Ardeiteburschen K. auf den Kopf geschlagen und ihn in das

Kloset gedrückt , damit dieser ihm die Namen oer arbeitende » Ge -

Hilfen nennen sollte .

Muß der Radfahrer oder der Fufigäuger ausivelchen ?
Zu dieser in Fachkreisen viel erörterten Frage liegt eine E» t
scheidung des Kasseler Landgerichts vor . Ein Bautechniker war
wegen fahrlässiger Körperverletzung angeklagt , weil er aus der
Straße von Gudensberg nach Kastel mit seinem Hochrade eine
alle Fra » übersahren hätte . Der Radsahrer machte gellend , er
habe wiederholt geläutet , die Frau aber , die »lit einem Trupp
Leute vor ihm hinschritt , habe das Läuten der Signal -
glocke nmänglich nicht gehört und dann , als sie es im letzten
Moment bärle , eine falicbe Bewegung gemachl und sei gerade

in das Rad gelaufen . Ee selbst habe bei der Kollifsion in
Lebensgefahr geschwebt , er sei von dem Hochrade gestürzt und
habe sich an Kopf und Armen schwer verlegt . Die Strafkammer
entschied indessen dahin : der Radfahrer muß frühzeitig genug
und so lange läuten mit der Eignalglocke , bis sein Signal wahr¬
genommen ist und der Fußgänger ausweicht ; im anderen Falle

ist es seine Pflicht , bevor ein Zusaminenstoß stattfinden kann ,
durch Absteigen u. s. w. das Rad zum Stillstand zu bringen .
Da der Angeklagte dies nicht gethan , wurde er zu S9 M. Geld¬

buße und Tragung der Kosten vernrtheilt .

Die Kieler Kanalfeier und die Prostitntio « . Eine
weitere Anklage gegen den Redakteur des „ Vorwärts " Jos .
D i e r l , die gestern vor der zweiten Strafkammer des Land -

gerichts l verhandelt wurde , lautete ans Beleidigung des

zweiten Bürgermeisters von Kiel , L o r e y , als Ches der
Kieler Polizeibehörde . Ter unter Anklage gestellle Artikel
des „ Vorwärts " hatte witgetheilt , daß in Kiel zur Zeit
der Kanalfeierlichkeite » die Zahl der Bordelle um drei

vermehrt worden seien . Das Floriren des unzüchtigen Gewerbes
wurde dann dem Vorgehen der Polizei gegen dramatische
Autoren gegenübergestellt . Hierdurch fühlte sich Bürgermeister
Lvrey beleidigt und behauptete , daß in Kiel Bordells

überhaupt nicht exi stiren . Die nach dieser Richtmig
hin stattgefundene Beweisaufnahme hat ergeben , daß
iu Kiel t h a t s ä ch l i ch eine Reihe von Bor -
bellen in von der Polizei bestimmten Stadtgegenden bestehen ,
die unter polizeilicher Kontrolle und deren Be -

wohnerinnen von dem Polizeiarzt regelmäßig untersucht werden .

Ebenso ist erwiese » worden , daß kurze Zeit vor der Kanalseier
drei Schankwirlhschnften mit Genehmigung der Polizei in
Bordells umgewandelt wurden und zur Zeit der Kanal -

feier in den einzelneu Bordells mit Genehmigung der

Polizei mehr Dirnen in Kiel gewesen sind , als

sonst . — Der Staatsanwalt hielt eine Beleidigung
des Bürgermeisters sür vorliegend und beantragte 1 M o n a l

Gefängniß . Rechtsamv . H e r z s « l d hielt eine Berurthciluug

sür ganz unmöglich , da der Wahrheitsbeweis in vollem Umfange
gelungen sei . Letzlerer Ansicht war auch der Gerichtshof , er er -

achtete deshalb eine Beleidigung des Bürgermeisters nicht sür

vorliegend und erkannte auf Freisprechung . Wir werdsu

einen ausführlichen Bericht iu der Dienstag - Nummer bringen .

Prügelpädagogik . Wegen Mißhandlung eineS 18jährigei ,
Fortbildnngsschülers ist vom Landgerichte Tübingen am

26. Juli v. ' I . der Lehrer Rudolf B i e s i n g e r in Würmlingen

zu 19 M. Geldstrafe vernrtheilt worden . Er fragte am 18. Ja¬
nuar 1895 in der Winterabendschule , an welcher er uiiterrichlete ,
ob jemand das Wort „ erlaubt " in seinem Buche habe . Der

I8jAhrige Schüler K. , welcher «nit den Händen in den Hosen¬

taschen dasaß , bejahie die Frage . Biesinger aber rief : „ Du (!)

hascht es nicht " , und schlug ihn mehrmals über den Kopf . Der

Schüler sagte darauf „ gute Nacht " und entfernte sich . Die

Revision des Angeklagten wurde vom Reichsgericht ver -

w o r f e n , da nach den gesetzlichen Bestimmungen WilUiUlötlld -

schüler überhaupt nicht gezüchtigt werden dürfen .

VeeftumnUmigen .
Der B erei » deutscher Schuhmacher ( Filiale l ) hatte

am 6. Januar seine Generalversammlung . Der Kassirer Rott

gab die Abrechnung vom 4 Quartal . Danach belief sich die

Einnahme auf S- ! 3. 23 M. , die Ausgabe auf 445,43 M. D' . e

Mitgliederzabl beträgt jetzt 426 . Der Kassirer erhielt Decharge .
Die Neuwahl des Vorstandes hatte folgendes Ergebnib :

Niederauer , Vorsitzender , Rott , Kassirer , Book , Schrist -
sübrer , U l b r i ch und Polls , Revisoren . Der diesjährige
Maskenball wird am 1. Februar Eophienstr . 34 bei Leyendecker
abgehalten .

Z»eb »iter »Ail »>nno «sch »l «. Somilaz t - ln Unterricht , »t « Leseräum ,
find von >o—ia Uhr voriniltagS geöffnet .

Unter vidi » am Montag : Südost - Tchnle , Waldetnarstr . U :
Oeffentliche Kesnnddeitkpstege . — Nord - Sebute , Müllerst abe 17 « :
SlolionQlötonomle . Begtn » abends » Uhr, Schlnb to!j Uhr. Die Schalränme
find zur Benutzung der Bibttothet und de« reichhaltigen Zettschliftentnalerials
fchon von » Uhr an geöffnet .

Etllifch » KeteUtchaft . Sonntag , den 12. Januar : Große Bersamtzilnng
im Lotat von Hoffmann , Al- xandeesi aße 27 o. Bortrag des Gen offen Dr.
Bnui Bernstein Uder : „Naturivtsfenschafl und bildende Kunst " . Nachdeut :
Geselliges Betfammensetn und Tanz . Gäste find willkontinen . Anfang
o Uhr.

ziere ! » der Anchdrucher « » d Kchriftgieyer sürltirdorf » » d Kritz .
Heute Sonntag , vo mittags II' ; Uhr. In den Btttortatälen . Rixdorf , Hermann »
( liobe «9 : Berfammtung . Tagesordnung : i. Geschäftliche «, z. Vortrag des
Herrn Gölte . 8. Dtslussion und BerschtedeneS . Alle Kollegen find herzlich
nlQfommen .

xefeklnl » „ Karl W» rr " . Jeden Montag abends 0 Uhr bei Grube .
Martendorferstraße s : Vorträge , Vorlesungen , DiStusston . Gäste sind will -
kommen .

Kterbelialle » an Arblitern der Kerliner ! Uatchi »e »i >au - Akt ! e ».
»Zereilschaft . Heute Sonntag Zahllag im Lokal de« Herrn Marlen , Acker-
straße 123.

( fterelliger Arbeiterverein „ Kruderkettr " . Sonntag , den 12. Januar ,
nachintttagS « Uhr, tut Lotal Obmgaffe 2: Sitzung . Nachdem FideliiaS .

- Markier - , Lrifenr - « » » | tcriüdtei », »»cher - ®el ) ilfeii . Oeffentliche
Vcriammiung am Montag , den Uj. Januar , abend « to Uhr Gerichtstraße 10,
Referent Iran , Staralfon . Zahlreiche » Erscheinen erwünscht .

Ste » « sraphe » - zierei » „ Eintracht " . Unterrichts - und NebungS -
stunden : Montag im Lotal Hostinann , Badstrabe 42. Dienstag tili Lotat
Wälisch . Adalveristrabe 4. Mittwoch im Lotat Gold , Große Frankfurter »
straße 133.

y - ntim « E« [ eUsch aßt für vsfentliche Eesuiidiieitopstege . Montag .
den 13. Januar , abends pünlilich ?; Uhr, tut hygienischen Institut Kloster -
straße 30, Sitzung . Tagesordnung : Vortrag des Herrn Dr. Zabel über : „Die
Verbreitung ansteckender Krantbeite » durch die Schule . "

Uerba » » der i » xiuchbliidereien , Papier - und Kederwaaren -
Industrie beschütttgte « Arbeiter » » d Arbetteriuve ». Eomnag , den
ia. Januar 1886, abends o Uhr, Im Königftadi - Kastno , Holzniarlistrabe 72.
Anatomischer Vortrag des Noiurarzl D. Grundmann übet : „Ein Blick in
da « Innere de « Menlcheu " . Nach dem Vortrag gemüthuches Beisammensela
und Tanz .

Vrvinrfihkes .
Sturmnachrichten liegen mehrfach aus dem südlichen

Europa vor . Wir registriren die wesentlichilen Meldnügen :
Neapel , >9. Januar . Infolge beltiger Stürme auf dem
Meere erlitt die Aukunsl der Dampfschiffe große Ver -

zögerungeu . In der Nähe von Forlo auf Jschia ken -
terten zwei Boote und eine Jacht , ebeuso ein griechischer
Postdampier , dessen Mannschaft zur Hälfte verschwundc » sein
soll . Der Dampfer „ Gotlardo " ivurde zur Rettung abgesandt .
— Trieft , 11. Januar Hier herrscht seit gestern eine furrbt -
bare Bora . Die Stadl ist verödet und der Schiffsverkehr theil -
iveise gesiört . Zahlreiche Unglücksfälle werden gemeldet Der
Slatthaller Ri » aldi » i , der ans Patenzo mittels Schiffes hierher
reise » wollle , mußte die Reise mit der Bahn fortsetzen . — .

Genf , 19. Januar . ( W. T . B . ) Gestern und heule herrschte
hier Slurmwind , der an verschiedenen KebSuden der Landes -

ansuellung Schaden anrichtete . Ein Theil des Daches der

Maschlneiigallerie wurde losgerissen , wobei zivel Personen ver -
umndet und eine gelödtet ivurde . Die Schlsffahrt auf dem
Genfer See nmßle eingestellt werden , ebenso der Verkehr der
Siraßenbahnen längs des SeeS , da die Straßen infolge der
Epritzwellen gänzlich erweicht sind . Der Sturm warf schwere
Lastwagen um und riß viele Schornsteine herab . Der Fußgänger -
Verkehr aus der Montblanc - Brücke - war zeitweise ganz im «
möglich . Heute Abend unirde der Wind etwas schwächer . Auch
über Schneeverwehungen liegen ans Rußland und der

Ballanhalbinsel Meldungen vor . Vielfach »st der Eisenbahn -
verkebv unterbrochen .

Durch ein verheerendes Feuer »vurde die bedeutende
Zuckerfabrik in Arloef in Schweden in Schutt und Asche
aelegl . Auch nicht ein Stein blieb auf dem andern und viele
hiiiidcrt Arbeiterfainilien find durch diesen Brand in bitlere
Roth geralhen . Etwa taufend Arbeiter und Arbeiterinnen find
außer Stellung und Verdienst . Der entstandene Schaden ist
enorm und wird annähernd auf 2 219 999 M. ( 2 Millioneu
schwedische Krone » ) geschätzt .

lieber ciue heitere Episode , die jsich im Vatikan ab -

spielte und jetzt in allen Ecsellsetiaftskreise » Noms noch lebhafter
besprochen wird , als die afrikanischen Neiiigkeiten , wird uns ge -

schrieben : Die Etnhlträger , d . i . die Träger des Trag -

srsssls de » Papstes , haben gestreikt , »vell ihre



«hvliche Gratifikation von 500 Lire ausaeblieben war . Bor
»niigen Tagen trugen sie den Papst von seinen Gemächern bis
zu den Gärten , Ivo er in seinen Wagen einstieg und eine längere
Spazierfahrt unternahm . Als der Papst gegen Abend zurückkehrte ,
fand er vor der Thür seine » Tragseffel ohne Träger vor . Diese waren
verschwunden , um die Aufmerksamkeit des Papstes auf die Unter -
drückung der Weihnachtsgratifikation zu lenken . Verstimmt hier -
über , liest der Papst den Hauptträger rufen , der sich nun vor
die Knie des Papstes warf , um Verzeihung für die Träger bittend
lind ihm die Sache erklärend . Leo XlH . lachte schliestlich und
liest den Trägern sagen , daß er die Hälfte der Gratifikation
' vieder einsetzen würde . Die Träger eilten herbei , warfen sich
auf die Knie und trugen dann den Papst in feine Gemächer
zurück . —

Ciue Riesenkartofiel ist in Amerika gezogen worden , wo
alles bekanntlich größer ist als i » der alten Welt . Farmer Swan
von Loweland in Colorado hat durch sorgfältige Züchtung guter
irischer Samenkartoffeln ungewöhnlich große Kartoffeln erzielt .

Eine davon , Nut der auf der Schulter er sich hat photographiren
lassen , wiegt 86 Pfund . Wir haben sie selbst gesehen , nicht die

Kartoffel aber die Photographie , und zwar in der „ New - Iorker -
Volkszeitung " .

Secmanusleideu . „ Central News of Germany " bringen
aus London folgendes Telegramm :

Der Dampfer „ Ealing " scheiterte am 6. d. M. an der Küste
von Nova Scotia . Die Mannschaft versuchte , sich in zwei
Booten zu retten . Ueber den Verbleib des einen , in welchem

sich der Hochbootsmann mit acht Matrosen befand , fehlt jede
Nachricht ' ; das andere , in welchem achtzehn Leute derMannschast
ausfuhren , ist heute in Canso angekommen und zwar nur mit

elf Ueberlebenden . Die anderen starben an Erschöpfung und

tunger und ihre Leichen wurden über Bord geworfen . Die
eberlebenden hatten entsetzliche Leiden zu erdulden ; ihre Glieder

sind lheilweise erfroren ; die Körper mit Wunden und Frost -
beulen bedeckt .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitte » bei jeder Ansrage et »- ShifTre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )
aiizugeben , unter der die Antwort erttjeilt werden soll.

Die juristische Sprechstunde findet am Montag .
Dienstag , Freitag und Sonnabend , abends von
6 - 7 Uhr statt .

Bauer . Die Einsendung erledigt sich wohl durch den

heutigen Sprechsaalartikel .
Ar . 307 . In welcher Art die Invaliden - und Alters ' . ente

zu berechnen ist , ist wiederholt , z. B. in der 3. Beilage deZ

„ Vorwärts " vom 29 . September 1895 unter „ Soziale Rechts¬
pflege " aussührlich dargelegt . — Frida 3 . Nein .

O . W. , Hauuovcr . Sie fragen bei uns an , wie lange
noch die Egidy - Artikel im Hannover ' schen „ Vollswillcn " fori -

laufen werden . Wir könne » " Ihnen darüber leider keine Aus -

knnst geben ; fragen Sie einmal wieder an , wenn das Hundert
voll ist .

Für denJuhalt der Inserate über >
« imiut die Redaktion den , Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , 12. Januar .

Gpernhano . Migno » .
Montag : Oberem .

Kchanjpirthaus . Egmont .
Montag : Das Buch Hiob . Die

Royalisteu .
Wentfchr » Theater . Florian Geyer

Nachmittags >/ - 3 Uhr : Die Jüdin
von Toledo .

Montag : Don Carlos .
Kerliuer Theater . Fedora .

Nachm . 3>/e Uhr : Kabale und Liebe .
Montag : Hasemann ' s Töchter .

Felstug - Türater . Konilesse Guckerl .
Nachm . 3 Uhr : Der Probepfeil .
Montag : Komtesse Guckerl .

Dteue » Theater . Der Herr Direktor .
Nachm . 3 Uhr : Der Militärstaat .
Montag : Der Herr Direktor .

Nestdeuz - Theater . Hals über Kopf .
Vorher : In doppelter Bekehrung .

Nachm . 3 Uhr : Der Rabenvater .
Montag : Hals über Kopf . Vorher :

In doppelter Bekehrung .
Lriedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Gefallene Engel .
Vom 13. bis 22 . d. M. geschlossen .

Kchitler - Theater . Onkel Bräsig .
Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Tell .
Montag : Der Widerspenstigen Zäh -

mung .
Adolph Ernst - Theater . Frau Lohen -

griu .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Tentral - Thrater . Eine tolle Nacht .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

A l »» and « rplat » - Theatrr . Die kleineu
Lämuier . Vorher : Fortnnio ' s Lied .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Nationat - Theater . Der Trompeter

von Säkkingen . Zscheus , das Wald -
mädchen .

Nachm . 3 Uhr : Robinson Crusoe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thratrr Unter den Linden . König
Chilperich .

Nachm . 3 Uhr : Der Obersteiger .
Montag : König Chilperich .

Kelle - Allianre - Theater . Böse Buben .
Nachm . 3 Uhr : Die Räuber .
Moniag : Böse Buben .

America » - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo » Theater . Spezialitäten - Vor «
stellung .

Kanfmann ' v Uarivtö . Spezialitäten «
Vorstellung .

Urichohallen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Schiller - Theater .
sVnklne, ' • Thealei ' , )

Sonntag , vachmittags 3 Uhr : Wilhelm
TelU

Abends 8 Uhr : Zum ersten Male !
vlnstel Krästg .

Mo » lag , abends 8 Uhr : Der Wider¬
spenstigen Zähmung .

Emst - TIieater .
Zum 21 . Male :

Jfcau Lohengvin .
Schwank mit Gesang in 3 Akten von
Ed . Jacobs on und W. Mannstädt .

Anfang 7Vz Uhr .
Morgen ; Dieselbe Vorstellung .

Neuer Circue .

Circus Busch
Sonntag , 12. Januar , abends 7>/s Uhr :

2 große Borstcllungeit 2 .

Nachmittags 4 Uhr ( ermäss . Preise
ud ein Kind unter 10 Jahren frei ) :

Ei « WintmtchtstrlM .
Außerdem :

Senor Fessi m. f. großartig drefsirt .
fpaii . Stier . Auftr . des Schulreiters
Herrn Kloshe . Auftreten der Kloivus
Gebr . vor , Mr . Veldeinan u. Tom - Tom .

Abends 7Vii Uhr :

Ischeus , dlMMMen .
Ein bippologisches Potpourri , dreff .

ii . vorgef . v. Dir . Lusoh . Leopard , Pferd
nieckl . Raffe , dreff . und ger . v. Herrn
FootUt - vurghardt . Senor Fessi . The
Rtlampagos , Elite - Akrobaten . Auftr .
t>. beliebtesten Klowns .

Montag : Zum 50 . Male ! Ischeue »
das Waldmädchen .

Xulioual - Thkater .
Groste Franhfnrterstraste 138 .

Direktion : Max Samst .

Große Doppel - Uorstellung
zu einfachen Preisen :

Gastspiel des Herrn San « Uagemann .

Der Trompeter voll Sokkillgclt.
Schauspiel in 3 Akten ( 7 Bildern )

von Hildebrand >ii >d Keller .
Regie : Fritz Schäfer .

Zum Schluß :
Zscheu », das Waldmädche » .

Nachmittags 4 Uhr : Vrosee Kinder -
Vorstellung . Uobinso » Crusoe .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

teiltrsl - sliestör .
Alte Jastobstr . 30 .

Sonntag , 12. Januar 1896 :
Zum 128 . Male :

finr tolle Mt .
Große Posse mit Gesang und Tauz

tu 5 Bildern von
Julius Freund und Villi . Mannstädt .

Musik von Julius Einödshofer .
Anfang 7V3 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

. Alexanäerplatz - Tlieater .
Zum 84 . Male ;

Die kleinen Lämmer .
Aaudeville in 2 Akten von L. Varney .

Nach Uriheil der gesammien
hiesigen Presse die beste Novität
dieser Saison .

Borher : Fortunio » Lied . Operette .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

k ( mi8 Keller ' s Festsäle

Koppeustraße 29 .

Grösstes n. schönstes Etablissement
der Residenz .

Heut « Sonntag :

Ke. Oopiiel-Concert
der so sehr beliebten

Wmbllrger Sänget

jWG - 2 ttsvren

und des

gerline«' Ködert - Orchesters
unt . Seit . d. Hrn . Mnsikdir . Ct. Grass .

Nach dem Konzert :

Großer Kall .
HG - 2 Mueik . ChÖPC . " » vi

Anfang 5 Uhr . — Entree 30 Pf .

Welch ' ein Erfolg !
Stets das Onie bricht sich Bahn !

Täglich ausverkanft
ist

Kaufmann ' s
Variete - Theater

Königstraße , Kolonnaden .

Blanck ' s

Stadt - Klatsch
Die modernen Bänkelsänger

GeLr . Nickel ' s

Hemttßnll ' s Leidell
Schmidt Hawkins ,

Rudersport

Hals Ober Kopf!!!
Der lustige Harneuals - Schert .

u s n e s

Anstalt kür vvtkstdümUelie
kiawrkauüs .

Mm Landes - Mussteltungapark
( Lehrter Bahnhof ) .

Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Torstellnng im wissenschait -
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Berliner Aquarinm .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Bing . Schadowstr . 14.

Heute Sonntag Eintrittspreis

AM - 50 Pffg .
Seichhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenlische etc .

Castan ' s Panopticum .
Friedrichstr . 165 .

Meu : Theatrum mundi !
( Mechanisches Welttheater . )

Im Illnstons - Saal :

ilierseelen .

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

Neu ! Zum ersten Male ! Die
malerischeu Alpen Oderllaliens . Paris .
Eine Reife 20 Pf . , Kinder 10 Pf . ,
Abonn . , 8 Reisen , nur 1 M. _

Passage - Panopticmn.
Täglich um 4,/3

und 7 Uhn

Affentheater

und Circus .
30 Affen ,

30 Hnnde ,
12 Pferde ,

Esel , Ziegen ,
Schweine , Hasen

Eintritt 20 Pf .

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
( Königsthor ) .

Heute Sonntag :

Grostes

Militär - Konzert

Przywarski .

Programm unentgeltl .

Große Prinj - Eugen - Eisbahn , 1V. 20 Pf .

Verl . Lockdraucrei
Ternpeihcfer Berg ,

Heute drittletzte Soiree

ktettleee

Neues
urkomisches

Programm .
Ans . 6' / - Uhr .
Entree 60 Ps .

Im Hohenzouera - Saale : Tan » .

Nur noch zwei Soireen .

Alcazai ' . ™

Variete - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 62/63 , Ailiienstr . 42/43

( City - Passage ) .
Heul Die Neu 1

Evholttnnsveise .
Posse von Angely .

Regie : Edwin Stempel .

Victor und Magda ,
Dlöh - Tria . Mist Raymond .

�ntrl' l "Wochent. l0Pf . . Anf . 3N.
vfftlll » Sonntag 30 „ . 6 „

l R. Vinkler . BH

Feen - Paiast
Burgsirasse 22 .

Direktion : Winhler ib Fröbel .

Kolossaler Beifall !

Neu ! Prin�ess

CoBibri .

James SSuuberaiisfteUung
Kirschseld und Tochter .

Pacip - Truppe ( 5 Personen ) .
4 Geschwister Zora ,

3 Gebrüder Hanion .

Die urkomische Stiitzki .
Die Kunstschütze »

Valmor Morell Stuart .

/ Sonntags 6 Uhr .
UUiiang | Wochentags 7' /s Uhr .
Entree 30 Pf . Reserv . Pl . 60 Pf .

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Die pikanteste aller Soubretten

Dora Parness .
E> Signor Salerno O

d. beste Jongleur d. Gegenwart

Lergeaut Simms
mit seinen 12 Negerjnngen .

Ferner 40 Künstler I . Ranges
Kasseneröffnuug 6 Uhr .

Anfang der Vorstellung 7>/e Uhr .

Concerthaus Sanssouci
Kottbuserstraße 4a .

Kente , sowie jeden Sonntag
und Donnerstag :

Soiree ilcr llltbeliebten

Äetti «er
Siiliger

(k/Iez ' eel ,
Pletro ,

Brition ,
Steidl ,
Krone ,
Röhl
und

Schräder )

Ansang 7 Uhr . — Entree SO Pf .

Hrn . e :
Nrdrastisches Programm !

Montag : Victoria - Brauerei .
Anfang 8 Uhr . — Entree 50 Pf .

Vorverkauf 40 Pf .

Dienstag : Böhmisohes Brauhaus .

Mittwoch : Moabiter Stadttheater .

Walhalla - Theater
Oranienatr . 52 ( dicht am Moritzplatz ) .

Täglich : 2096 b
Eine Stande im

Znkunftsstaat .
' Anfang 8 Uhr . Sonntags T/s Uhr .

Entree 30 Pf .

. Noack ' s
Konzert - und Gesellscliafts - Säle ,

Krnnnenstr . 10 .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

und Donnerstag :

Großes Konzert
Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung .

Sonntag , Dienstag und Doiiuerstag
nach der Norstrtlung :

® Gvojzev Vnll . G
Empfehle ineine hocheleganten Säle

für Vereine , Privatfestlichkeiten zu den
kulantesten Bedingungen .

W. Noack .

Tanzstunden ,
Sonntags , Honor . maß . , Holl , Tanzl . ,
Koppenstr . 29 , Keller ' s Festsäle .

Kanarienhähne , Harzer , Hohlroll . ' verk .
Wilsnackerstr . 35 , Hof 2 Tr . f2l64b

" DT "

Zur Peswlozzi - Feier .

Nestalozzi ' s Ideen
über

Arbeiterbildimg
n » d soziale Frage .

Preis 40 Pf . Porto S Pf .

keiebsAriiiidmiAS - Jvbitäum .

Der Mythus
von der pegriindung de «

Deutsche » Meiches .

Preis 15 Pf . Porto 5 Pf .

Sedanfeier uub Sozial¬
demokratie .

Preis 10 Pf . Porto 5 Pf .

Der Septemberknrs
vor dem Reichstage .

Preis 15 Pf . Porto 5 Pf .

Gegenüber dein kritiklose «,
den Thatsachen widersprechenden
Hurrahpalriotismus geben diese
Broschüreil nicht blos die histo -
rischen Thatsachen in ihrem
wahren Lichte , sondern widerlegen
auch die landläufigen , immer

wiederholten Verleumdungen der

Sozialdemokratie in dieser
"

Ziehung .

Be -
233 20

Die Beleidigung gegen den Nestau »
rateur Karl Hörike nehme ich zurück .
Adolf Christian . 2161h

Stiefel , gelrag . , abaeh . spitz , halb -
rund 2,60 —3,75 verk . pucklerstr . 11 .

Kanarienhähne 4,50 u. Weibchen verk .

Bencker , Schönhauser Allee 32 . f2159b

Kinderwagen Räder und jede Repa -
ratur , Pallisadenstr . 101 . 21680

Vriinhram - Geschäst
ein sehr schönes , verkauft ( auch Theil »
Zahlung ) Last » » , Neue Hochstr . 64 .

Große Urstauralio » , Schlesische
Thor - Gegenv ( Geiverbe - Ansst . ) z. verk .

Näheres Dresbenerstr . 26 , Cig . - Gesch .

Miihlenstr . Ur . 8
nahe Oberbaum , sind von sofort oder

später billige Mohnnngeu von I u.
2 Stuben nebst Küche und Zubehör
zu vermielhen . 4276L '

Schöne gesunde Wohnungen ,
Stube , Korridor » ud Ksiche , 200 M. .
bis April eo. miethsfrei . . 4038L '

Charlottenburg , Gyethestr . 68 .

Raupachstr . 7, srdl . kl. Wohnungen ,
a. Geschästskeller n. Lagerraum billig .

Am Bahnhof Friedrichsberg ,
Frankfurter Allee 15 u. Iva . Zum
I. April 1896 sind zu venu . ; 1 Restau -
rationsladen . 1 kleiner Laden . 1 großer
Laden , zu jedem Geschäft passend .

Vorderivohnuugen : 2, 3 u. 4 Zimmer ,
Vad , Erker und Bulkou w. Hinter -
wohnimgen : 1 u. 2 Stuben u. Küche .
allein . Korridor : c. , auch einz . Stuben
mit Kochofeu und Wasserleilunq . Stal -

lmige » und Remisen , event . Molkerei .

Lagerkeller . Näh . im Baubureau daselbst .

Möbl . Sd>lasst . f. 2 Herrn , sep . Eing .
Preis 6M . Boeckhstr . 61 a. Grimm - Park ,
Hof 3 Tr . b. Fr . Jost . 21266

Schläfst . b. Bitlerhoff , Klosterstr 72 , H. p.

Bessere sep . Sd) lasst . Petristr . 23 , part -

Möbl . Schläfst , f. Herrn b. Kästner ,
Fürstenstr . 10. 2l20b

CrülriillzefPft » A
u. Kohlen sofort zu verkaufen .

Gilli » , Stralauerstr . 20 .

Theilneh . z. möbl . Zimmer gefuchi b.
Thomas , Manteuffelstr . 44 , v. 3 Tr .

Möbl . Schläfst , f. Herren , sep . Eing . »
Pr . 7 M. , Fürstenstr . 16 , Hof 3 Tr . b.
Gröuke . 2140b

Sol . Mami od . Mädch . sind . bill . Schifft .
b. Wwe . Goseiniack , Georgenlirchstr . 63 .

Schläfst , f. 2 Herrn sofort od. z. I . z.
verin . , Waldemarstr . 70, v. 3Tr . ,Dräger

2 aiinäud . Herr . find . Schläfst . , Liebig ,
Prinzesfinneuftr . 17 , Hof 2 Tr . f21b6b

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Juseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .
Sonntag , den 12 . Jannav 1896 . 13 . Jahrg .Ur . 10 .

fierntzolten . "
Cte Berufung der Staalsunwallschnfl gegen die frei -

sprechende » Urlheile der Berliner Schöffeugerichle in der Sache
gegen Genossen K n n e r l und P e tz o I d , soioie G l o ck e und
Miede in a n n , die bekanntlich durch den Zusatz „ Zuzug ist
fernzuhalten " bei Streikankundigungen groben Unfug de-
gangen haben sollte », kam c/ . u Sonnabend vor der Leonhard -
t a >» in e r des Berliner Landgerichts zur Verhandlung . Älnf
Llntrag der Vertheidignng werden die beiden Sachen hinler ein -
ander verhandelt , nachdem der Gerichlshof eine Verschmelzung ab -
xelchnt hatte . Znr Begründung der Berufung bemerkte der Staats -
NN IN alt ,dast durch derartige illnssordertingen , wie sie dieAngeklagte »
rnrossentlicht haben , weitere Kreise beunruhigt würden , da jeder -
mann &cr _ Meinung sei , daß die sozialdemokratische
Partei sich in die Sache mische und es durch ihre O r -

g a n i s a t i o » e n dahin bringen könne , daß eines
Tages kein einziger Arbeiter mehr thtttig
sein wolle . Aber nicht nur die Arbeitgeber würden
dadurch beunruhigt , sondern auch die Arbeitnehmer ,
die Arbeiter, " müßten sich bei dcni Gedanken be-
ängstigt fühlen , daß eS ihnen schlecht gehen werte , wenn sie gegen
den Millen der sozialdemokratischen Partei mit ihren
r Ulrn Mitgliedern es wagen wollten , irgendwo in Arbeit zutreten .
Ls gäbe , so meinte der Herr Staatsanwalt bei der Begründung
si incr zweiten Berufung , auch noch o r d n n n g s p a r t e i l i ch e
Arbeiter , die gewillt seien , ihre Familie zu unterstützen und des -
lalb auch in solchen Betrieben gerne arbeiteten , in denen es
n u der « u nicht passe . So werde eine Beunruhigung des Pn -
bliknnis hervorgerufen , es liege also grober Unfug vor und
er beantrage daher , gegen die Llugeklagten aus 50 M. Geldstrafe
ev. 10 Tage Hast zu erkennen .

Tcr Vcrlheidigcr , Rechtsanwalt Dr . Herzfeld ,
legte mit beredten Worten dar , daß es sich hier keineswegs um
eine Bagatellsache handele , deren Entscheidung im einen oder
anderen Sinne nur die Angeklagten berühre , daß es sich viel -
mehr um das Sein oder Nichtsein der Koalitionsfreiheit der
Arbeiter drehe . Er ging dann näher daraus ein , wie die

Kvalitioassreiheit der Arbeiter entstanden ist und welche
Bedeutung sie im wirthschastlichen Kampfe der Prole -
tarier gegen das Unternehmerthum hat : während noch
die alte preußische Gewerbe - Ordnnng von 1845 die Vereinigung
von Arbeitern znr Erlangung besserer Lohnverhältnisse unter sehr
>mpfindliche Strafen gestellt habe , hätte die Reichs - Gewerbe -
Ordnung von 1809 in richtiger Anerkennung der Wichtig -
keit solcher Koalitionen sümmlliche Strasbestimmungeu
durch den K 152 aufgehoben . Es gehe nicht an ,
daß ein den Arbeitern durch ein Gesetz gewährleistetes
stkcht ihnen durch die Rechtsprechung wieder genommen werden

solle . Und einfacher , leidcnschaftloser , objektiver wie im vor -

liegenden Falle lömiten die Arbeiter unter den modernen

Verhältnissen überhaupt nicht von ihrem Siechte Ge -

brauch machen . Was der Staatsanwalt von
der Einmischung der sozialdemokratischen
Partei in die Angelegenheit gesagt habe , sei v o l l k o m in e n
unberechtigt : groß und deutlich stehe unter den Anzeigen ,
wer sie veröffentlicht habe , und nie habe sich die Partei
um solche Angelegenheiten gekümmert . Auch mit seiner Berufung
ans eine Entscheidung des Reichsgerichts sei der Staatsanwalt

ebensosehr im Unrecht , da der Sachverhalt ein vollkommen vcr -

schiedener sei . Hier handle es sich um eine ganz einfache , fach -
liche Ankündigung eines ' Streikes mit einer Aufforderung der
Streikenden an ihre organisirten Genossen , ihnen in ihrem Kampfe
nicht in den Rücken zu fallen . Daß eine solche Aufforderung
aber vollkommen berechtigt sei . beweise das Gutachten des Berliner

Gewerbegerichls über solche Fragen .
Ans allen diesen Gründen beantragt er kosienpslichtige Ab -

»reisnug der Berufung und Ersatz der Auslagen der Angeklagten .
Rechtsanwalt H e i n c m a n n , der ' zweite Vertheidiger ,

ging , nachdem auch er die Hineinziehung der

Politik durch den Staatsanwalt ganz energisch
zurückgewiesen hatte , noch näher auf die rein

juristische Seite der Sache ein und wies eingehend nach , daß

unmöglich grober Unfug vorliege » könne , wo die An -

geklagten ihr gutes Recht ausgeübt hätten . § 152

der Gewerbe - Ordnung gebe den Arbeitern die Koalitions¬

freiheit ; und der Gesetzgeber , der den Zweck geivvllt
habe , müsse auch die Mittel gewollt haben ; da außerdem
ein älteres Spezialgesetz niemals durch ein jüngeres Generalgcsetz
ausgehoben werden könne , so sei Z 800 des R. - Sl . - G - B.
hier also schon aus diesem Grunde nicht anwendbar .

SomikÄlgzsplAudevei .
Im Namen der gesammten Hundckrealur , der Toggen und

der Pudel , der Spitze und der Pintscher , der Windspiele und
der Teckel , der klugen Vorstehhunde und der dummen Möpse
könnte man Protest einlegen wider arge Gleichnisse , die in diesen
Tagen durch die Presse gingen . Man sprach von Wehlan als

Erzieher und betonte immer ivieder . daß sein Erziehungswerk einer

Hnndedressur zum verwechseln ähnlich gesehen hätte . Der Vergleich
muß aber die Ehre wohlerzogenerHunde kränken . Das . Hundegeschlechl
veischicdeuer Rassen hat es längst durchgesetzt , daß es von seinen
menschlichen Erziehern im Interesse höherer Hundekultur nicht
derart mit der Hetzpeitsche bearbeitet werde , „ bis es durchkommt " .
Es giebt wohl noch einige Forstleute und Jäger , die ihr Thier
durch Hungerkur und reichliche Tagesrationen von Prügeln
tauglich und geschmeidig erhallen wollen und die sogar be-

hauptcn , daß Liebe und Treue des Thieres mit der Energie
des Herrn wachsen ; aber diese Lenle gehören einer
vcrallelen , schon lange überwundenen Schule an . Die

Hunde - Emanzipalion hat es bewirkt , daß man sich mit
dem allgemeine », wie dem individuellen Charakter der Hunde -
seele naher zu befassen begann ; und da bemerkte man bald ,
daß ein gewisses Glücksgcsühl und Selbsloerlrauen auch bei dem

Hunde die sywpalhischcren Eigenschaften wecke , den Muth , die

Offenheit und Wahrheitsliebe , das Zutrauen zum eigenen Freund
und Gebieter . Ter geschundene , mit Drangsalen belastete Hund
hingegen wurde lcichr „ handscheu " , wie der technische Ausdruck

Inul' et"; mit der ewig beklommenen Verzagtheit zog die Tücke in
das Hundegemüth ein ; und wenn der Gebieter seinem Thier zu -
zulächeln versucht und ihn mit den süßesten Lockworten ruft ,
das Vertrauen ist dahin . Das Handschelle Thier verkriecht sich ent -
weder in trotziger Unsolgsamkeit oder es schleicht demüthig ,
l elend am Leib , zu seinem Herrn und die Angst macht es halb

Ii iii ' iitz zur Arbeit , die ihm aufgetragen wird . Darum ist in

allen neuere » Lehrbüchern , die von der Huudenatnr und ihrer

inelhodischcn Schulimg handeln , der Grundsatz verfochten , die

veraltete , allzu rauhe Erziehungsmethode fallen zu lassen und

lein Hunde , vom feinen , prächtigen altdeutschen Hühnerhund an

bis ziim stllmpssiuuigc » Mops nicht die Ileberzeugiing bei -

zubringen , er sei nun einmal zu ewigem Unglück geboren .
Ter bekannte russische Klown Dnrow , der als junger Mann

Cchnllehrer war , ein luiterrichteter , ja in seiner Art geistvoller

Kopf hat intime und fleißige Studie » über die Thierseele und die

des Huntes im besonderen gemacht ; iind als einer der berufenste , i

Dresseure ist er zu dem Ergrbmß gekommen , daß selbst der viel «

Das Erkeniitniß des Reichsgerichts genüge ebensalls
nicht , da es aus anderem Thalbestande beruhe und ans -

drücklich auf eine völlig andere als diese Rechtslage himveise .
lleberdies sei »och , falls der Gerichtshof der Berufung stattgeben
wolle , die Frage der Thäterschast zu diskntireii . Aus allen

diesen Gründen beantrage auch er kostenpflichtige Verwerfung der

Berilfnng .
Alle Angeklagten legen in kurzen Worten dar , daß ihnen

das Bewußtsein , eine rechtswidrige Handlung zu begehen , gefehlt
habe , und daß sie nur ihr gutes Recht ausgeübt hätten . Ge -
n o s s e K u n e r t im besonderen führt noch ans , daß eine Ver -

»rtheilung derartiger Ankündigungen als grober blnsng das

Koalilionsrecht der Arbeiter thalsächlich illusorisch machen werde .

Stach kurzer Berathung erkennt der Gerichlshof dahin , daß
die Berufung zu verwerfen sei : in der bloßen Erwähnung
der Thalsache , daß ein Streik ausgebrochen sei und in der ein -
fachen , ohne Zivmigsmidrohnng und dergleichen ausgesprochenen
Aufforderung , Zuzug sernzuhallen , sei ein grober Unfug nicht zu
finden .

Soziale NebeMckzt .
Von den Ulürttenibergische » Arbeitsämtern . Beim

Arbeitsamt Stnltgarl suchlcn im Monat Dezember 1198

Männliche Arbeiter um Stellenvermittelung nach , es konnten aber
nur 344 Arbeiter befriedigt werden , obwohl schon Nolhstands -
arbeiten , wenn auch in geringem Maße , aufgenommen worden

sind . In de , weiblichen Ablheilung ist das Verhältniß
günstiger , von 196 Sirboitsucheude » wurden 117 Arbeitcriuncli

untergebracht . — Beim Arbeitsamt Göppingen suchten in
ie » Monaten Oktober —Dezember 1059 Personen um Arbeit

nach , es konnte » davon aber nur 81 in Stellung treten .

Großbetrieb in Bäckereien . Was der Großbetrieb in
Bäckereien leisten kann , das lehrt eine interessante Schilderung ,
die wir der „ Allgemeinen / Konditor - und Bäcker - Zeitung " ent -

nehmen :
„ In der Breslaner Konsumvereinsbäckerei siehe » zum Mischen

des Mehles drei selbstlhäligc Mehlmischniaschinen znr Verfügung ,
welche im stände sind , im Zeitraum von zwei Stunden 450 Ztr .
Mehl nnfzulockcr » und durcheinander zu mischen . Hierauf
wird das Mehl den Knelmaschinen selbstlhälig zugeführt .
Die drei Kueimaschiiic » stellen muerhalb acht Minuten
2l Zentner Teig fertig . Letzterer fällt aus den Kiietapparateu
in sahrbarc Teigkasten , in denen er nach der Gährung auf die

Werktische gelangt , wo das Ablviege » der für jedes Brot er -

forderlichen Menge statlfindet . Nunmehr werden die abgeivogenen
Teigmengen gewirkt und in die mit der Bereinssirma versehenen
aus Holzfasern hergestellten niid auf fahrbaren Holzgestelle »
plazmen Backschüssel » gethan und mit Kontrollnummern
versehen . Nachdem der in den Backschüfseln bcsiudliche
Teig die zivcile Gährung erfahren , werden erstere durch
llmkippen aus die ansziebbareii Herdplatlen entleert . Jede dieser
Plalten , vo » denen in 17 Winghorst ' schen Toppelöse » 34 Stück
vorhanten sind , saßt 06 Stück vierpsüvdige Brote . Du der
mittels Wasserheizungsröhren sicher erfolgende Backprozeß zirka
eine Stunde währt , kann somit die gegenwärtige Bäckerei - Anlage
des Vereins im Vollbetriebe innerhalb IV , Slunden bcgueni
2200 Stück vierpsündige Brote fabriziren . Die fertigen
Brote werden mit Holzscheiten ans tie bereitstehenden
Abtühlivagen geschanselt , von dort in die Abkühl -
säle geschafft , »u> am anderen Morgen auf dein -

selben Wege in die Ladehalle zu gelangen . In dieser weide »
jeden Morgen von 5 >/2 —G/ , Uhr in 11 Brotwagen rund 10000 Stück
Brote zur Anlieferung an die Verkaussstellen expedirt , während
die zweite Abfertigung nach 9 Uhr vormittags und die dritte
nachuiiltags erfolgt . Zur Zeit sind 72 Bäcker , Heizer : c, in der
Breslaner Bereinsbäckerci in achtstündigen Schichten thätig . Zum
Antriebe der Maschinen niid Fahrstühle der Bäckerei , sowie der

Dtznainomaschinc findet eine 54pserdige Dainpsmaschinc Ber -

wendiiiig , welche gleichzeitig den Antrieb für die inil Exhaustor -
betrieb arbeitende itassec - Schnellrösterei abgiebt . "

Tcr OberanSschnsi der Pariser Arbeitsbörse hat in
einer Versaunnlniig die Znsammenberufung der Delcgirlen aller

Pariser Arbeitersyndikate für den 10. Januar beschlossen , wo
Über die definitive Wiedereröffnung der Albeitsbörse berathe »
iverden soll .

Ans Genna . Infolge der durch die Erhöhnng der

„ Richezza Mobile " - Steuer verursachten Schließung der
Ugnri scheu Baumwoll - Gesellschaft , ist die

Arbeitslosigkeit überaus groß . Taufende von F a -

zilirle Begriff : „ Streng aber gerecht " in seinem Berns eher
eine Einschränkung zu gunsten der milde » Geduld erfahren dürfe .
Dies Zengniß sei hier nebenbei erwähnt . Wer ließe sich es im

Ernst beisnllcii , anzunehlnen , daß ei » Klown einen Assessor be-

lehren lönnle ?
Jedenfalls hat man im inoderne » Knltiirsland du Hunde -

kreatnr sich vergangen , ivcnn man im Hinblick ans die

Thaten von Kamerun davon sprechen durfte , sie seien
in ihrer Art der Hundedressur verwandt . Dies sei hier
mit allem Nachdruck festgestellt . Ohne Sentimentalität natürlich
und ohne weinerliche Theilnahme für tlnsere vierbeinigen treuen

Hansfrennde . Die Senuinenlalität nämlich , ist es , die ein ge-
Misses „ UebermenschenthilUt " uns allen , die wir ob der blutigen
Gränel zu Kamerun in lcidenschnstlichen Affekt gericthen , mit

verachtenden , Mitleid vorwirft . Seit jedermann in deutschen
Laude » sich wie ei » alter germanischer Siecke vorkommt , wenn er

seine » Nebenniensche » tüchtig anschnarren niid sich ohne zarte
Rücksicht auf seinen Nächsten lümmelhaft geberde , i kann ,
ist es Mode geworden , mit überschüssiger Kraft zu prahlen ,
wenn irgend eine »ugeinesiene Brutalilät sich offenbart hat .
Man zetert über die Weichlinge und ihre HnmanitätSduselei ;
und es hat mich nicht geivnnderl , daß selbst eine so tiefgehende
Entrüstung , wie die über das Erziehungsiverk Wehlan ' ? , unsere
rauhen Uevernienschen nicht abhielt , ihre gewohnte Schamlosigkeit

zu äußer » . Wie überlegen sie sich erscheinen , wen » sie nns

höhnisch zurufen : Kennt Ihr denn die JlanaiUe von Duallah -
Niggern ? Wie wollt Ihr denen anders imponiren als mit
Gewalt , doppelter und dreifacher Gewalt ?

Wäre die Sacke nicht so gransam ernst , man müßte ans -
lachen gerade über die Komik d e r Leutchen , die sich an , im -
bändigsten reckenhaft geberde ». Engbrüstige , asthmatische
Lkerlche », die keinen rauhen Windzug vertragen können ,
poinadisirie Gecken , die ins Flennen ausbrechen , wenn ihrem
liebe » Ich einmal ein winziger Schaden passirt , spreize » sich in

ihrer mällnische » Würde lind lachen hochmüthig über die Narren
und Schwärmer und politischen Kinder , die vom Erobern und
vom Wesen herrischer Eroberer nichts verstehen . Als ob es
einer prosunden Weisheit bedürste , um zu begreisen, daß inau mit
bloßen verzuckerten Chokoladeplätzchen die Tnallahs nicht gewinnen
könne !

Dabei ist das Kokettiren mit dem altgermanischen Recken -

thnm noch ganz besonders verlogen . Wo in der alten ger -
manischen Volkssage und Dichtnug die Männer von über -

schäumendem Krastbewnßlsci » austreten , da pflegt auch ein

Abglanz von sonnigem Humor über sie gebreitet zu sein . Wenn

in i l i e n sind brotlos . In V a r a z z a kamen

ernste Temoilstrationen vor . Das Volk versainmelte sich
vor dem Ralhhaus und schrie : „ Mir wollen Arbeil " .

In T e g l i a und in R i v a r o l o wurde in ähnlicher

Weise demonstrirt .

GewevksÄzAftlikszes .
Bei der Firma Bernhard Joseph in Berlin , Ritter -

siraße , haben in der Formerei und Gießerei für Gas -
und W a s s e r l e i t u n g s - G e g e n st ä n d e am Freitag
9 Kern in ach er die Arbeit niedergelegt . Man halte ihnen
einen Abzug von 10 pCt . ihrer Akkordlöhne zugemuthet ; sie
waren danm nicht einverstanden und forderten die Einsührung
eines Wochenlohns in Höhe von 19,50 — 21 M. Die Firma ließ

sich aber aus keinerlei Berhandlungen ein . In dem Betriebe sind

zirka 20 —24 jugendliche Arbeiter beschäjligt .

Achtung , Töpfer Berlins ! Tie Verhältnisse des stän -
digen Arbeitsnachweises haben nach de » gemachten
Ersahrungen Anstoß hervorgerufen . Da der Arbeilsnachiveis
eine Lebensfrage für uns ist , macht sich eine eingehende Be -

sprechung dieser Angelegenheit nothwendig . Wir erwarte » be-

stiminl , daß sich zu diesem Zivecke alle Kollegen , die für ihre
wirthschastliche Lage Interesse haben , in der Versammlung ein -

finden werden , die Donnerstag , den 16 . Januar ,
abends 5 Uhr , Grenadierstraße 38 bei Bnske abgehalten
wird . ( Siehe Annonce . ) Verein zu r R e g e l n n g de r

gewerblichen Verhältnisse d e r T ö p s e r B e r I i n s.

Bon ! Zentralvorstand der Töpferor ' gauisatio » wird

mitgethellt , daß bei Seidel n. Sohn in Dresden die
Werkstubenarbeitcr die Arbeit niedergelegt habe ». Die Löhne
sind dort seil drei Jahren sortgesetzt reduzirt worden . Der letzte
Lohnabzug vom 2. Januar d. I . betrug 15 bis 25 pCt . Eine

öffentliche Versainmluilg der Dresdener Töpfer erklärte sich am
6. d. M. mit den vom Abzug betroffenen Kollegen solidarisch .
Herr Seidel blieb auch am 7. d. M. bei einer Kommissiousvcr -
handlnng auf den Abzug bestehen , deshalb die Arbeilsnieder -

legung . Die neue Lohnseflsetzung des Herrn Seidel — schreibt
der Zentralvorftand — hat neben ihren snrchtbaren Ernst aber

auch noch eine komische Seile , und zwar die : im allgemeinen 15
bis 25 pCt . Abzug und ans ein Obergesims , das im Jahre hin¬
durch vielleicht zweimal gemacht wird , 5 pCt . Zulage .

In der Schnhwaaretifabrik vo » Mathias Hanaschka
in Wie » VII , Seidengasse 26, haben säniiulliche 31 Arbeiter die
Arbeit eingestellt , weil der Fabrikant ihre Forderungen : Ab -

schaffmig der Slkkordarbeit und 12 prozentige Lohnerhöhung , nicht
bewiüig' le . Er versprach den Arbeitern Prämien zu zahlen , imd

zwar jenen , die ein Jahr bei ihm beschäsligt waren , 2 fl . , bis zu
zwei Jahren 3 fl . , bis zu drei Jahren 4 fl . , bis zu vier Jahren
5 sl. Die Arbeiter verzichteten aber ans solche „Hniiiaiiitäls -
alle " lind verlangen bessere Bezahlung ihrer Arbeitsleistnng .

Tic Weber Gents beschlösse » am Freitag in einer großen
Versammlung , wegen der ablehnenden Haltung der Fabrikbesitzer
den Ausstand so lauge sorlzusetzeii , bis die gestellteil Forderungm
bewilligt sind .

Der Sozialdemokratische Agitationöverein für de »
Sicichstags - Wahlkreis S t r a l s u n d - F r a n z b n r g - St ü g e n
hielt am 5. Januar seine Gencralverfanimlung ab . Die Ab -
rcchnuilg vom letzten Quartal ergab eine Einnahme von 36,62 M. ,
eine Ausgabe von 31,6 l M. , »iithin einen Bestand von 5,01 M.
An Zeitungen und Broschüren wurden 62 Kilogramm gesammelt .
Tie Vereiiissitzunge » iverden jcdcn Sonntag nach dem I. und
15. im Monat vormittags 10 Uhr bei Linke , Jüdensir . 36 , abge -
halten .

Fachpercin der Tapczircr . ( Vereinsbericht . ) Ende Te -
zember hielt in einer gut besuchten Mitgliederversammlung ein
Kollege , Künstler i » fciiuni Fach , einen Vortrag über Tekornlion ,
der große » Beifall fand . Namentlich die praktische Methode des
Redners , durch einige Griffe eine gediegene Dekoration zu vcr -
anschmiüchen , wurde mii großer Bcjriedignng cilifgeiiomme ». Da
die Kollegen viel Interesse zeigten , entschloß sich der Kollege , zu
gunsten des Vereins eine Anzahl weiterer Vorträge zu halten und
in diesen eine Ziniinerdekoration , eine Speisezimmer - und euie
Salondekoralio » : c. speziell zu behandeln . Auch würde der Zu -
schnilt nach leicht faßlicher Methode gezeigt werden . Es ist jedem
Skollegeu zu empfehlen , durch Eintritt in den Verein n » dem Ge -

sie in Berserkcrwnlh aneinander gerathen , dann Gnade dem , der
unter ihren wilden Fäusten zu leiden hat ; aber sonst sind die
Ueberslarlen nicht selten täppisch - zntranlich , gutmüthig , ivie
manchmal Petz , der Bär . in der Mythe . Jwerghasies
Gelichter indeß kaiin tückisch grailsai » sein . ES giebt
Neurasthenikcr , Nervenschwächlinge , die um sich selber
jeden Augenblick Thränen vergießen , dabei i » blutigen
Phantasien schwelgen lind rafflnirte Bosheiten gegen die -

jenigen , die ihrer Gewalt unteriha » sind ,s ersinnen können .
Auch daß Wehlan , der „strenge aber gerechte " Erzieher , vor seine »
gnädigen Richtern zu Potsdam in heftiges Schluchzen ausbrach ,
giebt Anlaß zum Nachdenken und läßt vielleicht , wenn der Vor -

gang nicht Komödie war , auf einen geivisscn pathologischen Zu -
stand schließen ; zusanimeii mit Wchlan ' s fanatischer Manie ,
die Duallahneger , ein halbes Naturvolk znr „Sittlichkeit "
zu zwingen . Der Begriff Sittlichkeit ist hier rein

sexuell zu fasse ». Wehlan , ein nnversälschler Vorkämpfer
für Sitte und Ordnung konnte wulhergrimml werden , wenn
irgend ein armselig Negerlei » in seiner naiven Weise im
Konkubinat lebte !

Vor der Erschütterung , die von Wchlan ' s Thälen nnd dem
Gleich »», lh , mit dein an mancher Stelle diese Thaten als selbst -
verständlich nnd nothwendig hingestellt wurden , verblaßte der
nebenherlauseiide zweite typische Fall in jkameriin . lieber den
Assessor Wehlan vergaß man es , der Gestalt des unbedingt zu -
verlässigen Unterosflziers zu gedenken , den Berlin einst unier
seine » Gardeiruppen sah . Welch charakteristisches Beispiel von
Gehorsam giebt dieser zuverlässige Diener seines Herrn
ab . Wenn ihm Gefangene anvcriraut sind , da giebt eS kein
Besinnen und keine weichmüthige Sicgnng . Man führt iininer
den niedrigen Knlturzustaud der schwarzen Wilden als Ent -

schuldigimg für blutige Geschehnisse im Munde . Aon der
ethischen Kraft aber , die ans den Urheber zurückwirkt , spricht
man nicht . Vorkoimmiisse , wie die in Kamerun , verhärten und
verderben beide , die Thäler wie die Geniarterten . Wie , wenn
der unbedingt zuverlässige Unlerossizier heute

' oder morgen
in eine höhere 5iuliursphäre gerückt wird ? Man hat
sein Handwerk beschönigend Kriegs - Handwerk genannt .
Sei ' s denn ! Es war aber grauenhast und es gehört
wahrlich nicht viel Einbildungskraft dazu , um sich vorzustellen ,
wie es auf das gesaiiimie Seelenleben deS BtanneS zurückwirken
liiußte . Derlei pflegt sestzuhasten im Geniüthe . Wer bürgt
dafür , daß derselbe Mann nicht in unserem Knkturgebiet ein
Amt ausübe ; wer protestirt dann im Namcn einer liöherc »
Knllur ? Aiuun ,
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n ' krdcn erHoden und die Milgliedsbeilräge sind sehr gering . —
Die Abrechnung vom letzte » Stiftungsfest crgnb einen Üeberschuß
von 40,25 M. Die nächste Versammlung wird Dienstag , de »
14. Januar bei Freigang , Schützenstr . 18 —19 , abgehalten . iSiehe
auch die Annonce in der Sonntagsnummer des „ Vorwärts " .

Ter Zeutralvcrband der Maurer Teutschlands , Zabl -
stelle Berlin I , hielt am 5. d. M. Beulhstr . 20 eine gut besuchte
Mitgliederversammlung ab . Der Bevollmächtigte begrüßte die
Anwesenden zum neuen Jahre und ermahnte sie zur regen
Agitation für den Verband . Sodann trug der Gesangverein
„ Gemnthlichkeit " einige mit Beisast aufgenommene Arbeiterlieder
vor . Hierauf berichtete der Bevollmächtigte über die Thätigleit
der örtlichen Berivaltung . Danach wurden im verflossenen
Vcrbandsjahre zivolf Mitgliederversammlungen und mehrere
wissenschaslliche Vorträge abgedalteu . Die Bereinsangelegen -
beilcu fanden zu aller Zufriedenheit ihre Erledigung . In nenn

Borstandssitzungen wurden unter anderen Rechtsschutz -
gesuche erledigt und Anschuldigungen beziehentlich Zwistig -
leiten einzelner Kollegen ausgeglichen . Kurz , die Zahl -
stelle kann auf ihre Wirksamkeil im verflossenen Jahre mit

Befriedigung zurückblicken . Nach dem Bericht des Bevoll -

luächtigten wurde zur Neuwahl der örtlichen Verwaltung ge-
schritte ». Kollege W. Buchholz ersuchte die Versammlung in

anbelracht der letzige » Lage die bisherigen Mitglieder der ört -
lichen Verwaltung auf ein weiteres Jahr zu wählen . Die Ver -

sammlnng kam dem Wunsche nach , indem sie sänimtliche bis
äato in der örtlichen Verwaltung thätig gewesene Mitglieder
wiederwählte . In den Ausschuß wurde an stelle des auS -

geschiedenen Kollegen A. Radloff der Kollege E. S i m a n o w s k i

gewählt . Kollege Domke wurde wegen Verstoßes gegen die

Interessen des Verbandes ausgeschlossen . Ein Unterstützungs -
gesuch fand Berücksichtigung . Zum Schluß wurde auf den am
25 . Januar statlfiudenden Maskenball aufmerksam gemacht .

I » Neu - Wcißensee hielt am 4. Januar Genosse Rüther
i » einer von ca . 70 Personen besuchten öffentlichen
M e t a l l a r b e i t e r - V e r s a m m l u n g einen mit vielem

Beifall aufgenommenen Vortrag über die Geschichte der Arbeiter -

bewcgung im allgemeinen und die der Melallarbeilerbcwegung
im besonderen . Er wies dabei darauf hin , daß gerade bei den

Metallarbeitern die Nichtachtung der gewerkschaftlichen Organisation
die menschenunwürdigsten Zustände gezeitigt habe und daß
die Beseitigung derselben nur durch straffe und ständige Organi -
sation aller Metallarbeiter möglich sei . In der Diskussion sprachen

May und Posselt im Sinne der Ausführungen des

Referenten . May schilderte dann noch das glänzende Elend bcr

Kollegen bei der Firma Nie werth u. Komp . , wo nach seiner

Angabe Stundenlöhne von 20 —28 Pf . die Regel bilden sollen ,
und Patt kam aus die „ Auch Genossen " vom Nanchklub

„ Mücken " zu sprechen , welcher seinen diesjährigen Maskenball in

einem Lokal abhalte , das unserer Partei zu Versammlungen nicht

zur Verfügung gestellt werde .

Vevmiftfzkvs » '
Gilt « Fälschcrbande , welche sich gewerbsmäßig mit der

Anfertigung und Verwcrthuug amtlicher Zeugnisse befaßte ,
wurde gestern in München in den Personen eines Handlungs -
gehilfen aus Ostpreußen , eines Kaufmanns aus Preßburg , eines

Kaufmanns aus Gaya in Mähren und eines Handlungsgehilfen
aus der Gegend von Pettau in Steiermark ermittelt und ver -

haftet . Bei der Haussuchung wurde eine beträchtliche Menge
von falschen Papieren in - und ausländischer Bebörden und
anderen Papieren , sowie ausgeschnittenen Siegeln beschlagnahmt .

Ei » Erdstoß ist in der Nacht zum Sonnabend im Rhein -
lande bemerkt worden . Die „ Koblenzer Zeiiung " meldet : Letzte
Nacht 3 Uhr 14 Minuten wurde in der Richtung von Osten nach
Westen ein ziemlich starker Erdstoß wahrgenonunen , der von

unterirdischem Rollen begleitet war . In Vallendar wurde die -

selbe Wahrnehmung gemacht . Der Erdstoß dauerte mehrere
Sekunden .

Eiu schweres Eisenbahnuilglück hat sich , wie aus Madrid
berichtet wird , am Freitag in der Nähe von Las Caselow auf
der Eisenbahn Alsasua - Zaragoza ereignet . Zwei Personen sind
bei einem Zusammenstoß zweier Personenzüge getödtet , 20 verletzt
worden .

Rene Huudertmarkscheiue sollen ausgegeben werden . Im
„ Reichsanzeiger " wird bekannt gemacht , daß in nächster Zeit
Noten der Reicksbank zu 100 M. zur Ausgabe gelangen werden ,
welche vom I. März 1895 datirt sind und folgende Unlerscheidungs -
inerkma ! « von den zuletzt ausgegebenen über 100 M. lautenden
Reichsbanknoten aufweisen : I . Die Unterschrist lautet : Reichs -
bank - Direklorinm . Koch . GaUenkarnp . Frommer . Mueller .
v. Klitzing . Schmiedicke , Korn . Gotzmann . 2. Auf der

Vorderseite der Noten ist der rothe Kontrollstempel zweimal , und

zwar am rechten Rand oberhalb und und unterhalb der Nummer ,
angebracht . 3. Die Nummern der Noten sind auch auf die Rück -

seile gedruckt , und zwar am obcrn und untern Rande . 4. Zur
Herstellung der Noten ist ein dünneres Pflanzensaserpapier als

bishcr verwendet . Abgesehen hiervon ist die Ausstattung der
neuen Noten die gleiche wie früher .

Sprechpass .
Die itledakll «» ftevt Me Benuzuna des Srrecktaals , keivitl »er iflam » kasiit
abzugeben ift , dem a: u61iliiin zur Belprcchung von Zlngelevenheilen aNgemeinen
Jniereliek zur Verfügung : sie nerirahrl sich aber gleichzeilig dagegen , mit dem

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Recht eigenthümliche Zustände haben bisher in der Orts -

K r a n k e n l a s s e der in den Geschäftsbetrieben der Anwälte ,
Notare und G e r i ch t s v o l l z i e h e r ic. zu Berlin An -

gestellten geherrscht . Bekanntlich ist diese Kasse einige der wenigen
in Berlin , welche einen „ Arbeit g e b e r " als Vorsitzenden hat und

noch dazu einen Rechtsanwalt , wodurch doch schon allein die

Gewähr dafür geleistet sein sollte , daß im Vorstände wie in dcr

Verwaltung der Kasse überhaupt alles streng „gesetzlich " znaehe .
Dem scheint aber ganz anders zu sein und das haben die Mit -

glieder der Kasse in recht unangenehmer Weis « erfahren müssen .

Co schreibt z. B. das Kraukeuversicherungs - Gesetz vor , daß

die Wahl der Delegirten zur Generalversammlung der Kasse ein -

„ geheime " sein und daß die Wahl durch die Arbeitgeber und

Arbeitnehmer ini „ getrennten
" Termin stattfinden muß .

Man sollte annehmen können , daß diese Bestimniiingen senicrzeit

getrosten wurden , damit sie auch Beachtung sindeu und daß , wo

diese Erfordernisse nicht erfüllt , die Wahl als ungiltig betrachtet
werden muß . Dieser Aussassung scheint aber die Gcweibe -

deputation und der Oberpräsidcnt der Provinz Brandenburg nicht

zu sein . Tie im Januar 1895 stattgefundene Delegirtenivahl
für die genannte Orts - Krankenkass » war nun nichts iveniaer als

„ geheim " , denn sämmtliche Stimmzettel wurden von dem Wahl -
leitcr auseinandergesaltet und konnte bei jedem Wähler sofort

festgestellt werden , welcher Partei er seine Stimme gegeben . Aber

auch die Arbeitgeber und Arbeitnehmer wählten zu einem

„gleichen " Termine — zu gleicher Stunde und im gleichen
Lokale — , wie überhaupt während des ganzen Wahlaktes ein

solcher Wirrwarr herrschte , daß , bevor überhaupt die

Wählenden begriffen hatien . an welcher Stelle im Saale

sie ihr Wahlrecht auszuüben haben , der Wahlakt selbst von
dem Vorstande geschlossen war , so daß dadurch viele Wähler
ihres Wahlrechts verlustig gegangen sind .

Nur diesem Unistaude war es zuznschrelben , daß die vom

Zentralverein der Buriau - Aiigestelllen Deutschlands aufgestellte
Liste mit allerdings nur 4 Stirnmen in der Rtinorilät der gcgnc -
rischen — Hirsch - Dunckcr ' schen — unterlegen ist .

Auf die bezügliche Beschwerde an die Eeiverbedcplltation
und nach Zurückweisung derselben an den Obeipräsidenlen
erhielten die Beschwerdeführer eine Antivort , die reckt

typisch ist . Der Oberprüsident schrieb nämlich , »achdcin uiigefähr
10 Monate seit der Wahl verflossen waren , daß er sich dcr Ent -

scheidnng ver Gewerbedepntaiion der Stadt Berlin anschließe .
indem er , wie er wörtlich bemerkte : „trotz der U n r e g e l -
in ä ß i g k e i t e n bei der Delegirtenivahl keine » ausreichenden
Anlaß zur Beanstandung der Wahl gefunden habe , da die Bc -

stiminnng des Statuts , daß die Wahl eine „ geheime " fei , als

erfüllt anzusehen ist . "
Es liegt nun an den Mitgliedern der Kasse , dafür zu sorgen ,

daß bei der am 13. Januar , abends 9 Uhr , im Neuen Klub -

Hause , Kommandanlenstr . 72 , stattfindenden Wahl Delegirte gewählt
werden , welche des Vertrauens der „ Arbeitnehmer " voll und ganz
sich würdig erweisen und dafür Gewähr biete », daß ein der -

artiges Beschneide » des den Mitgliedern dcr Kaste gesetzlich ge -
währten Rechts für die Zukunft ermöglicht werde . Ucberhaupt
uiüßlen die in dieser Kaste auch noch nach anderer Seile hin
herrschenden „ eigenartigen " Zustände beseitigt werten .

MSlitl - Allsverliaus
dcS MöbelspeicherS Ko- »ontl >alci ' ft «i ' . 13.
Wege » ganz bedeuleudcr Bergröberuna »leiner
RSlimUchleNen v «cause ich mein Waaren -
laaer jn noch nie dagewesenen Preise » voll -
siandig aus . Smu Umzüge und für Brauileule
ist somii die einzig reelle Beiegenheil gegeben ,
Ausstattungen , sowie einzelne Siücke gediegen
und billigst eiuzulansen . Mau lasse sich »ichl
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sondern besichiige sich die Aiöbel , welche man
laufe » will , genau und vergleiche dieselben mil
meinen nur gediegenen Möbel » und anerlannt
billigsien Preise ». Durch Einkans von 9 grobe »
Möbellagern zu aünstige » VeMngunge » verkaufe
ich ganze Einrichtungen , sowie einzelne Siücke
ganz beoeniend billiger als seder andere Möbel -
Händler . Auch grösties Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel znwahrhaslen Spott¬
preisen . Kleiderspind ir, Marl , Nubbamn -
lletderspind 3», Muschellletdersptndss , Kominode
s, Sopha is , Bellstelle mit Sprniigsedermairahe
u. Keillisseu is , Spiegel 9, Siühle i, Nußbaui ».
trumeaux mit Einse so, Plüschaarnitnr so,
neue , bochfeiue Plüschgaruttur los Marl . Hoch-
feine Nußbauiu - und Mahagoni - Möbel spott -

Masken
verleiht bill . Henke , Dennewitz .
straße I . _

20626

billig . Auch gebe ich Eiurichlungen auf Theil -
zahiung . Brauileule , welche ihre Möbel bei

Gelausle Möbel lönuen (oftenfrei aus meine »
Lagerspeicher » s Monate stehe » bleiben und
werden dann durch eigenelSespanne sauber Irans -
poriirt und ausgeflelll , auch nach auberhalb .

( wenig fehlerhafte ) »

! Teppiche ! ! I

» Portidrett ! ! -
; Gardluen ! ! •

�Steppdecken ! ! ;
�erflnuntirtillidjls in der fflifl lsvon;

jEmil LeßiireS� ;
j PrachtüM :

0 mit bttntfiiebige » Teppich - ®
a Ilkttitrationen , sowie zirka 200 _

Gardinen - und Portiöre » - Ab -
'

"
bildungen in künstlerischer Ans - •

• führiing auf Wunsch gratis und �
• franko ! •

Großer

zimw- Ausverktils
zu bedeutend herabges . Preisen

Teppiche !
Eine große Partie Teppiche mit

kleine » Farbensehlern zu spott -
billigen Preisen .

Größe
138X200 cm — 3,50, 5, —, 3,5 «

bis 15 M.
170X260 „ = 5, " , 11,60,13 . 60

bis 30 M.
200X800 „ = 8,60,13, - 17, -

bis 50 M.

lorliertn
StlWiekl » tsot !' '
160X200cm . das Stück 5,60 M.

Otto Mehler , Berlin C.

Königstp . 2L , EckeKIoslersll
Versand - Ablheilung v.

BeWttk - SWchtM
C. M. Schmidt , 421 il *

Berlin , Andreas skr . ' >9, vor » l Tr .
Größte Ansivahl gerissener Gänse¬

federn und Daunrn Pjd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Ketten 9. 15 ». 13 M.

Kettkedern Psd . 35 , 60 u. 70 Pf .

Ä8l-Ge!e| 0itlieilsk3i !l
Zum Nmzug Minnicn - SlniHe 7! i . Jsof I. ,
günstigste Gelegenheit für Brautleute , Hotels ,
Wiederverläufer . In meinem s Etagen großen
Möbelspeicher , alles hell und übersichliich , lein
Laden , solle » sosori ea. soo neue ganzeWohnnngS -
Einrichtungen von 100 —1000 Marl und darüber
rerlansl werden . Speziell empfehle ich die großen
Borrälhe verliehen gewesener zum Theil sehr
wenig bennhier Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Theilzahlung gestattet . Kletderspind ,
Sopha lsMark , Kommode , Küchenspind , Wasch-
loilette is Mark , Stühle 3 Mark , Bettstelle »
»itt Federmalraye und Kellkissen is Marl ,
elegante Nußbaum - Kleidersptnde nnd Wäsche -
spinde so Marl , Muschelsptude «0 Marl ,
Säulen - Klelderfpinbe und Berltlow », hoch-
elegant 1» Marl , Triimeaur mit Stufe 65 Mark ,
Plüschgarnltnren so und l «o Mark , Paneel -
garnittiren , Paneelfopha so Mark , Muschel -
gavniluren , Chaiselongue , Tchlassophas , Schreib -
tische, Koulisseuitsche , Büffets , Schretbselretäre ,
Tische, Spiegel it . , alles staunend billig , sowie
fertig dekortrte SalonS , Speise - und Schlas -
ziiumer . Besichtigung erbeten ohne Kaufzwang .
Gelanfle Möbel können drei Monat lostensret
lagern und eigene Wespanne werden durch
transporllrt und aufgestellt . 1299 L*

Achtung I Achtung I
Künstl . Zähne v. 3 M an , Theilz .

ivöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervlöbien bei

Besiellliiig ilinsoust .
Gnchcl , L. iusttzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Zljnliiihluli . �! ,7Ü
Anzug « nach Nlnast " VQ

Tomporowski , Schneidermeister ,
Berlin C. , Judenftr . 87 , 1 Tr .

Feste Preise .

ZGrUesTWiGüilsBerliiisZ

MöbelOliiifgeltgtnhti !
passendste Belegenheit für Hrnuilenle .
In meinem größten Möbelspeicher , Zlen »

»iinio - Ktrastr üg . I, sollen ca. 800 Wohnungs -
Einiichlmigen . verliehen gewesene und neue
Möbel , zu jedem annehmbaren Preise verlauft
werden . Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleidersplnd 12 Mk. , Kommoden
B Ml. , Küchenspind 12 Mk. . Stühle 2 Mk. Neue
Nußbaum - Kleidersptnden und Beritlows ZOMk. ,
Muschelspinden und Verttkow »SSMk. ,Bettstellen
mit Malrahen 18 Mk. , SophaS 18 Mk. , Säulen -
Kleidersplnd SB Ml „ Trumeaux m. Säul . 60 Mk. ,
gyltnderbureaur , Herren - Schreibtische , Damen -
Schreibtische , Schrelbselretäre 30 Ml. , Plüsch -
garnlluren 60 Mt. , Pancelsoplps 75 Mk. , Stepp -
decken, Tifchdechrn , Gardine », Fenster 5 Mk.

Gelaufte ivhibel tonnen 3 Monate kostensres
lagern u. werden durch eigne Gespanne lransport .

Sehr billige Knaben - Auzüge , Paletot .
Nester zu Anzüge » und enizelne » Hose » .
Zttschneide » gratis . 4265L "

Hosf «ia >iil , Velernninstr . 14.

K s S s n « r1 ' 9

ittltbckllliitS Cillderobenhllils
Friedrich str . 244

G Hiinsrr vom Krllr - AUinnreplatz .

lsvvll PMts von K- ZZ M.

WW ettgl . Wge. 8- Z8 .

liVvKlllUMß. züZe . M3 .

8l1ljl)Sl>ie!lu.Utstell„ 3- 12 -

. ll . Plil . vM. lltl .
Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

» M Strengste Reellität . MM

Tranringe
4099L '

reell Dukaten , gestempelt 980 .
2 Dukaten 22,60 . 1>/2 Dukaten 17,50 .
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

S HugoLemcke , TeX
Aiiguststraße Nr . 91 , park . ,

nahe dcr Oranienburger Straße .

Preise
event .

� _ �Theilzahl .
Frau Olga Jacobson , Jnvalidenstr . 146 .
Zahn-Klinik .

Deutscher Porter .
Dessert - » . Malzkrastbicr I. RangeS .

Brai ' - - ci Bnrghaltcr , Potsdam ,
gegr . I73G , besond .
f. Blutarme , Brnstkr . ,
Bleichsiichtige , Wöch -

erinnen . lliekonvales -
zent . ic. das leicht be-
köinnilichste , nahrhaft .
kräsligne Bier . Ist
blulbild . u. desh . best .
Gesichtsfarbe u. Ge -
wichtsilliiahine überr .

— -- 14 Flaschen drei . 50
zehn amir . exkl . In Gebinden (l/t , l/8 ,
' / >«) zum Selvstabzieh . wesentl . billiger .
Allein . Versandlstclle f. Berlin » . Provinz :
Porterkellcrei R i n g l e r , Berlin ,
Brnimenstr . 182 . Oi ®" Nicht die
Flascheiianzahl , dieQiialiiäl entscheidet !

Xivdervagen -
Lsisar „ Lady "
l . Alexanderplatz ,

Ecke Landsb . - Str .

II . Jiivalidenst . 160

ill . Reiiiickeiidorfer -
straße 2 K, Marklh .

cpcoples «pezial - Geschäft für

Xjiulmvaxen , hmdei' dettsidlen .
Auch Theilzahlung 4, — monatl . ♦

Slrickwoll - Reste , Zephyr , Rockwolle
zu Parliepreisen jetzt Holzmarktstr . 60 ,
Hof links 1 Tr .

Kaiiarieiihähne , Hcckweibchen ver -
kauft Brückner , Bernauerstr . 101 .

Waldvögel aller Gattungen v . 50Ps .
an , sprechende Papageie » vo » >0 bis
200 M. , Vogelfutter , Goldfische ,
Bedarfsartikel enips . reell und billigst
Ruffler , Fenustr . 6.

_
'

Nach dep Inveniupl

Gardinen . « eh Reste
pi 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
ln der Gardiiienfabrik v. Brnno Giither ,
Griiner Weg 89 , part . ( kein Laden )
Eingang vom Flur . 4097L '

Ans Zheilzgilllüg
Winterpaletot « , Anziige . Damrn -
inäntei , Iaquet » . Garbinrn ,
Teppiche , Wobei » Ketten »te . bei

Lildcpatcii » ,
N o s e » t h a l e r st r . 49 , I .

Ein flottgehendes Grünkram -
Geschäft ist mit Waarenbesland
und Drehrolle krankheitshalber billig
zu verkaufen . 2l03i >

Pankow , veehmestr . ö .

Wer hilft ?

DllsRktdtöbilrkllilPmzeRßr. gl
Gesuche , Eingaben , Briese u. jurist .

Rath nur 1. 60 M. , andere Schriftst .
billig . Sprichst . Ngchm . s2143b

krimhram - vsizehätt
wegen Todesfall sofort billig zu verk . ;
auch
zcug

Hobelbank u. Tischlerdandiverks -
abzug . Mühlenstr . 79 . s2I46b

PkRü »küiiüN� ' ™�" i " str . nz . verm .
JlipUlUllPilAiigfinift b. Verwalter .

Kaiiarienhälilie ä5M . Wcibch . l M.
Heckb . verk . Radke , Tilsilcrstr . 78 , v. IV.

Kanarienhäline , gute Zuchtweibch .
meines vielfach präni . Stammes , verk .
Krebs , Köpnickerstr . 154a , v. 4 Tr . "

so XanapiSuvogel ! Hähne von
4,50 an , Weibchen 1 M. , im ganz . bin .
b. Fchmidt , Falckeusteiiistr . 10. [ 2111b

Krieger' s Ball-Salon,
Beplin S , Wasserthorstp . 63 .

jx KtiltlMcknU
jeden Sonntag Dienstag u. Donnerstag .

' - «st . Säle für Festlichkeiten , Kränzchen
» nd Bersamililnnge «.
Sonnabende frei .

Noch einige
4148 !

G. Rabe ' s TcstllsihüstHttS
Fichte » Strasse 29 .

Empfehle meine Säle zu Festlichkeile »
aller Art , auch stelle dieselben zu jeder
Versammlung frei zur Verfügung .

Vesvllschsfts - Haus
35 , Kwinemiindrrstr . 33 .

Jeden Sonntag : V�N »
Säle für Versanunlnngen . Gesell -

schaften vergebe auch Sonutags den
unteren Saal , 200 Personen fastend .

KL . Den gechrten Vereinen empfeble
ich zu Sonimerfeste » Garten lind Bühne
uuter koulanten Bedinguiigen . [ 4203L '

Allen Freunden nnd Bekaniiten zur
Nachricht , daß meine liebe Frau

Auguste Xlugv
am 8. d. M. verstorben ist . 2l88b

Die Beerdigung findet am Sonntag
Nichm . 4Uhr von der Leichenhalle de »

Schöneverg . Kirchhofs ( Maxftr . ) aus statt .
Der trauernde Gatte Vtldslm llngs .

Todes - Anzeige .
Nach kurzem aber schweren Leiden

starb »leine liebe Frau [ 2139b
Wilheltninv Wiemerc

geb . Liersch
am 9. Januar 1396 . Die Beerdigung
findet am Sonnlag , den 12. Januar ,
»achinitlags L' /i Uhr , vo » der Leichen -
Halle des neuen Zwölf Apostel - Kirch »
Hofes in Schöneberg statt .

Um stilles Beileid bittet
der trauernde Gatte 4ng . Wiemers ,

Potsdamerstr . 85.

Danksagung .
Für die zahlreiche Belheiligung

und reiche » Kranzspeuden bei der
Beerdigung meines unvergeßlichen
Mannes sage ich allen daran Be -
theiligten meine » herzlichsten Dank .

Wiltwe Lubach ,

«Klagen . Eingabe »
, Pntzger , Steglitzerstr . 65

Schliltchuhe , 15 Pf . an , Kottbnser »
straße 13. 2125b

liltlUlCl , ' kauft . varov .
Rosenthalersir . 13.

Arbeitsiillirkt.
Gartonarbriterinnr » , geübte , verk .

Hahn , Wallstr . 17. 2154b

�rbetterillneu G »
auf Kiiabenanzüge bei hohem Loh » veil .
sofort 0. Nichaells , Chaiisscestr . 123,1 ,

Versilberer verlangt Admiralstr . 7. [ '

Schneider
ans Jackets u. Hosen gesucht , Spiitel -
markt 16/17 II. 2144b

Plätterinnen ans geschiveijte u. gerade
Uinlegekroge » in ». außer d. Hause sucht
Max Treppe , Lothringerstr . 16. Q. IV.

Eine Stepperin a. Stoffhosen außer
dein Hanse verl . Wahlitz , Mehners ! » . 17.

Schneidep » Nleistep , welche
billigere u. bessere Knabenanzaize
inGrösien i — 6n . 7 —ITelrl liefern
liönn . n , werde » tz hohe » Arbeits¬
löhne « mir gegen vorher . Probe -
vorlagen lof . danernd beschäftigt .

Vebr . Vaepep , Iggerstr . S3 .

Metlill - tl . Hartgllillüll-It ' thtt
aus chirurgische Artikel werden nach
außerhalb verl . Zu melden Sonntag
Vormittag zwischen 10 n. 12 Uhr im
Arbeitsnachw . der chirnrg . Branche bei
li ! iist . 8chu » Up,Slrelitzerstr . 36 . v. lll .
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Spezialiiai : Heisslnft - n . Dampfseluvitzkastenbäderm . Verpackung , Massage .

Ü§ tter - Bad9 Bad Frankfurt ,
18. Rittcrstr . 18. ( Ecke Pnnzenstr . ) 136 , Gr . Prankfarterstr . 186 ,

Oy Kädrrlicferung für sämintliche Krunkenkulsen Hrrlins u . Ztmgeg .

Arzt lln . Nösvk , Liuieustr . 149 . 8 — 10, 5 —7 ,
Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs - ,
Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Nheumat

Homöopai.
_ _

Herren Moden Taelerow
( vormals „ Solidarität " )

Komittandanten - Straße Ur . 40 . I .
Unseren werthe » Kunden , Freunden und Bekannten zur gefäaigen Kenntniß -

nähme , daß während der Abwesenheit meines Mannes da » Geschäft nach
wie vor loeitrr geführt wird und bitte um geneigten Zuspruch .

Achtungsvoll

Fttll CliarSotte Taeterow�
Kommandanten - Straßc 40 , I .41421 . »

ftünffl Jiiltne vorzügl . u. Garantie . schmerzl� , Zahnschmerzbeseitigt , schmerz -
� " ü st l . . suisut , loses Zahnzieben� Theilzahlung� Volästsin , Oranienftr . 128

tZiinsil schmerzlos eingesetzt , feslützend . Reparaturen sofort . Weniger"
" l " » xJlUjtll Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spittelmarkl 13

Liquidation
! » " Dnmrumiintel - Firtna Berg &Nesselroth

seriiit C. , Königstr . Eche der Neuen Lrirdrichstraße ,
sotten die noch bedeutenden Waarenbestände und anderes zu

festtnxivtell greifen ausuerksuft
werden . Zum Verkauf gelangen nur 4102 »

Neuheiten der Saison .
Elegante Winter » Jaqnetteo , Capes und Kragen für 6, 8 — 15 M. ,
früher 15. 20 - 36 M. Elegante wattirtc Abend , » äntrl 3, 10 —30 M ,
früher 15, 25 —75 M. Z1rl » - Wänt » l ( Siäder und Palelots ) aus Hamster ,
Fehriiclen , Bisam und Biber 25 , 30 , 50 —75 M. , früher 50 , 60 , 100 —200 M.
ptiisch Capes und �Iliisch - Jaquettes 20 , 30 , 50 60 M. , früher 45 ,
60 , 100 —150 M. Kinder Winter - Mäntel für jedes Alter 2, 4 — 10 M. ,
früherb , 10 —20 M. Urgenmäntel aus den besten Stoffen und neueste
Fagons 6, 10 —15 M. , früher 15, 25 —36 M.

Dev Uiqttidotions - » Vevkoitf .
Königstraße 33, Ecke der Neuen Friedrichstraße , nahe dem Sladtbahnhof .

Der Verkauf dauert nur noch kurze Zeit . " 96
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J . Baer ,
Berlin N. , 4202L *

nur Gesundbrunnen
26 Badstraße 26 ,

Prinzen - Allee ,

U ö

53. A
vL

� O T1 ,
« t Ecke

| S empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus -

u »- _ _führung und allerbtlligsten Preisen
« » i

! » S

St
tr
» i

V

Herren - u. Knaben -

Garderobe,
' Arbeitssachen .

AüsertWilß Wlh ittdi

S!
<Oi
n

Günstiger Gelegen hriisaa » ? s « r Nandtrr und Wiederverltänfer ,
wirklich sehr billig , nicht mit Marktschreiereicn zu vergleichen .

730 Mille Sumatra mit gemischter Einlage . . . . . .ü 20 M. pr . Mille
900 „ ) mit seiden . s Sumatra mit fein gemischter Einlage , 25 „ ,, „
820 „ > Band < fco. mit rein amerik . Einl . Regalia „ 30 „ „ „
560 „ J gebündelt ( do . do . do . Trabukas „ 33 „ „ K
und kleinere Posten Handarbeiten und Habanas sehr billig .

RnilfailflSff Ernst Förster ,
*

■ BVBI « LCHBJPffaB� Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Rohtabak
zu billigsten Preisen .

Rod . Xessler ,
41 HL »

Blarianuen -
Str . 37 .

Rohtabak
ea gros . en detail .

Zeun £ Ellrich .
Sy Rhetnsbergerstr . 67 . [ 2142b

Rohtabak
Größte Auswahl . Billigste Preise .

Sab . GröbeB ,
11 S r u u n e n - K t r a h e U r . 11 .

Roh- Tabak.
Das reichsorlirte Lager in allen in -

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 42151 . »

W . LiiuSensiädt ,
179 Brunnen - Strasse 179 '
48 Landsberger - Strasse 48 .

� Rohtabak 4S
empfiehlt zu billigsten Preise » [ 41041 . »

E. Schwarz , sfrra. nsnee"94.

1 Roh - Tabak 1
( sehr preisw . Sumatra ' s )
End . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .

Rohtabak .
Grösste Auswahl I Billigste Preise

Sämmtliche Fabrlkatio " S- Ulensilien .

Heinrich Frauck ,
zir . 185 , Krnnnrnstraste Ur . 1H5 .

Fertige Betten , S . tÄ :
_ !- - - bell , » Kopf -
kifse », mtl gereinigten neuen Federn , von
I Ä Z/iinrli an, fertige Inlett », Bettwäsche ,
Matratzen jeder Art , Stepp - , Schlaf - , Bett -
deelen und Polster - Betlftellen empstehlt dtlltasl
da « als fireng leell belunnie , >S70 aegrtindele
Speiial - Selchaft von S. »' »Iiniu , avani, » -
str »z» 61, am Morttzpla, .

Münsel ' s Loh -

Tanninbäder

- ?ori ,
Neu- Cöllila . W. 6- 8,

Ailslllilierßnhe 19,
Pankstr . 32 , Berlin ,

heile » sicher nnd radikal

Gilht, Zglhills , Pl>!>.igr,i,

Hbenmatismnz
veraltete Gekäjlrchtslridett ,
Folgen von G« rckst > l >rvl >uirn ,
Ulageir - , Dlerve »- , Klasen
und Nievenlridc » , foivie alle
Haut , Hlnt - , Franrii - Kranli -
hriten , täglich für Damen und

Herren bis abends 10 Uhr .
Inhaber dieser Annonce erhält

ein Probebad

für nur 1 Mk.

Mliilrer-ü.Zttll. -Blitt-Echillt
Triftstr . 5. Sonntag 9 —1 . Milttv . 7 —9.

4 . Wahlkreis !
Empfehle den werthen Vereine » meine

Buchdruckerei
zur Aufertiguug aller Druchsachen .

A. Rüdiger ,
SkaliUerstrasse 105 .41152 *

Unenlgeitiiche
Behandlung

Minderbemittelter . Heilanstalt uuter
ärztl . Leitung , v . a » der Stadtbahn 38 , 1. ,
täglich 3 - 5 Uhr . 40478 »

Nach beendeter

Jlnvenkur
sielte zu nach « je dageiaeseur »
billige » pr - ise » zun »

ittliktiitts
Teppiche

Portieren

Kardinen
Tisch - u. Steppdecken
Liinferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
Dieser Ausverhauf bietet

den » geehrten prbliknm Ge¬
legenheit . znm benarstrhen -
drn Umzüge gute , vorzügliche
Gn , iiitäten zu alleinstehend
billigen Dreisen s » Hanfe » .

J . Adler
Teppichfabrik ,

SpÄiidauevstv . 30
vis - A- vis dein Rathhause .

Mfln
Kellt ehlnesls - he �

Mandarinendaimeu
das Pfund Mk. 2,85

Ubertrifjen an Haltiarktit und grob-
artiger Fülltralt all- >olo "dis »- "
Daunen ; in Farbe ähnlich den Einer -
dauneu, garaniirl neu und bestens
gereinigt ! 3 Pfund zum grSbien Oder-
bett ausreichend. SWtHd : »»» Aner¬
kennungsschreiben . Verpackung wird
»ich! berechnet. Versaad bucht uiuer
3 Pfuitd ! gegen Nachnahme von der
ersten Vctlsedrrnfabrit mit eter
trischcin Betriebe

Gnstav Lustig , Verlin 8.
. Prinl -usirag ! ttz.

Achtung , Parteigenossen !
Sonnabend , den 18 . Januar :

Kr. Wiener Maskenbali
in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 .

Arrangirt vom

„ Lkatkluh 1' rki ! " sowie den PaTtsijjonossen
des 4. Berliner Reichstags - Wahlkreises .

Billets sind bei den Mitgliedern des Klnbs sowie
bei den bekminteren Porteigenossen zn Haben .

_
264b

Achtung ! Achtung !

lötteipoffii dts 4. Bttliner RtiDtitgS-Wchlkreises .
Lese - Un Oiskistirklub�Seldest� '

Konntag . de » 19 . Januar , bei JoEI , Audreasstr . LI :

iihttt - 4 .
Gr . Vokal - und Instrumental - Konzert

ausgeführt von der Haliskapelle ( Mitglieder der Freien Vereinigung der Zivil -
Berufsmusiker ) unier Mitwirkilug des Gesangvereius Lorbeerhraiif ( Mitglied
des A. - S. - B. ) , des Genosse » herm . Rdhci und der musikalischen Klowns

Ueich und Wille , gen . Jigg und Jogg .

Pestrede , geh. vom Reichstogs - Abgeordneten Panl Singer .
Noch dem Konzert : ' TnttZ .

Herren , die am Tanz theilnehme » , zahlen 30 Pf . nach .
Anfang 4 zlhr . Eröffnung 0 stihr . Zllrograinm SO Pf .

Billtls sind in allen mit Plakaten belegten Haiidluiigen zu habe ».
100/9 Das Comii4 .

Freireligiöse Gemeinde Berlin .
Evituabcttd , 25 . Januar , abends 8 Uhr , im „ Glysium " ,

Kandoberger Allee 49/41 : 2130h

Gr . Wiener Maskenball
Freunde und Gönner sind hierzu ganz ergebenst eingeladen .

Einlaßkarten k 50 Pf . sind bei folgende » Mitgliedern zu haben :
Anerbach , Waldstr . 50 , Hof 2 Tr . ; Günther , Frankfursternße 74, Hof 2 Tr . ;
Obrlstous , Mühlenstraße 59 » l ; Itztema , Elisabethstraße 12 b, Seitenfl . 3 Tr . ;
Loltu «, Brunnenstr . 141 , Hof 2 Tr . ; Orivohl , Ackerstr . 83/84 ; Pütter , Gericht¬
straße 28, 3 Tr . ; Peage , Rüdersdorferstr . 48 , Hos 2 Tr ; Rubeaow , Brunnen¬

straße 134 ; Börner , Rittcrstr . 15 ; Helmert , Diedenhofenerslraße 3; Amelnag ,
Waßmannstr . 12 ; Tulzauer , Blücherstr . 14 ; Heuer , Waldemarsir . 44 ; S öpsl ,
Dresdenerstr . 32 ; Reuter . Swinemünderstraße 45 ; Räder , Oderdergerstraße 6;
Hotfmann , Blumeustr . 14. Das Comitd .

Nvn

84ip | sodt «j } m

Rnngestrasse 8

eröffnet I

R�itbabn

Rnngestrasse 8

Großes Mustlneiten [ S' abfen üg teVr » ? .
Mrt : Z�ört !

Im NofkourÄNt Nückertftr . t > Charlottenburg ,
kostet 1 Gl ' s Bier und t deutscher Cognac zusammen nur 19 Pf ,

2162b 1 ff. Weiße nnd I Kümmel dazu auch nur 19 Pf . Ferner empfehle
ich das vorzügliche Lagerbier aus der Schloßbrauerei Fürsteuwalde a. Oder .

IkrkonsfBad
SlnklÄtttrrRrolsze 34

Empfehle meine rnssischen und vorzüglichen Dampskasten -
däder mit Einpackung und Massage , foivie Wannen - und

medizinische Bader . — fijMT " Annahme von Bädern der Orte - ,
— Jnnungs - und freien Hilfs - Krankenkaffe » von Berlin . [ 42261 . »

Die Dampfbäder für Damen Montags u. Donnerstags morgens von 8 - 1 Uhr .

W . Kruckel .

Knr - Bade - Anstalt nnd Massage
von üiania , Brimiieiistr . 16 .

Dampf - und Heihluft - Kastrnbädev , Wannen - und medizinische

ZM " Fuß- , Ariil - iliid tillzeliie Glieder - Äiiher
ohne den ganzen Körper zu strapazireu . Lieferant und Masseur sciinuillicher

Orts - Krankenkassen und freien Hiliskasfen . 4201L '

Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nnr für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist Thür m st r a ß e 4L, 4 bis SVe Uhr . _

Däder .

. Märkischer Hof" .
Admiralstr . 18o . Jede » Sonn¬
tag im prachtnollc » Spiegrl -

UU4 4 u 4 V ] f Canl ; �ßg " Grosser Festtaall .

Ansang 4 Uhr . Ende 2 Uhr . — Grobe Horn - und Streichniustk . — Empfehle
meine beide » Säle zu allen Festlichkeiten und Versainnilimge » . — Mehrere
Vereinszimmer mit Piano sind noch frei . Die Kestanrationsränme

stehen den geehrten Familien Sonntag « zur Ncrfiignng . » MU

Fortuna - Säle , Stranßbergerstr . 3.
Inhaber : « . Dirk . 42I8L »

Soiuitrtgs : Grosser Ball . Donnerstags : vamen Kränzchen .
Anüerdeni empfehle meine Säle zu Drrfammlnngril und Vergnügungen .
Kleiner Saal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben

L04bb »

Oer ! Schindler ,
Chanfteestr . 55 ( Liköre , Cognac , Ruiu , Ungaiweine etc . ) Amt III 8917
Empfehle alte » Uordhänfer Ltr . - Fl . 1 M. , 5 Fl . 4,89 W , 10 Fl . ! >,19 M.

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
gc . i . Gefch . ; Andreasstr . 23 , H- pt - , gegeuüb . Audreasvl .
�. ' tltlli , 2. Gesch . : Rrnnucnstr . 95 , gegeuüb . Humboldtshai ».

l� ' lniiD ? VU75Ifi >Dn S�ößtes üager Berlins . Hnster -
IVIIIUCI W Cty Cil , bncher gratis . TheilzaUiaiig ge¬
stattet . 500 k « fM - k zahle ich Jedem , der mir nachrveift , daß
ch nicht das gröhtr Kindermagen - �agerfVerli » » habe .



Achtung !g! Seiisijiiiiitii nuii gtiuftn ! Achtung !
Dienstag , den 14 . Januar , abends 8 Uhr :

Gr . Uolksversammlimg
im Konzerthans Sanssouci , Kottbnserstr . 4 » .

Tages - Ordnniig :
1 . Vortrag des Reichstags - Abgeorduetell August Bebel

Uber : Die Isvau und dev Skuut . 2 . Dlsknssion .
Bei der Wichtigkeit des Thema ' s ist es Pflicht der

Geliossiitnelt zahlreich zu erscheinen .
1/14 Die Einberuferin : Frau Inng .

3 . Wsklknsis .
Donnerstag , den l « . Januar er . , abends 8 ' - 2 Uhr , in der

„ Berliner Ressource " , Kommandauteustr . S ? :

Grchtöjfe«tliihe�olks-KttjlliiliillllU.
Vortrag des Reichstags - Abgeordneten l . iitgensu » Dovtm >lild .
Frauen sind zu dieser Versammlung hierdurch besonders eingeladen .

213� » Der Miiilicrufer .

0(i| ifl[iinii0fralij(| (r Agitatioilsklilb jiic kii Lsten Berlins .
Konutag . den tÄ . Januar abend « O' /e Uhr :

Geffruklicke

Nkrsmmliiilg siir Männer nnd Iranen
in aidrevNt ' » Sslon , Mrmrtrrltraße Ur . N7 .

Tages - Ordnung :
I . Bortrag des Genossen Hu . Weyl über : „ Der Hypnotismus und

seine Bedeutung für die soziale Frage " . 2. Diskussion .
Nachdem : jM " Gesellige « Krisammeuseti » und Tanz . " MU

Enlree 10 Pf .

entvalver . kt Kttdhaner .
) ieustag , den 14 . d. M. , pünktl . 9 Uhr , Annenstr . 16 :

Vortrag d. Privatdoc . Hrn . vr . I . eo Aroir ? : Gelverkschaftliches .

Ächtung! TejiLtH * & vhellevl Achtung !
Filiale I , II , III Berlin .

Dienstag , de » 14 . Jeiiiiar 1896 , abends 8 ' /s Uhr ,

iin „Englischen Garten " , Alexanderstraße Nr . 27 « :

Nevso nimlu ii0 .
Tages - Ordnung : 1. Anträge zur Generalversammlung . 2. Wahl

von Delegirte ». 3. Verschiedene ».
Die Kolleginnen und Kollegen werden ersucht , ivegen der wichtigen .

Tagesordnung pünktlich und zahlreich zu erscheine ». Mitgliedsbuch legilimirt .
197/7 Die Vorstände .

Achtung! Modelltischler! Achtung !
Uloutag , de » IS . Zannar , abeudo 8 Uhr :

Versammlung der Modelltischler
bei Röilio » Urne Friedrichltrastr Ztr . 44 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Otto Haetker über :
Die EnNvickeluttg der ßlelverkschästsbctoegung und ihre Aufgaben in
der Gegenwart . 2. Diskussion u » d Verschiedeues . SO/S

Die Zokalverwaitnng deo deutsche » Kalsarbeitev . Uerbandes .

Fnnd der gesellige « Arbeitervereine
Kerlin « und Uingegend .

Zonntag , de » 19 . Januar , vormittags 19 Uhr , Auuenstraße Nr . 16 :

General - Versammlung .
Vorstau dsbericht . — Kassenbericht . — Uorstandsmahl . — Ausnahme

neuer Vereine . — Vundesangelegenheiten ( Stiftungsfest ) und Fragekasten .
■ V Erscheinen Aller nothwcndig . " iRS 43 6

Fachvertln der Tapezirer Berlins u. Umgegend.
Mitglieder - Versammlung

am Dienstag , den 14 . Januar 1896 , abends s1� Uhr,
bei Freigaug , Schützenstraße 18 —19 .

Tages - Ordnung :
1. Fortsetzung des Vortrage » über : Freihand - Dekoration mit praktischer

Erläuterung . 2. Vortrag des Kollegen Gaschke über : Buddha , sein Leben ,
Wirke » , seine Lehre . 3. Diskussion . 4. Vereinsangelegenhciten .

Wegen der wichtigen Tagesordnung wird pünktlich�angesangen .
Kollegen erscheint alle ! Der Uorltand .

179/9

ventral - VerdAnÄ deutscher Brauer .
Zonntag , de » 13 . Januar , » achiu . 3 Uhr , im Kastale de « Herr »

R, Buske , Grenadirrstraß » 33 :

ZMo » rnks - Verss » » mlung .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen Hr . Bernstein über : „ Nnfallverstcherung . "
2. Innere Bcrsinsangelegenheilcn . 3. Verschiedenes . 4l/4

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Uorfland .

SOkönekerg .
Ulouiag . de » 13 . Januar , abends 8 Uhr , bei Obst , Grunewaldstr . 110 :

Lejfentliche Volksversammlung.
Tages - Ordnung :

I . Aufstellung der Kandidaten zum Gewerbegericht . 2. Stellungnahme

zur bevorstehenden Gemeiudewahl .
g( >4/z Das Mahtkamiter .

Im kl . Saale des Vereins junger lllautlente , Beuthstr . 20 ,
Dienftag . den 14 . Januar , abends 8 Uhr :

Vortrag des JnstitutsvorsteherS Alb . Neumann aus Leipzig über :

Slollerns ®' """ " ) e Schreibkrampf � »

eintritt 20 Pf . WO - Für Stotterer wird bemerkt , dal « der Dar -

tragende ,nr Jett dahier , jebt : kleine Maueratr . 6 , II . , » » » » »

Oei ! Kursus unterhält . Sprechzeit für Amueldungen und Soufultationen
2 —4 Uhr . Sonntag 10 —12 Uhr .

Verb . d. Kürschner .
Montag , den 13. Jan . , abends

SVa Uhr , im Restaurant Feind , Wein -
strafte Nr . 11 : 9310

Generalversammlung .
Tagesordnung :

Antrag des Hauplvorstandes ivegen

Auslösnug des Verbandes .
Nur Mitglieder haben Zutritt .

Die Ortsverwaltnug .

Velieinntmciichlung .
5 . Abänderung zum Statut der

Lrls-Krlliiktllkiisse
l>ts Ctiliekbts dtr Lackirer

zu Kerti » .
Zur Aufrechterhaltu ' . ig der Leistungs -

fühigkeit der vrt « - Krankenkasse
des Gewerbeo der Fachirrr ist eine
schleunige Vermehrung der Einnahmen
erforderlich . Gemäft H 33 Absatz 4 des
Krankenversicherungs - Gesetzes bestimme
ick) daher auf Antrag der Auzsichts -
deHörde , daß vom 13. Januar I8SS ab
die wöchentlichen Kassenbeiträge :

1. für erwachsene männliche
Kassenmitglieder über 16
Jahre ansschließlich der
Lehrlinge . . . . . .0,75 M.

2. für erwachsene iveibliche
Kasseinnitglieder über 16
Jahre . . . . . . .0,89 M.

3. für männliche Kasseinnit¬
glieder unter 16 ( zivischen
14 und 16) Jahren und
für Lehrlinge . . . . 0,39 M.

4. für weibliche Kafseumit -
glieder unter 16 ( zwischen
14 nnd 16 ) Jahren . . 9 . 24 M.

zu betrage » habe ».
Potsdam , den 30 . Dezember 1895 .

Der Ober - Präsident .
Staalsluiuister A ch e n b a ch.

Obige Bersüguug wird hiermit de »
Mitgliedern zur Keinitnift gebracht .
104/7 Der Vorstand .

I . A. : Herrn . Runge .

ZtllilMrllükeil - ll . TttrbMe
der Maler lt .

( Filiale I. st . )
Mittwoch , den 13 . Januar 1886 ,

i ni K a s s e n l o k a l :

Keu6i' »lvei ' 8mnmlullK .
Tagesordnung : 1. Vierteljährlicher

Kassenbericht . 2. Wahl der Verivaltnngs -
beaiuten . 3. Verscknedenes . s2 ! 47b

Die Ortövcrwaltuug .

Empfehle Freunde » » . Bekannten mein

Veiss - u . Lairiseddier - IroZw ! .
Adolf Tamm , Pappcl - Ailre 133 .

( Schrägüber vom Frcirel . Kirchhof . )

Allen Freunden » . Bekannten einpsehle
mein neu ciiigerichtctcs 2l2Sb

M' ciss - und Bairischbier - Lokal .

Jim in er m. sep . Cing . f. Vereine , auch
als Zahlstelle od. Arbeilsnachw . z. verg .

I . . Berteis , Uuppinerstr . 49
( am Älrkonaplatz ) .

BcrciwhnS. „ Ad- Lß"
Ulaidemarstrasz « 73 .

Saal , 500 P- rsonen fassend , zu alle »
Festlichkeiten u. Versaiinnlmigen empf .
4I45L ' l Herrn , Brbder .

Empfehle Freunden u. Bekannten mein

Weisj- iiiiii BäW- Mrlskkl .
V e r e i n s z i »l m c r mit Klavier für
30 Personen . August Lieberstein ,
42148 ' Lausitzer Platz 2.

Jägerhaus ,
103 Schönhauser Alle « 103 .

Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Saal zu Bersanimlungen u. Festlich -

keilen zu vergeben . Wilb . Schmidt .

Bereinszinnner 4232L *
mit Piano zu vergeben , auch Sonnabends .

Rauman » , Blücherstr . 42 .

Mache de » Vereinen bekannt , daft ich
noch mehrere Bereinszimmcr , sowie
Saal u. s . iv . einige Tage in der Wocbe

zu vergeben habe . 2094 '
Wilh . Marten , Restaiir . , Ackerstr . 123 .

Bcreinszimmcr für 20 - 30 Pers .
für die ganze Woche frei . 2l0Sb

Alb . Ssbulse , Ritterstr . 91.
_

Kiekt ' s Fest - Säle
Ulederstr . 17 4112S *

sind Sonnabend , de » 22 . Februar , frei

geworden . _ _ B. Rieft .

Leydeclcer ' s
Gesellschaft - Säle
Lopkieustr . 34 , Hohe Kr. Hamdurgerstr .

Jeden Sonntag :

UotKs - DaU .
Jeden Dienstag nnd Donnerstag :

Ds « nett » Wtränzchen .
Anka . ia - ( Wochentags 8 Uhr .
smtang . j Sonntags 4 „

Im März sind noch die zwei letzte »
Sonnabende an Gesellschaften zu ver -

geben . — Saal srci !
41052 * E, Leydecker .

2 . Wahlkreis »
Heute Abend 6 /2 Uhr , bei Zubeil , Liude » - Straße Ivt » :

Deffentliche Versammlung .
Vortrag des Genosseu pät�el : „KulturgeschuhtUches " .

210/20 ZV " Entree 10 - Vf . " MlZ

Nachdem : Gemiittiliches BeisQtttinettseitt »

Vervin zur Regelung der gewerbl . Verliältnisse

der Töpfer und Berufsgeu . Berlins und Umg.
Dounerstag , den IG . Januar 1S9G , abends 5 Uhr ,

im Lokale des Herrn Baske , Grrnadierstr . 33 :

AI Keneral - Versammlung ,
Tagesordnung : 190/5

1. Bericht des Vorstandes . 2. Vorstandswahl . 3. Unser ständiger
Arbeitsnachweis . ( Siehe Soziales . ) Der Dorstand .

Ethische Grsdiithnft
56/11 Sonntag , den 12 . Januar , abends 0 Uhr ,

Grosse Versammlung
im Lokal des Herrn lleffmann , AIrra » d » . stras « e L7e .

Vortrag des Genossen vr . Paul Bernstein über : Naturwissenschaft
und bildende Kunst .

Nachdem : Geselliges Keisanlinenseiir nnd T» » ? .
Eutree 10 Pf . Nach dem Vortrag haben nur noch Mitglieder Zutritt .

Ardeiter - Siingerbttttd
Berlins imd Umgegend .

Svittttag , de « t IS . Jamiav , vormittags Präzise 10 llhr ,
in der Berliner Ressource , Kommandantenstr . 57 :

Ausschuß- Sitzung . WM »
Tages - Ordnnng : 16/12

1. Aufnahme von Vereinen . 2. Abrechnung vom Sänger - lt . Stiftung ? -
fest . 3. Interne Bundesangelegenheit . 4. Verschiedenes .

Sämmtliche Vereine müssen zu dieser Sitzung vertreten sein . — Une
VereinZ - Bundesmitgliedskarte legitimirt .

ver Vorstand .
RL . Ausgabe des neuen Grabliedes u. a.

Abrechnung vom Dergolderstreik
i » Berlin I8SZ .

Einnahme : Mark
Aus Liste » der Gewerkschafts -

Komiiiissio » . . . . . .4306,13
Von Verl . GewerkschafteiN ) 790, —
Von ausw . Gewerkschafien� ) 783,50
VoudcrAgitationskommissiou

der Vergolder . . . . .676,08
Vom Verband der Acrgolder 1500, —
Vo » der Filiale Berlin . . 300, —
Uebcrschlift vom Leipziger Ver -

golderstrcik . . . . . .406, —
Auf Listen der Vergoldet . . 2108,30
Auf Liste » vor dem Streik . 94,50
Tnrlehii von der Verl . Ge »

iverkschafts - Kommission . 2390, —
Tellersammlniig . . . . . 7,95
Sonstige Einnahmen . . . 94,55

Summa 13 457,01

Ausgabe . ' Mark

Streikiinterstühung . . . 10 075 . 45

Extra - Unterstütznng , . . 407 . 50

Reise - Unterslütziliig . . . 29,30

Für Kontrollen . . . . . 174 , —

Unkosten der Kommission . 46,40
Drucksachen . . . . .. 40,50
Inserate im „ Vorwärts " . 68 , —

Porto und Schreibmaterial 19,43
Strafmandate . . . . . 12,20

Zurückgezebltes Darlehn . 2390, —

Diverse Unkosten . . . . 34,60

Ueberschufta . d. Geiverkschafts -
Kommission . . . . . 159,63

Summa 13457,01

4) Böttcher M. 10 . —. Buchbinder 25, —. Graphische Arbeiter und

giefter 30, —. Stellmacher 20, —. Stockarbeiter 10, —. Tapezirer 20, —.

Zimmerer 100, —.
2) Gewerkschaslskartell Altona M. 100 . —. Gewerkschaslskartell Branden -

bnrg 180, —. Geiverkschaftskartell Biaunschweig 50, —. Geinerkschastskartell

Nixoorf 10, —. Glasarbeiter Stralaus 50, —. Glasergesellschast Pforzheim 6 . —.

Glasergesellschast Heibronn 6,50 . Verband der Brauer 50 , — . Verband deutsch .

Blichdrncker 300 , — . Zenlralverei » der Bildhauer Deutschlands 50 , — . Hafen¬
arbeiter Lübecks 3, — . Metallarbeiter Lübecks 13, —. Tabakarbeiter - Genossen -

schasl Hamburg 10, —. Einige Lübecker Frane » 5, —.
Vorstehende Abrechnung ist geprüst und nach den Büchern und Belege »

für richtig befunden worden .
Berlin , den 8. Januar 1390 .

p . Steide ! , Kassirer .
Die Revisoren der Vergolder Die Revisoren der GeiverkschastZ - Kommissio »

Emil Krüger . G. Hahn . R. Millarg . G. Wiukler . F. Jungnlckel .

Zentral - Berem deutscher Böttcher.
Sonnabend , den 18 . Januar 1896 ,

in FivbijVs Sason » Gr . Frauksurlerstr . 28 :

lüi osser Wiener Maskenball .
Anfang SVa Uhr . Entree 50 Pf .

Freunde und Genossen sind freundlichst eingeladen . Billels sind v>

haben bei Winter , Ntantcnsfelstr . 92 , prt . , iindKlapschnft , Sorauerflr . 14, ll .
47/7 Der Vorstand .

Vtrhll «h ki i« Hslzbekrbtitnttgsssbrikev nuii mif
besch. Ärhciter Ulli» Ärbeittriniitil Znitschllüilis. Berlind )

Souttabeud , de » 18 . Jaitnae ,
in Schnegelsberg ' s Festsälen , Hasenhaide 21 n . Jahustr . 8 :

Großer Wiener Maskenball .
SMET - Billets ä 50 Pf . ' ML

Freunde und Gönner des Verbandes sind hiermit frenudlichst eingeladen .
82/10 ver Vorstand .

Moabiter K! ub - Haus ,
No . 9. Beusselstrass e�No . 9 .

Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil .

Beruismusiker . — Saal mit Theaterbühue , bis 400 Personen sassend , steht
de » Parteigenossen und Vereine » zn Berguügilngcn und zu Versammlungen
unentgeltlich zur Verfügung . — Tages - Renanrant Weiß - nnd Bairisch - Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 69 Ps . — 2 Vereinsziminer sind noch
einige Tage zu vergeben . 40538 ' * C, Fischer ,

Verantwortlicher Redakteur : Angust Jacobey , Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max « ading in «erli » .
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